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Für unverlangt und

das Bekenntnis zweier Gaue
Ueber Hunderktauſend hörten begeiſtert Rudolf Heß Gauleiter Eggeling grüßte den erſten 5A. Mann

Adolf Hitlers Abſchluß des Gaugppells 1937 Gauleiter Jordan mit ſeinem Führerkorps als Gaſt

Halle, 7. Juni 1937. Abſchluß und Höhepunkt unſeres Gau-
appells 1937 war das Erſcheinen des Stellvertreters des Führers Parteigenoſſen

Rudolf Heß, der geſtern auf den Brandbergen zu weit über hundert
tauſend Parteigenoſſen und Volksgenoſſen ſprach.

Der Stellvertreter des Führers wandte ſich
nicht nur an die vielen Zehntauſenden von
Parteigenoſſen und Angehörigen der
Gliederungen der Partei und der ihr an
geſchloſſenen Verbände ſowie zu den Männern
des Reichsaxbeitsdienſtes, ſondern er ſprach
gleichzeitig auch zu den aufmarſchierten Ge
folgſchaften der Betriebe.

Das Führerkorps zweier Gaue
war angetreten: der Gauleiter vom Gau Halle
Merſeburg, Parteigenoſſe Eggeling, mit
ſeinen Männern und der Gauleiter vom Gau
MagdeburgAnhalt, Parteigenoſſe Jordan,
mit ſeinem Gauſtab und den Kreisleitern ſeines
Hoheitsgebietes. Vor ihnen erklärte der Stell
dertreter des Führers die Gründe des kürzlich
vorgenommenen Wechſels beider Gauleiter.
Dann wandte er ſich an die ſchaffenden Volks
genoſſen unſeres Gaues, um ihnen die Gründe
unſerer heutigen Sozialpolitik aufzu
zeigen.

Er weckte erneut das Verantwortungs-
gefühl eines jeden einzelnen für das große
Werk der Gemeinſchaft, die Deutſchland
heißt. Nachdem ſich Rudolf Heß mit dem
Lo hunproblem auseinandergeſetzt und die
Notwendigkeit des neuen Vierjahres-
planes dargelegt hat ſprach er unter ſtür
miſchem Jubel und Beiſall der Hunderttauſend
uns alle aus dem Herzen, als er vom deutſchen
Arbeiter als dem kreueſt en Sohn unſrer
Nation ſprach.

„Er, der deutſche Arbeiter, iſt es, der dem
Führer am meiſten zuſtimmt, wenn er un
barmherzig deutſche Matroſen
rächt. Unerbittlich ging Rudolf Heß mit den
bolſchewiſtiſchen Mör dern ins Gericht, um
dann ſich den Wühlereien jener Sittlichkeits
verbrecher im Prieſterrock zuzuwenden, die dem
Kampf des Nationalſozialismus gegen den
Volſchewismus dadurch in den Rücken
ſallen. daß hohe Kirchenfürſten uns der
Gott loſigkeit bezichtigen. Niemand iſt
gläubiger als wir und wir danken dem
Herrgott, vaß er uns den Führer gab. Dieſe
Gewißheit wird uns den Sieg verbürgen.

Dieſer gewaltige Appell der Hunderttauſend,
dieſe Kundgebung des einmütigen Bekennt
niſſes unſeres geſchloſſenen Willens, die Be
kräftigung der Treue und der Liebe gegen
über dem Führer, die wir ſeinem Stellvertreter
ausſprechen konnten, wird ein unvergeßlicher
Eindruck aller Teilnehmer verbleiben. Die
Heerſchau auf dem Gelände vor den Brand
bergen, der Aufmarſch der vielen For
mationen der Bewegung Adolf Hitlers,
ganz gleich ob es Politiſche Leiter, ob SS.,
SA. Reichsarbeitsdienſt, Werkſcharen, NSKK.,
NSFK., HitlerJugend oder Pimpfe waren, es
war ſchon ein Ausdruck der Größe und
der imponierenden Macht, die hier alle Teil-
nehmer empfingen und die ihnen wieder neue
Kraft mitgab, wenn ſie nunmehr wieder in
ihre Heimat zurückgekehrt ſind und erneut in
An Alltag treten. Es war der Appell der
Partei und doch weit mehr! Es war ein
Feſttag der Volksgenoſſen unſerer
engeren Heimat.

e Zeigte ſchon der gewaltige Aufmarſch die
Stärke und Kraft, die innere Geſchloſſenheit
und die Wucht unſerer Bewegung, ſo kam

dies durch die marſchierenden Kolon-
nen, ihren harten Schritt auf den Straßen
erneut zum Ausdruck. Hinter den Sturm
fahnen zogen die Männer unſerer Kampf
formationen in die Stadt hinein, um auf
dem Marktplatz ihr Letztes herzugeben, als ſie
in tadelloſer Ordnung und aufrechter Haltung
am Stellvertreter des Führers vocbei-
marſchierten und ihm in die Augen ſahen.
Aufrecht ſtand Parteigenoſſe Rudolf Heß
in ſeinem Wagen und nahm den Vorbeimarſch
der einzelnen Marſchblocks ab, unermüdlich
grüßend und damit die Männer ehrend, die
im Dienſte der Partei dem Befehl ihres
Gewiſſens gefolgt waren. Jmmer wieder
brandete der Jubel auf und er begleitete
Rudolf Heß, als er im Anſchluß daran ins
Hotel zurückfuhr und er klang noch einmal
guf, als er dann unſere Gauſtadt in Be
gleitung der beiden Gauleiter wieder verließ.

Abends veranſtaltete die SS. auf der
Mitteldeutſchen Kampfbahn ihr Maſſen
konzert unter Mitwirkung von 300 Muſik
und Spielleuten, das dann zu einem gewal
tigen Feuerwerk überleitete und mit dem
Zapfenſt reich ausklang. Gauleiter Eg ge
läng, der mit dem Führerkorps dieſer Ver
anſtaltung beiwohnte, ließ es ſich nicht nehmen,
zu Ehren der Schutzſtaffel die Uniform eines
SS.-Gruppenführers anzulegen.

Jm Laufe des Abends und der Nacht rollten
die Transporte wieder in ihre Standorte ab.
Heute beginnt der Alltag, wir gehen
wieder an die Arbeit. im Herzen aber bleibt

das Erlebnis dieſer ſchönen und großen
Tage und ſie werden uns Kraft quell ſein
im weiteren Kampf, damit wir bei kommenden
Entſcheidungen ſo ſtark ſein können, daß wir
eines Nationalſozialiſten würdig ſind.

Reapel umjubelte Blomberg
Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Rom, 7. Juni. Die Bevölkerung
Reapels bereitete Reichskriegsminiſter von
Blomberg, der am Sonnabend eintraf,
einen überwältigenden Empfang. Tauſende
von Menſchen jubelten ihm auf feinem Weg
vom Bahnhof zum Hotel zu. Die Straßen
Neapels waren mit Blumen, Girlanden mit
Trikoloren und Hakenkreuzfahnen geſchmückt.

Am frühen Nachmittag begab ſich Reichs
kriegsminiſter Generalfeldmarſchall von Blom
berg in das Kronprinzenpalais, wo
auch der König, im Kraftwagen von Rom
kommend, eintraf. Gemeinſam mit dem Herr
ſcher, der Kronprinzenfamilie, den Mitgliedern
des königlichen Hauſes fuhr Blomberg dann
in das Stadion von Neapel, wo an
läßlich der Geburt des italieniſchen Kron
prinzen Reiterſpiele veranſtaltet wurden.

Jm KronprinzenPalais bat der König und
Kaiſer den Reichskriegsminiſter noch einmal
zu einer Unterredung zu ſich, die äußerſt herz
lich verlief. Wiederholt mußte ſich Viktor
Emanuel, das Kronprinzenpaar und der Reichs
kriegsminiſter auf dem Balkon des Schloſſes
zeigen, da unabſehbare Menſchenmaſſen immer
wieder begeiſtert ſie zu ſehen verlangten.

Am Sonntag unternahm Generalfeldmarſchall
von Blomberg eine private Fahrt durch die
ſchöne m r Neapels. Heute finden
zwiſchen aeta und Neapel große
Manöver von 70 Einheiten der italieniſchen
Flotte ſtatt.

“Aufn.: MN8-Bilderdienſt

Auf dem Flugplatz Halle- Leipzig on rechts nach links): Der Stellvertreter des Führers,
Pa. Rudolf Hebß, nach seiner Ankunft, Gauleiter Staatsrat Eggeling, Reichsstatthalter

Gauleiter Jor d an und stellvertr. Gauleiter T es ch e

„In alter Verläßlichkeit
Dr. Tr. Halle, 7. Juni.

Am heutigen Morgen werken wieder an
ihren Arbeitsſtätten all die Tauſende der
braunen Kämpfer, die geſtern zum Gauappell
Halle Merſeburg 1937 vor dem Stellvertreter
des Führers Pg. Rudolf Heß aufmarſchiert
waren. Die Kundgebung auf der alten poli
tiſchen Kampfarena des Gaues, auf den Brand
bergen war der Höhepunkt des diesjährigen
Treffens. Die Männer im braunen Ehren-
kleid, die heute wieder an ihrer Werkbank
ſtehen und ihre ſchwere Arbeit verrichten,
wiſſen es zu würdigen, wenn aus der Füh-
rung des Reiches ein Mann zu ihnen kommt
und von den großen Problemen der Politik
offen und ehrlich zu reden weiß. Hier iſt aus
Kampf und Not ein politiſches Volk gewachſen
das nicht immer ſofort in Jubel und Klage
ausbricht, ſondern abwartend oder die Zähne
zuſammenbeißend auf die erlöſende Parole
wartet, dann aber auch mit der Tat zum
Worte ſteht.

Aufmarſch und Vorbeimarſch wurden geſtern
zu einem Symbol der inneren Ein
heit, zu der dieſer Gau im Laufe der Jahre
des Kampfes geworden iſt. Aber es war
geſtern nicht nur ein Feiertag dieſes Gaues,
nein, es war ein ſolcher der geſamten mittel-
deutſchen Landſchaft. Die große mittel-
deutſche Einheit wurde durch die An
weſenheit der beiden Gauleiter Eggeling
und Jordan in einer in der Geſchichte un
ſerer Gaue ſeltenen Art dokumentiert. Es war
dies zugleich das Bekenntnis, daß beide mit
vereinter Kraft die Aufgaben löſen wollen,
die hier in ganz beſonderem Maße dem Men
ſchen und ſeinem Lebensraum geſtellt worden
ſind.

Jeder Nationalſozialiſt dieſes Gaues hat
wohl eine tiefe, innere Freude aus dieſer
Großkundgebung auf den Brandbergen mit
genommen. Waren es nicht Worte höch
ſter Anerkennung, die der Stellver
treter des Führers für dieſen Gau gefunden
hat? Er hat in einfachen ſchlichten Worten
den Kampf gewürdigt, der hier in den ver
gangenen Jahrzehnten geführt worden iſt, und
ebenſo eingeſchätzt die Aufgaben, die hier Füh
rung und Gefolgſchaft zur Erfüllung über
tragen wurden. Er hat von „alter Verläßlich
keit geſprochen, mit welcher vor allem in die
ſem Gau am Aufbau mitgewirkt wurde und
weitergearbeitet werden wird. Wir wollen
ehrlich genug ſein, um zu bekennen, daß ſolche
Worte unſeren Eifer und unſere Einſatzfreudig
keit bis an die Grenze unſerer Leikungsfähig
keit geſteigert haben.

Rudolf Heß hat durch ſeine Stellungnahme
zu den wichtigſten aktuellen Problemen unſerer
Politik das Motto unſeres Gauappells noch
einmal unterſtrichen. Es war ein Appell an
die Jdee der Gemeinſchaft und unter dem
Zeichen der verteidigten Ehre. Dieſe Politik
der Freiheit iſt mit Opfern verbunden. Aber
der Stellvertreter des Führers hat überzeugend
mit jener Handlungsweiſe abgerechnet, die
nur um der Popularität willen an ſich ver
ſtändlichen, aber auf geraden Wegen nicht er
füllbaren Forderungen nachgiebt, dann aber
einſehen muß, daß dieſe Zugeſtändniſſe ein



Verbrechen am Volke waren. Niemand beſſer
als der mitteldeutſche Menſch, der auf ſozial
politiſchem Gebiet manches Opfer zu bringen
wußte, hat den tiefen Sinn dieſer Worte ver
ſtanden.

Als Gauleiter Eggeling die Bitte aus
ſprach, dem Führer zu melden, daß die beiden
mitteldeutſchen Gaue vereint in unerſchütter
licher Treue zum Führer ſtehen und ſich ihrer

großen Pflicht in jedem Augenblick bewußt
ſind, da reckt ſich in dieſen Männern und
Frauen, die gewiß ſeit den Jahren des großen
Krieges durch manches ſchwere Erleben hin
durchgegangen ſind, der Stolz, an vorderſter
und ehrenvoller Stelle teilzuhaben an dem
Lebenskampfe unſeres Volkes und voll ein
geſetzt in einer durch den Vierjahresplan ge
kennzeichneten Kampfesphaſe zu ſtehen, nach

dem viele Jahre lang dieſes Land im Herzen
des Reiches ob ſeiner politiſchen Zerwürfnis
verfemt war. Das frohe Geſicht des Stellver
treters des Führers hat uns die Gewißheit
gegeben, daß er mit dieſem alten Kampfgau
zufrieden war. Kein ſchöneres Ergebnis ver
mag wohl ein Gauappell zu haben, als mit
ſolchen Gedanken einen neuen Werktag be
ginnen zu können.

Kudolf Heß, gekreuer Ekkehark des Führers
Goauſeiter Eggeling begröbt den Stellvertreter des Föhrers Sein Dank an Gavleifer
Jordan Ueber Houndclerttousencl auf den Brandbergen hörten die Recle von Rudolf Hleß

Halle, 7. Juni. Die Kundgebung auf den
Brandbergen mit der Rede des Stellvertreters
des Führers, Parteigenoſſen Rudolf Heß,
war ein Bekenntnis der Treue und Verehrung,
das über hunderttauſend Parteigenoſſen und
Volksgenoſſen dem Manne ablegten, dem wir
alles verdanken: Adolf Hitler!

Der Tag, der den Höhepunkt des
Gauappells, den großen Aufmarſch
draußen vor der Stadt auf den Brand
bergen brachte, begann eher als ſonſt. Es
war kaum 5 Uhr, das Große Wecken in den
Straßen war noch nicht verhallt, da fuhren
ſchon die erſten Sonderzüge in Halle ein, die
braunen Kolonnen begännen zu marſchieren,
von dieſer Stunde an bis Mitternacht riß ihr
Marſchtritt zwiſchen den Häuſern der Gauſtadt
nicht mehr ab.

Das war dieſer große Sonntag in Halle;
er begann mit ſtrahlender Sonne und großer
Klarheit, über den Marſchblöcken wehten
unſere Fahnen und wo immer ſie flatterten
und Braunhemden marſchierten, in dieſen
frühen Vormittagsſtunden hatten ſie überall
nur ein Ziel Das weite Feld jenſeits
der Saale, die Brandberge, die ſeit
Tagen feſtlich geſchmückt wurden, um für den
roßen Appell vor dem Stellvertreter des
ührers einen feierlichen Rahmen zu geben.

Sonntag morgen auf den Saalebrücken! Es
waren noch fünf Stunden bis zum Be
rn der Veranſtaltung auf den Brandbergen,

a rückten ſchon die erſten Gäſte an, dieſe
ganz Unentwegten, die als Zuſchauer dicht an
der Straße ausharrten, um unſeren Partei
genoſſen Rudolf Heß bei der Anfahrt auch
wirklich aus allernächſter Nähe ſehen zu
können. Zwei Stunden ſpäter, noch vor zehn
Uhr, begann dann der Anmarſch der
Männer aus den halliſchen Betrieben. Es waren über 40000 Arbeits
kameraden, die in der nächſten Stunde
mit Fahnen und klingendem Spiel auf dem
Kundgebüungsgelände einmärſchierten, um auf
den beiden äußeren Seitenfeldern
des Geländes Aufſtellung zu nehmen. Wo man
auch durch die Reihen der Marſchblöcke ſchritt,
nirgends gab es Ermüdung, überall ſtanden
ſie voller geſpannter Erwartung

Es ging gegen 11 Uhr, als der Ein
marſch der Formatiönen begann. Sie
zogen in Bereitſchaften und Stürmen, Abtei
lungen und Marſchbannen von drei Seiten
aus der Stadt heran. Es war großartig zu
ſehen, wie die einzelnen Blöcke, die über die
Hermann Göring Straße kamen,
gus dem Dunkelgrün des Heidewaldes her
überſchwenkten. Die Bannfahnen der
Hitlerjugend zogen von dort auf denPlatz, die henen Mützen der Marine
jugend folgten ihnen, das Jungvolkſchloß ſich an. Jn der Dölauer Straße,
von der Saalebrücke her, erklang der Marſch
tritt der Sturmabteilungen, hier marſchierten
in kilometerlanger Front die Fahnen aus
dem ganzen Gaugebiet auf und nahmen
Aufſtellung, bis die Zeit des Einmarſches ge
kommen war.

Ein beſonders prächtiges Bild bot ſich von
der Höhe der Tribünen, als zuerſt die Werk
ſich aren, dann der Reichsarbeits
Jienſt von der Pontonb.rücke an der
Nächtigalleninſel über das freie Feld heran
marſchierten. Weiß und blau leuchteten die
ſtählernen Spiegel der Spaten über dieſen
Kolonnen, und man erkannte es am Marſch
ritt, der herüberdröhnt: Die da marſchieren,
hält keiner auf, die wiſſen, was ſie wollen!

Es war zwölf Ahr, der Aufmarſch, mit an
erkennenswerter Präzeſſion durchgeführt, war
beendet, jetzt hielt die SS.-Verfügungs-
truppe in Stahlhelm und Gewehr noch
ihren Einzug, ſie ſäumte den großen Weg in
der Mitte des Kundgebüungsgeländes, auf dem
der Stellvertreter des Führers den Platz be
treten ſollte. Da ſtanden nun die Formationen
aller Gliederungen der Bewegung, bald
fünfzigtauſend Mann ausgerichtet,
das große Erleben war nun gekommen, das
uns immer packt, wenn wir zu dieſen großen
Appellen aufmarſchieren und das uns jene
Hochſtimmung bringt, die uns aus dem Alltag
herausführt,

Und das war dann ein Bild unend
licher Schönheit vor uns, da ſtanden ſie
gus allen Gegenden unſeres Gaues, die Be
reitſchaften der Politiſchen Leiter, die
Sturmabteilungen, Schutzſtaffeln,
das Kraäftfahrerkorps, Arbeits
männer, das Fliegerkorps, HitlerJugend und Werkſcharen, nichts als
der Befehl ihres Glaubens hat ſie
hier aufmarſchieren laſſen. Ueber ſie hinweg
geht der Blick weit ins Land hinein, da fließt
die Saale im grünen Tal, da liegen Dörfer
zwiſchen Aeckern und Wieſen, das iſt Heimat,
don gleißendem Sonnenlicht überſtrahlt.

Als die erſten Formationen einmarſchierten,
kurz vor 11 Uhr, traf der Stellvertreter des
Führers, Parteigenoſſe Rudolf Heß, auf
dem Flugplatz in Schkeuditz ein. Die

Gauleiter Eggeling und Jordan be
grüßten ihn auf dem Flugſteig. Als die Wagen
des Stellvertreters des Führers und der Gau
leiter in Halle eintrafen, wurden ſie ſchon am
Stadtrande von den wartenden Hallenſern mit
lautem Jubel begrüßt. Jn der Leipziger
Straße und von der Hermann-Görin g-
Straße bis zu den Brandbergen hatten 6000
Mädel vom BDM. und Jungmädelbund
Aufſtellung zum Spalier genommen. Zehn-
tauſende reihten ſich hinter ihnen längs der
Fahrſtrecke, ihre Heilrufe kündeten der Menge
auf den Brandbergen das Nahen des Stell
vertreters des Führers an.

Dann trat unſer Parteigenoſſe Heß vorvie politiſchen Soldaten des Gaues Halle
Merſeburg. Die Schwere der ermüdenden
Kleinarbeit, die alle von uns im politiſchen
Kampfe des Alltags zu tragen haben, verflog
in dieſen Minuten. Wir haben es zahlloſe
Male erlebt, hier auf dieſem Platze, bei den
Aufmärſchen des Reichsparteitages, die einem
in dieſer Stunde ſo gegenwärtig werden: Eben
noch lag ein Reſt von Abſpannung über den
Geſichtern, mit einem Mal iſt alles hinweg, der
Augenblick der großen Ueberſicht iſt gekommen,
der Geſchloſſenheit und Sammlung. Da ſtehen
wir angetreten mit Fahnen und Feldgepäck,
nun reißt uns die Begeiſterung mit,plötzlich wiſſen wir es, ſtärker als ſonſt, geſtern
ſtanden wir hier, morgen werden wir wieder
hier marſchieren, wir haben einen Auftrag zu
erfüllen.

Dieſer eine Augenblick, in der unſer Partei
genoſſe Heß durch unſere Reihen ſchritt, wird
zu einem ſtillen Gelöbnis!

Der von allen Seiten von Hunderttaufend
herüberdröhnende Jubel legte ſich, als Partei

genoſſe Heß und die Gauleiter Eggeling
und Jordan ihren Platz über dem ſteinernen
Rund an der Stirnſeite des Geländes er
reicht hatten. Tauſend Fahnen ſtanden
im Halbkreis aufmarſchiert, der Höhepunkt
des Aufmarſches war gekommen.

„Dieſes Gautreffen iſt ein Feiertag für die
braunen Kolonnen, die hier aufmarſchiert
ſind“, mit dieſen Worten eröffnet Gauleiter
Eggeling die Kundgebung. „Es iſt
ein beſonderer Gruß, den Politiſche
Leiter, Sturmabteilungen, Schutzſtaffeln, Kraft
fahrerkorps und die jüngen Kolonnen unſerer
Hitler-Jugend heute auf ihren Geſichtern
tragen. Dieſer Gruß gilt einmal
Gauleiter Jordan, der heute aus
ſeinem neuen Gau inmitten ſeines Führer-
korps als Gaſt gekommen iſt und in dieſer
Feierſtunde in unſerer Mitte weilt.

Lieber Parteigenoſſe Jordan, es iſt für
Sie ein wehmütiges und doch ſtolzes Bild,
die Männer vor ſich zu ſehen, die Sie
dem Führer geworben und mit denen
Sie den Gau aufgebaut haben. Laſſen
Sie mich zum Sprecher des Gaues
werden, laſſen Sie mich dem Stellvertreter des
et Parteigenoſſen Heß danken, daß er

ier weilt, um dem Gauappell eine beſondere
Weihe zu geben. Laſſen Sie mich ihn auch
bitten, dem Führer zu ſagen, daß die beiden
Gaue in Treue und Liebe zu ihm
ſtehen

Jhnen aber, Parteigenoſſe Heß, dürfen
wir noch beſonders ſagen, daß wir im Gau
Halle Merſeburg an dieſer Stelle nicht nur
den Stellvertreter des Führers erblicken. Jn
Jhnen ſehen wir den erſten SA.-Mann,

Unſer Geſchenk an Heß

Halle, 7. Juni. Am Sonntagabend über
reichten der ſtellvertretende Gauleiter Te ſche

und Gaupropagandaleiter Maul dem Stell
vertreter des Führers, Parteigenoſſen Rudo l
Seß, kurz vor ſeiner Abfahrt, und den beiden

Gauleitern Eggeling und Jordan das
neueſte Buch unſeres Gauverlages
„Freude iſt Glück“ in koſtbarem Einband,
Rudolf Heß nahm das Buch mit herzlichen
Dankesworten entgegen.

den „Getreuen Ekkehart des Füh
rers“, in Jhnen erblicken wir das Vor
bild aller nationalſozialiſtiſcher Tugenden:
Mut, Treue, Tapferkeit, Entſchlußkraft, aber
auch Schlichtheit und Sauberkeit!

Wir grüßen Sie, Parteigenoſſe Heß!
Als der Stellvertreter des Führers vortrat,

ſtieg erneut anhaltender Jubel auf,
während der nun folgenden einſtündigen Rede
immer wieder über den Platz brauſte und der
zum Ausdruck der Willenskraft eines
Gaues wurde. Es war das Empfinden des
Volkes, das im Beifall zum Ausbruch kam,
als Parteigenoſſe Heß auf die letzten außen
politiſchen Ereigniſſe einging und die
Gründe klarlegte, die es notwendig machten,
das Leben der im Mittelmeer gefallenen
Matroſen zu rächen.

Ein unbeſchreibliches Bild der geballten
Kraft feſtgefügter Menſchenmaſſen mußte auch
die Zuſchauer drüben auf den entfernten Hügel

Hunderttauſendkuppen begeiſtern, als die
immer wieder in Bewegung gerieten und neue
Beifallsſtürme erkennen ließen, wie ſehr jeder
einzelne den Sinn der Worte begreift, die ſich
gegen den Bolſchewismus als die Geißel
Gottes und gegen die Sittenverderber im geiſt
lichen Rock richten.

Es war ein wuchtiges Bekenntnis, das
ſeinen Ausdruck fand, als nach der Rede
unſeres Parteigenoſſen Heß die politiſchen Sol
daten ihren Führer grüßten. Dort unten auf.
dem Aufmarſchfeld, an den Hängen der Hügel,
weit draußen im freien Gelände, ſtanden ſie
plötzlich alle in einer Reihe, ſo wurde aus
einem Gruß in dieſer Stunde das Treue
gelöbnis eines ganzen Gaues.

Die Kundgebung war beendet. Die Zuſchauer
ſtrömten von ihren Plätzen, vom Kommando
turm erklangen Befehle über das Feld, dann
ſetzten ſich die Marſchſäulen in Bewegung, ſie
zogen zur Stadt zurück, zum Vorbeimarſch auf
dem Marktplatz.

Auge um Auge Zahn um Zahn!
Rudolf Heß: Niemand kann die cdleufsche Flage ungestraff beleicigen!

Halle, 7. Juni. Der Stellvertreter des
Führers hielt an die über hunderttauſend
Parteigenoſſen und Volksgenoſſen folgende
Anſprache:

Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen!

Meine deutſchen Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen!

Jhr ſeid aufmarſchiert zu einer der großen
Kundgebungen der Gemeinſchaft und der
Diſziplin, wie ſie ſich herausgebildet haben
als nationalſozialiſtiſche Eigen-art. Es ſind Kundgebungen, die immer
wieder beweiſen, daß es im nationalſozigliſti
ſchen Reich keine Klaſſen und Stände mehr gibt,
ſondern nur noch Deutſche. Es ſind Auf
märſche und Kundgebungen, an denen alle
Schichten unſeres Volkes als Marſchierer und
Zuſchauer teilnehmen, alle innerlich miteinander
verbunden. Dafür haben einſt die
alten Kämpfer des Führers, denen
Deutſchland nächſt Adolf Hitler ſeinen Wieder
gaufſtieg verdankt, gekämpft. Jhrer Treue,
ihren Opfern und ihrer Hingabe iſt es
zu verdanken, daß dieſe innerliche Einheit
entſtehen konnte. Und wir alle ſind ſtolz
darauf, daß heute Parteigenoſſen und Volks
genoſſen gemeinſam der Welt ſtets von neuem
zeigen, daß ein neues Deutſchland
entſtanden iſt, das nichts mehr zu tun hat
mit jenem Deutſchland, welches abgelöſt wurde
durch dieſes neue.

Gerade dieſes Halle-Merſeburger
Gebiet hier war lange Zeit hindurch eine
Hochburg der Parteien des Novemberſtaates.
Eine Hochburg alles deſſen, was er hervor
gebracht hat. Kaum ſonſtwo in Deutſchland
ſind die Klaſſen- und Standesgegenſätze ſo hart
aufeinandergeſtoßen wie hier; kaum ſonſtwo
haben Marxismus und Kommunis-
mus ſo mit ihren „Errungenſchaften“ „be
glückt“ wie hier. Hier haben die großen
Streiks getobt. Hier wurden die Parolen
der fremden Hetzer willig aufgenommen Dieſes
Gebiet galt als eine ihrer ſicherſten Hoch
burgen,

Hier pufschte Mosk du

Hier war es, daß durch Mord und
Brandſtiftung verſucht würde, den Boden
zu bereiten für die Segnungen des ſogenannten
Moskauer Paradieſes“. Heute wiſſen alle bei
uns, wie dieſes Paradies da drüben ausſieht,
wie ſich die Götter dieſes Paradieſes gegen
ſeitig verdächtigen und gegenſeitig um
bringen. Auch der Bandenführer von da
mals hat ſeinen Gang ins Paradies mit dem
Tode bezahlen müſſen.

Hier in eurem Gebiet war es auch, wo
auf Befehl der Moskauer Hetzer das

Denkmal eines Großen unſeres Volkes, des
alten Moltke, niedergeworfen wurde.

Hier fanden blutige Auseinanderſetzungen
zwiſchen deutſchen Männern, zwiſchen Freikorps
lern im grauen Rock des Soldaten und
Arbeitern ſtatt, Arbeitern, denen eingeredet
worden war, ſie kämpften für die Jntereſſen
des internationalen Proletariats. Sie ahnten
nicht, daß ſie mißbraucht wurden für die
Jntereſſen des internationalen
Judentums, daß ſie ihr Blut vergoſſen
zur Freude aller Feinde Deutſchlands. Jn
dieſen Zeiten war es, daß ſo viele die deutſchen
Arbeiter beſchimpften als „Vaterlandsloſe“,
als „Vaterlandsverräter“.

Sie hatten aber eines vergeſſen Dieſer
gleiche deutſche Arbeiter ſtand einſt
im Feld, Seite an Seite mit den anderen
Volksgenoſſen! Und er hat dort ſeinen Mann
geſtanden und er hat dort gekämpft
und er hat geblutet für ſein Vaterland,
wie nur der deutſche Soldat gekämpft, geblu
tet und Opfer gebracht hat. Er hat ſeine
Pflicht ſeinem Volke gegenüber bis zum
Letzten dort erfüllt, wo es am ſchwer-
ſt en iſt, ſie zu erfüllen. Er hat ausgehalten im
Schlamm und im Trommelfeuer. Er
hat geſtürmt wie nur deutſche Soldaten ſtür-
men können.

Die Föhrung faugte nichts
Wenn Hunderttauſende dieſer gleichen Ar

beiter, die ſo heldenhaft fochten und ſo
treu zu ihrer Nation ſtanden, ſpäter nach
dem Kriege ſich gegen dieſe Nation wandten,
wenn ſie fremden Jdeen verfielen, ſo
nur deshalb, weil die, welche ſie in der Heimat

hätten führen ſollen, nicht geführt haben.
Der deutſche Arbeiter wandte ſich fremden
Führern zu, weil die eigenen ver
ſagten.

Wie oft hat Adolf Hitler damals in
ſeinen Verſammlungen prophezeit: Wenn ein
mal die deutſchen Volksgenoſſen und vor allem
die deutſchen Arbeiter eine wirkliche Füh
rung haben, eine kluge, ſelbſtloſe,
tapfere Führung, dann wird die Welt erſt
ſehen, welcher Art dieſe Menſchen ſind! Dann
wird die Welt erſt ſehen, daß ſcheinbar hoff
nungslos verhetzte Marxiſten und Kommuni-
ſten, die die Internationale ſingend hinter
roten Fahnen, hinter Sichel und Hammer
marſchieren, im Grunde des Herzens die
gleichen geblieben ſind, die ſie e in ſt waren.
Die ſie waren damals als ſie im feldgrauen
Rock und im Stahlhelm mit zuſammengebiſſe
nen Zähnen ihre Pflicht taten und mehr als
ihre Pflicht taten bei Verdun, an der

Somme, in Flandern, in Rußland,
in Rumänien, Paläſtina oder ſonſtwo,
Die gleichen geblieben ſind, die mitten in der
größten Seeſchlacht der Weltgeſchichte das
Deutſchlandlied anſtimmten, die in der
i auf dem ſinkendenchiff noch die Fahne hochhielten!
Der freveste Sohn der Nation

Und der Führer hat Recht behalten,
Die Arbeiter des neuen Reiches ſind der Be
weis dafür! Gaue, die ſich vorwiegend aus
Arbeitern der Fauſt zuſammenſetzen, Gaue wie
dieſer Gau Halle- Merſeburg ſtehen
gleichwertig neben anderen Gauen. Der
deutſche Arbeiter gehört heute zu den
treueſten Söhnen unſerer Nation und
zu den hingebungs vollſten Gefolgs-
männern des Führers!

Und er ſteht zum Führer nicht etwa, weil
ſeine materielle Lage ſich ſo gebeſſert hätte
weil etwa ſein Lohn gewaltig geſtiegen wäre
Wir wiſſen, daß dieſer Lohn noch immer
knapp iſt und das Leben des einzelnen oft
noch hart iſt. Jch weiß, warum Jhr, meine
arbeitenden Volksgenoſſen zu Adolf Hitler
ſteht, weil Adolf Hitler Euch zu gleich
geachteten, gleichberechtigten Angehöri
gen Eures Volkes gemacht hat. Weil Adolf
Hitler dieſes, Euer Volk zu dem Eure Liebe
zutiefſt nie verſiegt, wieder zu einem Vo
gemacht hat, das gleichberechtigt und
aufs Höchſte geach tet zwiſchen den anderen
Völkern ſteht.

Der Föhrer euer Willensvollstr ecker
Und ich weiß, daß Jhr zu denen gehört, die

dem Führer am meiſten zuſtimmen, wenn er
unbarmherzig deutſche Matrelaf
rächt, die auf einem deutſchen Kriegsſchif
abſichtlich und provozierend hin
gemordet wurden. t

Jch weiß, daß niemand ſtolzer ſein kann
als Jhr auf den Führer, wenn er der Welt
eigt, daß die Zeiten, in denen die deutſ h.Flage ungeſtraft beleidigt wer r

konnte, vorüber ſind endgültig vo

über ſind! I iehtEr handelt für Euch und er vollziEuren Willen, wenn er den volſge
wiſtiſchen Verbrechern, die heimtückiſch
Leben junger Deutſcher vernichten, er
einzige Antwort gibt, die Tatbrecher verſtehen. Die Welt weiß W
das neue Deutſchland handelt nach dem Gr
ſatz: Auge um Auge Zahn ums vei

Gewiß, wir bedauern, wenn ſich irre
nicht vermeiden läßt, daß auch Unſchuldige iſt:
dem Zurüchchlagen getroffen werden, ſicher als
Unſchuldiger konnte niemand lein

der auch
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znſere Token und Verlezken vom
ſanzerſchiff Deutſchland

ß aber nach dem Willen des
ührers die Waffen und die Schiffe

geſchaffen werden konnten und noch weiter
ſchaffen werden, die es Deutſchland ermögen, zu wachen über der Ehre der
aktion und über dem Frieden der Nation,

das iſt Eurer hingebungsvöllen und aufopfern
den Arbeit mit zu verdanken.

Daß Jhr Eure oft ſo ſchwere Arbeit ver
richtet und Euch darein findet, daß die Löhne
r dieſe Arbeit noch immer knapp ſind, das
ſt Euer Opfer für die Nation.

Das isf euer Opfer
Viele von Euch werden fragen: Warum

verlangt Jhr von uns dieſes Opfer, warum
gibt man uns nicht höhere Löhne? Ver
laßt Euch dargauf, wir würden es
tun wenn wir es heute ſch on
könnten.

Haben wir nicht ſo vieles ſchon erfüllt, was
einſt die „Führer des Proletariats“ verſprachen
und nicht hielten: Wir haben darauf hin
gewirkt, den oft ſo troſtloſen Arbeits platz
u verſchönern. Wir haben für Ur-laub, und zwar für bezahlten Urlaub

geſorgt. Wir haben den erſten Mai zum
Feiertag erhoben zum bezahlten Feier
kag. Wir geſtalten den eierabend,
gheater und Konzerte ſtehen offen. Wir fahren
deutſche Arbeiter nach allen Teilen unſerer
Heimat, wir fahren deutſche Arbeiter an das
Reer. Auf eigenen Schiffen fahren ſie über
die See.

Glaubt Jhr nicht, daß wir auch noch die
Löhne heraufſetzen würden, wenn wir es
könnten? Der Befehl wäre leicht gegeben
Allgemeine Lohnerhöhung um 50 Prozent
Wir an der Führung würden uns ſehr populär
machen mit dieſem Befehl! Dabei würde uns
dieſer Befehl gar nichts aus unſerer Taſche
koſten.

Denn weder der Führer noch ich,
noch ſonſtige Nationalſozialiſten an
der Spitze ſind Aktionäre oder haben
Aufſichtsratspoſten und könnten vielleicht
durch eine Lohnerhöhung geſchmälert werden.

Warum tun wir es alſo nicht? Weil wir
nicht ſo gewiſſenlos ſind, es zu tun!
Weil wir nicht ſo gewiſſenlos ſind, um der
Popularität willen ein Verbrechen zu
begehen! Wir tun es nicht, weil wir nicht ſo
gedächtnislos ſind, uns nicht zu er-
innern, daß ſolch ein Experiment ſchon
einmal gemacht wurde und zum Ver
brechen an der Geſamtheit wurde. Wir er
innern uns, daß es eine Zeit gab, wo jeder
Arbeiter ſchon Millionär, ja ſchließlich Milli
ardär war. Keiner aber wird ſich erinnern,
daß er mit ſeinem Millionenlohn etwa mehr
kaufen konnte. Denn man kann wohl leicht
die Löhne erhöhen, man kann aber nicht ver
hindern, daß in der Folge die Preiſe im
gleichen Verhältnis ſteigen.

Wenn das Experiment von einſt bei uns
noch nicht genügt Jn einem anderen
Lande hat man im Augenblick die Freund
lichkeit, ein ſolches Experiment neuerdings
vorzuexerzieren, wenn auch nicht, da
mit wir unſere Erfahrungen nachprüfen
können. Die Herren Thore z und Genoſſen
haben es in Frankreich fertiggebracht,
Lohnerhöhungen über Lohnerhöhungen durch
zuſehen. Aber auch dort geht Hand in Hand
das Steigen und Steigen der Preiſe
und die Preiſe ſind umſo mehrgeſtiegen und
werden noch mehr ſteigen als gleichzeitig die
Produktion zurückging, indem die Arbeitszeit
verkürzt wurde. J
Die Produktion entscheiclet
Wieviel produziert wird, darauf kommt es an

Denn man kann nicht den Lohn eſſen,
ſondern nur das, was man mit dem Lohn
kaufen kann. Und wenn weniger produziert
wird, dann kann man eben auch nur we
niger mit dem Lohn kaufen ganz gleich,
ob er in Zehnern, Tauſendern oder Mil
lionenſcheinen ausgezahlt wird.

Und deshalb, meine Volksgenoſſen, ſteht im
Mittelpunkt der nationalſozialiſtiſchen Wirt
ſchaftspolitik die Produktion. Durch Er
höhutg der Produktion wurde im Verlaufe
des erſten Vierjahresplanes erreicht, daß die
Millionen und Millionen an Arbeits
loſen ſamt ihren Familien wieder Nahrung
und Kleidung geſichert erhielten. Wir wiſſen
aber, daß im Augenblick eine Grenze in der
Hervorbringung des Lebensnotwendigen er
reicht wurde. Wir beſitzen zwar Steine, neue
Vauten zu errichten, Schotter und Zement,
gewaltige Autobahnen zu ſchaffen,
Eiſen, die Waffen zu ſchmieden, um unſer
Volk und ſeine Arbeit zu ſchütz en. Nicht
aber vermögen wir die Lebensmittel
produktion zu ſteigern oder die Welt zu
zwingen, uns mehr Waren abzukaufen, damit
wir mehr Lebensmittel einführen können.

Und deshalb haben wir den Weg beſchritten
m. einem neuen Vierjahresplan,
vieles von dem ſelbſt herzuſtellen, was
wir bisher vom Ausland beziehen mußten.

it den Deviſen aber, die wir dadurch ſparen,
vermögen wir dann einſt mehr an Lebensnot
wendigen von draußen einzuführen, als Bei
trag zur allmählichen Erleichterung des Da
ſeins der Maſſe unſeres Volkes

Ich weiß deutſche Arbeiter, ich weiß, meine
übtigen deutſchen Volksgenoſſen, daß Jhr auch
zur Durchführung des neuen Vierjahresplanes
Euern Mann ſtellen werdet. Und ich
weiß, deutſche Frauen, daß Jhr bei-
tagen werdet, den Plan zu erfüllen durch

williges Befofgen deſſen, was angeordnet wird,
Um auf dieſem oder jenem Gebiet zu ſparen.

Und ich weiß, daß Jhr, meine Partei
genoſſen, überall mit gutem Beiſpiel
vorangehen werdet, daß die Unterführer der

ewegung ihren Pflichten nachkommen und
wie bisher, ſo auch künftig es ermöglichen, daß
ie Partei ihre ſo wichtigen Aufgaben im

der Vorbeimarſch auf dem Markt
Ruclolf Heß nahm die Parode der Formationen ab

Halle, 7. Juni. Die geballte Kraft der
Bewegung kam am Sonntagnachmittag ſinn
fällig durch den Vorbeimarſch der For
mationen der Partei, der Gliederungen und
der angeſchloſſenen Verbände ſowie der Polizei,
des Bahnſchutzes, des Reichsarbeitsdienſtes und
der SS.-Totenkopfkompagnie vor dem Stell
vertreter des Führers zum Ausdruck.
Zehntauſende von Volksgenoſſen waren Zeugen
dieſes großen Schauſpiels, das die innere Ge
ſchloſſenheit, die Stärke und Wucht und damit
zugleich auch die Schlagkraft unſerer Formatio
nen zum Ausdruck brachte.

Kurz nach 3 Uhr pflanzte ſich von der Leip
ziger Straße her immer näher kommender
Jübel fort der Stellvertreter des
Führers Parteigenoſſe RudolfSeß kommt, vorn im Kraftwagen ſtehend und
nach allen Seiten herzlich grüßend, in lang
ſamer Fahrt heran. Ueberall brandet ihm Be
geiſterung entgegen, die auf dem Marktplatz
ſelbſt zum Willkommen-Orkan anſchwoll. Hier
begrüßte der Stellvertreter des Führers, der
in Begleitung der beiden Gauleiter Eg ge
ling und Jordan erſchienen war, die Füh
rer der Gliederungen und ſonſtigen Forma-
tionen, Vertreter des Staates und der Be
hörden, der Wehrmacht, den Reichsarbeitsdienſt
und die Polizei. Dann klang Marſchmuſik auf.
Der Vorbeimarſch begann vorweg zog in
ſtrammem Paradeſchritt die Polizei es
folgte der Bahnſchutz und dann führte Gau
leiter Eggeling perſönlich den Vorbeimarſch
der Formationen der Partei an,
ſchwenkte dann aus und erſtattete Rudolf Heß
Meldung, worauf er neben ihm Aufſtellung
nahm. Beide Gauleiter ſtanden nun neben dem
Wagen des Stellvertreters des Führers und
ließen, der eine, Parteigenoſſe Rudolf Jor
dan, als der Schöpfer und Geſtalter, der
andere, Parteigenoſſe Joagchim Eggeling,
als der Vollender, jene Männer unſeres Gaues
an ſich vorbeimarſchieren. die unſerer engeren
Heimat das politiſche Geſicht aufgeprägt haben.

Da brauſt wieder Jubel auf: Die SA.
kommt SA marſchiert! Die geſamte S.
unſeres Kampfgaues Halle Merſeburg war in
Marſchſäulen aufmarſchiert, die Brigaden 37
(Wittenberg), 38 (Halle) und die Jägerbrigade
138 (Merfeburg).

Brigadeführer Hein z führte ſie und mel
dete dem Stellvertreter des Führers. Der
Spielmannszug und der Muſikzug der Bri-
gade 38 ſchwenken ſchneidig aus und ſchon
kommen die erſten Standarten und der erſte
Fahnenblock. Stolz und ſtraff marſchiert
Marſchblock auf Marſchblock vorbei. Man hat
ſeine Freude daran, die politiſchen Soldaten,
kampferprobt und auch heute, trotz der glühen-
den Hitze, mit blanken Augen vorüberkommen
zu ſehen. Den Abſchluß bildet die Marine
SA., und als nun die Muſik wieder ein
ſchwenkt, gibt es herzlichen Beifall.

Es dauert nicht lange und ſchon marſchiert
die nächſte Einheit an, das NSKK. Der Führer
meldet und ſchon kommt der Fahnenblock und
hinter ihm die Marſchblocks mit der Sturz
kappe. Wie mag es den Männern, die ſonſt
eigentlich immer fahren, zumute geweſen ſein?
Nün angemerkt hat man ihnen nichts, eiſern
hielten ſie den Marſchtritt. Den Schluß
bildete eine Abteilung Motorräder, die mit
dem dröhnenden Motorengeräuſch einen neuen
Klang in das ſprechende Bild brachten.

Jetzt tritt das NS.-Flieger-Korps
an, das Braun wird abgelöſt vom Graublau.
Aber ſie können nicht nur fliegen, ſie können
auch marſchieren.

Die nächſte Formation folgt, es ſind unſere
Po litiſchen Leiter aus dem Gau Halle
Merſeburg. Es ſind Männer aller Alters
klaſſen, aber das merkt man gar nicht, hier
ſind ſie alle nur Kämpfer für Adolf Hitler
und marſchieren, der Aeltere wie der Jüngere.
Sie werden geführt vom Stellvertretenden
Gauleiter Teſche, der dem Stellvertreter
des Führers ſeine Mitkämpfer meldet.

Ein ganz neues Bild: Unſere Werk
ſcharen unter Führung von Werkſcharführer
Keſſelring. Schmuck ſind ſte in ihrer
hlauen Bluſe. Werktags ſtehen ſie im Betrieb,
heute marſchieren ſie mit Freuden und be
kunden damit ihre Treue zur Bewegung, ihren
unbändigen Glauben für die Zukunft.

Und nun kommt unſere Jugend: Ober
gebietsführer Reckewerth führt die Hitler
Jugend und das Jungvolk vorbei. Er meldet
dem Stellvertreter des Führers freudig und
ſtolz und kann es auch ſein. Dieſe Jugend kam

Leben der Nation erfüllt. Jch weiß, daß vor
allem auch dieſer Gau in alter Ver
läß lichkeit mitwirken wird am weiteren
Aufbau.

Der Gau ſteht nun unter der Führung eines
neuen Gauleiters da ſein alter Gau
leiter ein anderes Aufgabengebiet erhielt Jch
weiß, wie ſchwer es iſt, ein Arbeitsgebiet,
in dem einer durch viele Jahre gewirkt hat,
aufzugeben und ein neues zu übernehmen; ich
weiß, wie ſchwer es iſt, ſich zu trennen von
den alten Kampfgenoſſen, die zu
einem ſtanden und zu denen man ſich hinge
zogen fühlt. Jch weiß. wie ſchwer es für die
alten Parteigenoſſen iſt, den Mann ziehen zu
laſſen, der an ihrer Spitze ſtand während der
ſchweren Jahre des Kampfes und während
der Jahre des Ambruchs den Mann ziehen
zu laſſen, der ihr Vertrauen hatte und
ihre Liebe hatte! Jch weiß aber auch, und
die Gauleiter wie die Parteigenoſſenſchaft
der Gaue weiß es, daß hier nur ein Wech
ſe l vorgenommen wurde zwiſchen zwei Füh
rern, die beide alte Kämpfer ſind, beide
geliebt von den Jhren und beide voller
Verantwortlichkeitsgefühl für ihren Gau. Beide
voller Hingabe an das Werk des Füh
rers gleich an welcher Stelle ſie ihm
dienen.

Jhr alter Gauleiter Jordan wurde be
rufen in ein Gebiet, in dem er zugleich das
ehrenvolle Amt eines Reichsſtatthal-
ters erfüllt. Jhr neuer Gauleiter Egge
ling hat dieſen Gau übernommen, indem er
vom ſtellvertretenden Gauleiter zum Gau-
leiter befördert wurde und ſomit eines der
höchſten Aemter erhielt, die der Führer
zu vergeben hat.

Sie beide, Gauleiter Jordan und Gau-
leiter Eggeling, werden das weiß ich

auch auf neuem Poſten in alter Hin
gabe Jhre Aufgaben erfüllen und als
kreue Gefolgsmänner des Führers
in ſeinem Namen die Partei führen in den
neu anvertrauten Gauen.

Der Glaube ist unsere Sfätke
Jch weiß, welche Verantwortung jeder

trägt der in unſerem neuen Reiche zur
ührung berufen wird. Je größer die Er

olge unſeres neuen Reiches ſind, deſto mehr
verſuchen ſeine Gegner, letzte verzweifelte Anſtrengungen, die alten, dunklen d zu ver

folgen und wenigſtens letzte Poſitionen zuretten. Vor keiner Verleumdung ſchrecken e

zurück. Die ſich am ſchwerſten verſündigen
an der primitivſten Sittlichkeit, dieſcheuß lichſte Vergehen an der natür
lichen und göttlichen Ordnung in Schutz
nehmen, die werfen uns vor, daß wir gott
los ſeien! Nicht wir fördern die Gottloſig
keit, ſondern jene, die im Rock eines Dieners
Gottes ſich verſündigen an Gottes Kindern.
Richt wir fördern die Gottloſigkeit, ſondern
jene, die Deutſchland beſchimpfen.

Wer den Nationalſozialismus be
ſchimpft, unterſtützt den gottesleugneriſchen
Bolſchewismus: Deng es gibt keinen
größeren Feind dieſes gottesleugneriſchen
Volſchewismus als den Nationalſozialis
mus. Wir haben die Ueberzeugung, daß
wir ſiegreich ſein werden in der Ab-
wehr dieſer völker und kulturzerſtörendenGeißel Gottes. Wir werden erfolgreich

Fufung desmacht, die ihn

ſein, auch wenn uns Kirchenfürſten bei dieſem
Ringen in den Rücken fallen. Wir werden in
dieſem Ringen ſiegreich ſein, weil wir den
Glauben haben, daß der Segen des
Herrgottsauf dem Werke des Führers
ruht. Dieſer unſer Glaube an die Be

ührers und an die Allerief, macht uns ſtark in
unſerem ſchweren Kampf!

„Und wenn die Welt voll Teufel wär', es
muß uns doch gelingen!“

Wir grüßen den Führer!en e Adolf Hitlerieg Heil!

mit leuchtenden Augen und man merkte ihr
an, daß ſie mit Luſt und Freude dieſen Vorbeia
marſch machte. Für ſie gab es keine Müdig
keit, auch nicht für die jüngſten Pimpfe.

Wieder wechſelte die Farbe: Unſere erd
braunen Arbeitsmänner vom Arbeits
gau XIV traten an, an der Spitze General
arbeitsführer Simon Hier ſpürte man ſo
fort die Ausbildung, die ſtraffe Diſziplin der
bei der Arbeit geſtählten Männer.

Die Zeit ſchreitet fort, man merkt es gar
nicht, denn immer wechſelt das äußere Bild,
aber das Jnnere dieſer Männer iſt überall das
gleiche: Wir ſind des Führers Soldaten. Das
gilt nun beſonders nach der militäriſchen Seite
für die den Abſchluß bildende SS. Oberführer
Dörin g. meldet dem Stellvertreter des Füh
rers und ſtramm in zackigem Paradeſchritt
ſchwenken Spielmannszug und Muſikzug aus.
Es marſchieren vorbei der SS. Abſchnitt XVII
und der 13/ Il SS.-Totenkopfverband „Sachſen
Frankenberg“. Der Beifall wird ganz ſtark bei
dieſer Gardetruppe des Führers, das Pflaſter
des Marktes dröhnt von ihrem Schritt.

Der Führer in Regensburg
Der Führer ſprach nach dem Feſtakt in der

Walhalla vor den Männern der Bayriſchen
Oſtmark anläßlich des Gauappells in Re
gensburg. Die Rede lag uns bei Redak-
tionsſchluß noch nicht vor.

Am Sonnabend verſtarb ein weiteres Opfer
der bolſchewiſtiſchen Mörder, der Heizer Hell
mut Dürr vom Panzerſchiff Deutſch
land in Gibraltar.
Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps
(zur Zeit in Urlaub) Verantwortlich: Politik Robert
Keßler; Wirtſchaft: Diplom Kaufmann Erwin Koch;
Kulturſchaffen und Unterbaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild RitaSpophie
Eilers; Kommunalvpolſtik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
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Ploch (im Urlaub), in Vertretung: Rudolf Kellner
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz
Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels Willi
BVlum, Weißenfels; Ausgabe Naumbura: Heinz Feiſe,
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Merſeburg. zur Zeit im Urlaub, i. V. Hans Rohkrähmer,
Halle; Ausoabe Bifterfeld: Günter Melchert, Bitter
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Phyſifch 878 PilzePhyſiſch, kör mſatz zu pſychiſch geiſtig.

boden aufrecht ſteht.
Piaſſavabefen,

afte Beſen und Bürſten.

innern mit Pech.
Picknick, engl.

körperlich, im Gegen

Pianino, Klavier, Taſteninſtru
ment, bei dem im Gegenſatz zum
Flügel die Saiten lotrecht ge
ſpannt ſind und der Reſonanz

aus den Faſern
der braſilianiſchen Fiederpalme
a seſ elaſtiſche und dauer- laßt

Pichen, das Abdichten des Faß

ein Eſſen bei

Stoff wie geſteppt ausſehen läßt,
wird meiſt zu weißen Herren
weſten verwendet. Der Stoff
läßt ſich waſchen.
Pikieren (Verſtopfen) iſt das
erſtmalige Auseinanderſetzen
von Pflanzen aus dem Ausſaat
beet, nicht aber das Pflanzen an
Ort und Stelle. Das P. veran

kräftige Wurzelbildung.
Man ſetzt die Sämlinge beim P.
bis zu den Keimblättchen in die
Erde, alſo tiefer als an ihrem
bisherigen Stand. Pikierte

pigmenthaltige,

einem Ausflug ins Grüne, bei
dem jeder Teilnehmer für die
Gemeinſchaft Eßwaren mit
bringt. Lebt in anderer Form
bei Kraftwagenausflügen und
Gemeinſchaftswanderungen wie
der auf. Am beſten wird vorher
feſtgelegt, was der einzelne mit
bringen ſoll.
Pietät, lat. Bedeutung Fröm
migkeit, Ehrfurcht vor Verſtor-
benen, Achtung vor Dingen und
Einrichtungen, die uns über
kommen ſind, kindliche Liebe.
Pigment: Bezeichnung für jeden
in den Körperzellen und -Ge
weben auftretenden Farbſtoff.
So z. B. aus dem Blutfarbſtoff
gebildet, aus der Galle ſtam
mend, und anderes mehr. Pig-
mentmäler, vergl. Muttermal.

bindegewebige
Hautwucherungen. Bei Pigment-
mangel iſt z. B. das Haar weiß,
die Haut ebenfalls auffallend
weiß.
Pikant, franz.,
appetitanregend.
Pikee, feines Baumwollgewebe
mit doppelter Kette, die den

ſtark gewürzt,

Pflanzen wie Sellerie und Kohl,
ſind beim Kauf teuerer als un
pikierte.
Pikots ſind kleine Zäckchen, die
gehäkelt werden und als Ab
ſchluß dienen bei ſelbſtgefertig
ten Taſchentüchern, Deckchen,
Schürzen uſw. Man arbeitet zu
erſt eine feſte Maſche in den
Rand, macht dann 5 Luftmaſchen,
wieder eine feſte Maſche in die
erſte Luftmaſche und wiederholt
laufend
Pillen, Arzneimittel, in der Form
meiſt runder Kügelchen, die ver
zuckert und verſilbert oder mit
einer anderen Maſſe überzogen
ſind, die den Geſchmack des Arz
n ſrittels nicht mehr merken
äßt.

Pilze dienen als Nahrungsmit
tel; doch ſind beſonders für den
Selbſtſammler genaue Kennt-
niſſe der Pilzarten erforderlich!
Nur friſche P. kochen und ge
nießen! Vor der Zubereitung
madige Stellen herausſchneiden,
Stiel, Hut abſchaben und Lamel-
len entfernen. Alte Pilze nicht
verwenden, da ſie durch den nicht
immer ſofort erkennbaren Ver

e
Die große Stoff Etage Haille-S, G. Virich gabe

e



Reger Beſuch in der Jahnſtadk Freyburg
Feiern an den Jahn Gedenkſtätten

Freyburg. Die im Auguſt 1936 auf Anord
nung des Führers vom Reichsſportführer ge
weihten Jahngedächtnisſtätten ſind das Ziel
deutſchſtämmiger Turner und ſonſtiger Mit
glieder des Reichsbundes für Leibesübungen,
nicht nur aus Deutſchland, ſondern auch aus
Gebieten jenſeits unſerer Grenzen, in denen
Deutſchſtämmige wohnen.

Jm Zuſammenhang mit den Jahnſtätten
ſteht die Kundgebuüngsſtätte der Stadt Frey
burg, die an der Stelle einer alten Thing-
ſtätte errichtet iſt. Eine Anzahl von Turner
vereinigungen, die zu Ehren Jahns nach Frey
burg gekommen ſind, haben ihren Beſuch der
Jahnſtadt mit Feiern auf der Kundgebungs-
ſtätte begonnen, die durch die einzelnen Diet
warte geleitet wurden. Viele der Vereinigungen
haben Muſikkapellen und Geſangschöre mit
gebracht, deren Darbietungen die Feierſtunden
umrahmten.

Turnvater Jahn aber war kein Mucker, ſon
dern er wünſchte dem deutſchen Volke Froh

Muſikkapellen geben Plaßkonzerke

ſinn und Befreiung des irdiſchen Lebens durch
Feierſtunden auf Bergeshöhen. Es iſt alſo
ſelbſtverſtändlich, daß alle, die an ſeinem Grabe
Kränze niederkegen, nach Erfüllung dieſer
Ehrenpflicht ſich den Frohſinn hingeben, ganz
wie es Vater Jahn ſelbſt wünſchte. So ent
wickelt es ſich immer ganz von ſelbſt, daß die
Muſikkapellen und Geſangschöre dankbar aner
kannte Betätigung finden. Platzkonzerte, die
von den Beſuchern veranſtaltet werden, ge
hören daher zu faſt regelmäßigen Aeußerungen
in der Stadt Freyburg.

Baupläne in Magdeburg
Magdeburg. Auf beiden Seiten des neuen

Haushaltsplanes ſind die Bruttopoſitionen
gegenüber dem Vorjahr um faſt 700 000 RM.
auf 5 967 200 RM. geſtiegen. Jn der allge
meinen Fürſorge konnten als Zeichen der
Beſſerung der ſozialen Notlage die wöchent

lichen i e von 240 000 RM. auf
180 000 RM. herabgeſetzt werden. Bei der
Erwerbsloſenfürſorge ſind gegen bisher 80 000
nur noch 46 000 RM. notwendig. Jm außer
ordentlichen Haushaltsplan ſind 1 290 000 RM.
eingeſetzt.

Erhöhte Aufwendungen ſind im Bauweſen
möglich. Voran ſteht der Bau von weiteren
204 Volkswohnungen und 284 Kleinſiedler
ſtellen, finanziert durch Reichsdarlehen in Höhe
von 624 000 RM. Zur Beſchaffung von drei
HJ.Heimen ſind 59 000 RM. angeſetzt, für den
Bau eines Altersheimes 85 000 RM. Die
großen Beträge, die früher für Unterſtützung
von Erwerbsloſen ausgegeben werden mußten,
können ſomit jetzt nutzbringend zur Förderung
des Gemeinwohls angelegt werden.

Reik- und Fahrkurnier in Bad Köſen
Bad Köſen. Auch in dieſem Jahre wird

in Bad Köſen wieder ein Reit- und Fahr
turnier ſtattfinden, und zwar am 22. Juli.
Die Bad Köſener Turniere haben ſich immer
großer Beliebtheit erfreut, ſo daß zu erwarten
iſt, daß auch in dieſem Jahre wieder zahlreiche
Reiter und Fahrer mit gutem Pferdematerial
kommen werden.

Er fühlke ſich ſtart
Wiehe. Vom Amtsgericht Wiehe war g.

aus Herrengoſſerſtedt wegen Körperverlehung
zu 50 RM. Geldſtrafe verurteilt worden. Na
einem Preil-Abend im Stadtſchützenhaus in
Wiehe war es zwiſchen jungen Leuten, unter
denen ſich der Angeklagte und der Verletzte W
befanden, zu Auseinanderſetzungen gekommen
Der Zeuge W. wurde vom VBeſchuldigten mit
der Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Durch die
Schläge des Angeklagten war der Kiefer des
e W. an mehreren Stellen gebrochen

er Angeklagte will von W. zuerſt angegriffen
worden ſein. Die Berufung des Angeklagten
wurde mit der Maßgabe verworfen, daß die
gegen ihn erkannte Strafe auf 100 RM. hilfs
weiſe 20 Tagen Gefängnis, erhöht wurde.

Perſonalveränderungen des Oberlandes,
gerichtsbezirks Naumburg. Ernannt: Juſtiz
inſpektor Paul Winkler, Oberlandesgericht
Naumburg zum Juſtizoberinſpekteur daſelbſt
Juſtizwachtmeiſter Freitag, Halle (S.), zum
Juſtizoberwachtmeiſter daſelbſt. Ve r ſe tz t:
Juſtizwachtmeiſter Zſchüntzſch vom Amtsgericht
in Mühlhauſen (Thür.) an das Amtsgericht in
Halle (S.).

NATORI C.
EBENSWEISE.

ötrümpfe
lin jeder Stärkewerden gut u. preis

wert angeſtrickt od
angewirki bei Kicht zu warm

Halte Herz u. Arterien gesundl
Arterienverkalkung (Herz, hoh. Blutdruck, Alters-
beschwerd.) nicht aufkommen lassen! Leben u. Gesundhelt
schützt d. stofftwechsel-, krelslauf-, blutverbessernd. Lebens-

tunktlonsmittel Blaottgrün Wagner Arteriosol

Die Erholung v
ist lediglich eine Frage der V

Raume u. des darin Gebotenen

schaffen Ihnen diese. Günst. Preise
und große Auswahl fin den Sie im

Fiünrichtungshaus

Halle, Albrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

Heute, Montag, 20 bis gegen 28 Uhr

Ata von Kaumburg
Schauſpiel von F. Dhünen

Dienstag. 20 bis nach 22.30 Uhr

Tänze? Beethoven, Wozart, Strauß

Hierauf in neuer Einſtüdierung:

Die Vegimentstochter
Komiſche Oper von Donizetti

s chö nen

ſtadttheoter ſolle

H. Gchuee Kachf.
Verzogen nach Händelstr. 7 Gr. Steinſtraße 84 und nicht zu kal

Dr May Wagchiörne Zimmertemperatur ſoll Köſtritzer
viere und ova Schwarzbier haben, dann ſchmeckt es
n am beſten. Man genießt dann voll

gut und preiswert und ganz die wundervolle Eigenart
Korb-lühr dieſes Haustrunks, die in dem Röſt Unseree e Garclinenstan em Unt. Leipziger Str. malzgehalt und ſeiner beſonderen Ver

D m b. t arbeitung begründet iſt.Damenbart Scheibenstangen
ie alle lIastigen Körperh dm er Wureel fur mer bereit Stores-Stangen Veeochiedenes

durch neu re ar e i1 ulver cn n lege Wirkung innerhalb Zuggardinen 3 ich ungen

5 alen le e e R Il eichnung S nkeit ie reis der gohigiereseaute Broschüre und viele o rer r Ab Meenuetüngen Miet Geouelse e
notariell beglaubigte Anerkennungen billig und gut de me, Ahnentafeln, 2

e e e e Wappen uſw. ſer Uhrenudols J Sedanplaf 2m t rn Gut Wir ſuchen ſofort oder ſpäter eine Reparaturen

i Schm alle e rmöbliertes Zim billig, gut, Preis9 t j n 7 m m e I Riſſſ r (S.), Branden mer frei. Dix, Wohnung angabe vorher.
e burger Straße 8. Halle (S.), Bär beſtehend aus 8 Zimmern, Küche und Uhrmach. Schrön,

formſchön und ſehr billig Fernruf 28 380. gaſſe 3. Zubehör evtl. auch Bad. Angeb. er HalleS., Hinden

jetzt Barfüßerſtraße 15

Kirſchenverpachtung
Am Donnerstag dem 10. Juni 1937,

nachmittags 14 Uhr findet die Ver
pachtüng des diesjährigen Kirſchen
anhanges des Straßenmeiſterbezivkes
Oberröblingen in Oberröblingen (See)
im Gaſthof „Zum Anker“ öffentlich
meiſtbietend ſtatt,

Die Bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben.

Oberröblingen, den 4. Juni 1937.
Gerſtmeier, Prov.Straßenmeiſter.

Halle

Charmenſe
Kleider Bluſen

wert zu vermieten. Zentralheieun(d i e g r o ße Mode) vorhanden. Näheres
finden Sie in reicher Aus Gtadt(varkaſſe
wahl äußerſt preiswert bei

H. Schnee Nachfolger

Gr. Steinſtr. 84 Brüderſtr. 2

Büroräume
im 2. u. 5. Geschoß des Grundstüichs
Breitestraße 1/2 zum 1. Juli preis

Vathausſtraße s

Sag le) Weeben aveclct öuoehe!
e
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Pilzvergiftung 874 Piroggen

bitten wir unt. 3559 an Annoncen burgſtraße 54,
Köch, Halle, Leipziger Straße 14. Ecke Forſterſtraße

Schuhe
verlängern

weſungszuſtand ſchwere Magen
und Darmſchädigungen, oft auch
den Tod hervorrufen. Berei
tung ohne Waſſerzugabe, da die
ſes reichlich im Pilz enthalten
iſt, die geputzten Pilze in But
ter ſchmoren. Auch vor dem Ste
riliſteren iſt der beſſeren Halt
barmachung wegen vorheriges
Dämpfen nötig. P. ſind ſchwer
verdaulich, beſonders Trüffeln.
Gekochte Pilze nicht aufheben
und nochmals aufwärmen, da
auch gekochte P. ſehr leicht ver
derben. S. Champignon und
Pfifferling!

Pilzvergiftung: eine Erkran
kung, die durch den Genuß gif
tiger Pilze entſteht. Kann unter
dem Bild einer Magen-Darm
erkrankung auftreten (Brech
durchfall, MagenDarmkatarrh,
Kollaps, Delirien, unter Um
ſtänden Tod) oder ähnlich wie
eine Atropinvergiftung mit
Trockenheit im Halſe, Schluck
lähmung, Krämpfen, Tod. Jm all
gemeinen kommen tödliche Ver
giftungen ſelten vor. Am gefähr
lichſten iſt der Knollenblätter
pilz, nicht allein wegen ſeiner
ſtarken Giftigkeit, ſondern beſon
ders deswegen, weil er dem als
Tafelpilz ſehr geſchätzten Cham
pignon außerordentlich ähnelt.
Vergiftungen entſtehen ferner
häufig durch folgende Pilze:
Fliegenpilz, Satanspilz, Spei
teufel, falſcher Eierſchwamm,
Giftreizker und andere. Das beſte
Vorbeugungsmittel iſt, nur ſolche
Pilze zu eſſen, die man wirklich
enau kennt. Auch mit „echten“Willen kann man ſich vergiften,

wenn die Pilze, auch in gekoch
tem Zuſtand, zu alt und deshalb
verdorben ſind.
Piment, Nelkenpfeffer, unreife
Frucht einer tropiſchen Myrten
art, die als Kuchengewürz ver
wendet wird.
Pimpinelle, ausdauernde Ge
würzpflanze, Blätter ergeben
Salatwürze, vermitteln gurken
ähnlichen Geſchmack. Kann durch
Teilung gezogen werden.
Pinſel, an einem Stil als Bü
ſchel befeſtigte Haare oder Bor
ſten zum Auftragen von Farbe.
Pinſel müſſen nach Gebrauch ſo
fort gereinigt werden, nach dem
Streichen von Olfarbe mit Ter
pentin, von Lackfarbe und Beize
in Spiritus, von Leim in hei
ßem Waſſer. Bereits hartgewor
dene Pinſel läßt man vor der
Reinigung in Seifenlauge auf
weichen.

Pinxit, pinx, pxrt., lat., Bedeu
tung hat es gemalt. Zuſatz
vieler Maler beim Namenszug
auf ihren Bildern.
Pinzette, franz., Zangenart aus
zwei Schenkeln, die an einem
Ende verbunden ſind. Sie dient
zum Faſſen kleiner Gegenſtände.
Pips, Geflügelkrankheit, bei der
die Tiere Unter einem Naſen
katarrh leiden, der ihnen Atem
not verurſacht. Man muß ihnen
den Schnabel aufſperren und die
Naſenlöcher reinigen. Atemnot
tritt auch. bei Geflügelcholera
auf, die nicht zu heilen iſt.
Piroggen, Bezeichnung für ge
füllte Mehlpfannkuchen. Die Fül
lung kann aus Fleiſch, Fiſch,
Eiern und Quark uſw. beſtehen.

Rechen
maſchinen

von RM. 215.
bis RM. 700. Leipziger Str. 48-49, Ruf 358 70 u. 338 74

Beogeceittan

Halle Saale

und weiten wir
bis zu 2 Num

Haudweeko-Aebeiten

Metallwaren ren
Nickel-Becker, Kleine Brauhausstr. 11] Kirchnerſtr. 18

Rundfunk
Dienstag, den 8. Juni 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50:2 Nachrichten. 6.00: Morgenruf; Wetter;
Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.55: Waſſerſtand.

10.00: Der deutſche Bauer im Vierjahresplan.
10.30: Wetter; Programm. 11.50: Heute

vor Jahren. 11.55: Zeit; Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00-13.15 (Pauſe): Zeit;
Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit; Nachrichten
Börſe. 14.15: Kapelle Hauck ſpielt. 15.15
Streifzug durch das obere Schwarzatal,. 16.00:
Nachmittagskonzert. 17.00-—17.10 (Pauſe): Zeit;
Wetter; Wirtſchaft. 18.00: Dunkle Maſſen im
Weltall. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.
18.35: Reisdampfer aus Batavia. 18.50: Deutſch
landfahrt 1937. 19.00: Umſchau am Abend.
19.10: Blaskonzert. 20.10: Katzen auf allen
Dächern. 21.00: Nachrichten. 21.15: Lore
Fiſcher ſingt „Liederkreis von Robert Schumann“.

21.45: Chorkonzert. 22.30: Nachrichten Sport.
23.00: Unterhaltung und Tanz. 24.00:

Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00: Aus dem
Fahrtenbuch ſchleſiſcher Pimpfe. 10.30: Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.40: Mit Eiſen, Kohle und Waſſer er
zeugen wir Milch, Fleiſch und Fett. Anſchl.
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55 und
13.00 (Pauſe): Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte

Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter;
Börſe; Programm. 15.15: Schöne Stimmen.
15.45: Der Erntekindergarten ſorgt für die Jüng
ſten. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00
(Pauſe): Der Zweikampf. 17.50: Frohe Stücke
großer Meiſter. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau.

18.40: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel.
18.55: Die Ahnentafel. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend! Einlage: Wie zählt man Tennis
punkte? 19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl.: Wetter; Nachrichten. 20.10:
JnduſtrieSchallplatten. 20.55: Aus Warſchau:
Moniuſzko Konzert. 21.40: Muſik an zwei Kla
vieren. 22.00: Wetter; Nachrichten Sport.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht,

Zahlung d. 10. Stammkartenrate erbet.!

Beyrich Greve, Halle (S.),
Ludw. Wuch. Str. 51, Ruf 221 44D C c k 1 iv Geheime Beobachtungen und

Ermittlungen, Alimentation u- Privatauskünfte. Gesgründet 1888

Belige Nuol u
in NZ-Hapag- Sonderzug
nach

Dessau
V örlite

Sonntag, den 13. Junt 1937
mit Besuch des Wörlitzer Parkes
und Dessau. (Auf der Rückfahrt
3 Stunden Aufenthalt in Dessau)

Hinfahrt;

8.00 Uhr ab Halle
8.50 Uhr an Dessau
9.20 Uhr ab Dessau an 16.10 Uhr
10.00 Uhr an Wörlitz ab 15.30 Uhr

Führungskarten einschließl. Fähren
RM 0.40 pro Person

Räückfahrt:

an 20.00 Uhr
ab 19.10 Uhr

Fahrpreis hin und zurück III. Klasse

nur 0 RMeinschließlich Teilnehmer- Abzeichen

Veranstalter: Hapag-Reisebüro, Halle (S.)

Auskunft und Fahrkarten:
Bei den Geschäftsstellen der MNZ
und Hapag Reisebüro, Halle, im
Roten Turm, Ruf 299 60 und 325 38

27
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Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitte tungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe le
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshvchſchule Halle. Heute, Montag, 20 Uhr, S
ſaal 18 der Univerſität, Kongertpianiſt O. S
feld, Naumburg: „Das Nationale in der Muſik. tag
träge mit muſikaliſchen Erläuterungen. Am Dien in
dem 8. Juni, 20 ühr, ſpricht Dr. Blaß, Berlin,Hörſaal 18 der Univerſität über Paul Ernſt e
Wegbereiter zum neuen Deutſchland“. Anlätrich s
Aufführung von „Pantalon und ſeine Söhne“ im Laus
ſtädter Goethetheater (12. und 13. Juni) wird der r
tragende beſonders auf dieſes Luſtſpiel eingehen. das
für Mittwoch, den 9. Juni, angeſetzte Führung durch de
Moritzburg-Muſeum findet wegen Verhinderung23.00: Unterhaltungskonzert. 24.00: Sendeſchluß.
Dozenten erſt am 16. Juni ſtatt.
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Der ganze Gou morschierfe gestern doch Holſe:

34000 kamen mik den Sonderzügen
Am Sonnkag morgen zwiſchen Tauſenden von Marſchteilnehmern am Hauptbahnhof

Das Erwachen des Tages beginnt am
Bahnhof, zwanzig Gleiſe liegen hier
nebeneinander, auf ihnen rollt alle paar Minu
ten einer von den Sonderzügen heran, die
Politiſche Leiter, Sturmabteilungen, Schutz
ſtaffeln, HitlerJugend und Arbeitsdienſt
männer in die Gauſtadt bringen.

Der Bahnhof wurde geſtern zum Tor für
den Gauappell. Es war kurz nach 5 Uhr, als
der erſte von vierunddreißig Sonderzügen ein
lief, er brachte die Formationen aller Gliede-
rungen der Bewegung aus den Kreiſen Zeitz

Pontonbrücke an der Nachtigalleninſel dem
Aufmarſchfelde zu.

So ein Gauappell erfordert viel, viel
Arbeit, nicht nur in der Organiſationsleitung,
ſondern auch in den ausführenden Forma
tionen. Nichts darf vergeſſen werden, für alles
muß geſorgt werden, und ſei es auch nur die
Leitung zum Nachrichtennetz. Sie wurde vom
Nachrichtenſturm der Standarte 36 ordnungs
mäßig gelegt und funktionierte tadellos. Wie
ja wohl alles aufs beſte vorbereitet war und

ſo daß wir allen dieſenausgeführt wurde.

hineinzukommen. Sie hat ſich in dieſen beiden
Tagen bei der Beförderung von Maſſen aus
gezeichnet bewährt.

Ein freundliches Helles

Nach dem Vorbeimarſch auf dem Markt be
gann ein Laufen und Vorwärtsſchieben in den
umliegenden Straßen. Abſperrungen hielten
nicht mehr ſtand und nun wimmelte es auf
dem geräumigen Rund des Marktplatzes. Ein
Teil zog in Richtung Leipziger Straße
Bahnhof. ſie mußten ſchnell zum Zug. um wie

Ein Fahnen und Marschblock der Politischen Leiter marschiért auf dem Markt am Stellvertreter 8 Eührers vorbei. Rechts: Gau-
leiter Eggeling und Gäüinspekteur Städter marschieren

und Merſeburg. Die Thielenſtraße iſt noch ſtill,
als dieſe erſten von auswärts kommenden
braunen Kolonnen auf ihr antreten und zu den
Sammelplätzen in der Stadt abrücken. Es iſt
Sonntag, aber als die Muſik aufklingt
und der Marſchtritt widerhallt, er
wacht die Großſtadt plötzlich, eine halbe
Stunde ſpäter ſind die Straßen voller
Menſchen. Tauſende ſind auf den Beinen,
um das Schauſpiel zu ſehen, das ſich an dieſem
Morgen ununterbrochen vor ihnen abrollt.

Die wir ſchon die Begeiſterung auf der
Führertagung erlebten, ſtanden wieder hier
und warteten auf die 34 000 Kameraden,
die in 34 Sonderzügen und vielen Planzügen
kamen. Das Warten wurde zum Erlebnis!
Vier Stunden lang marſchierten die Kolonnen
aus dem Tor des Bahnhofs an der Thielen
ſtraße. So kamen ſie; mit aufgerollten Fahnen,
Schülter an Schulter, ſingend aus den Zügen
marſchiert, da kamen auch unſere Fahnen, wir
traten in eine Reihe und marſchierten.

n den Tagen und Nächten, die hinter uns
liegen, ſind wir viele Male Tage und Nächte
indurch gefahren, nur um zu marſchieren.
Aas war auch an dieſem Tage ſo, der uns den
Köhepunkt des Gauappells brachte.
Die meiſten, die in den Morgenſtunden in
Halle eintrafen, waren ſchon um Mitternacht
aufgebrochen, viele unter ihnen, die aus den
abgelegenen Dörfern Stunden bis zur nächſten
Bahnſtation hatten, waren noch eher abmar-
ſhiert. Da kam nun der Marſch durch die
Kauſtadt zu den Sammelplätzen, im Augen
blik war die letzte Müdigkeit verſcheucht man
marſchierte ins ſtrahlende Sonnenlicht hinein

An der Franckeſchen Stiftung ſam mel
ten ſich die Politiſchen Leiter des
Gaugebiets zum Marſch nach dem Kund
gebungsgelände an den Brandbergen, an der
Moritzburg marſchierte das Nationalſoziali
tiſche Kraftfahrerkorps auf, hier qualmte in
en Morgenſtunden ſchon eine Gulaſchkanone,
ie Kameraden einer auswärtigen Schutzſtaffel

mitgebracht hatten. Der S A. begegneten wir
i einer morgendlichen Rundfahrt durch dieGauſtadt am Stadtſchützenhaus, einige Stun-
en harrten hier die einzelnen Stürme aus,

ehe ſie ſich nach der Saalebrücke in Marſch
Phten. Am Neumarktſchützenhaus befand ſich
der Sammelplatz der SS. Die Hitler-
jugend ſtand an der Talamtſchule, die
ertſcharen in der Albrechtſtraße, der
eichsarbeitsdienſt ſchließlich ſammelteſich auf der Nachtigalleninſel.

Es war kurz nach 9. Uhr, als ſich die ein
lnen Marſchſaulen nach dem Kundgebungs
Wände in Bewegung ſetzten, zuerſt marſchier
en die Se trien a ugehbeiert der
größten halliſchen Betriebe mit ihren Fahnen
und klingendem Spiel über die Mansfelder
Straße oder Eröllwitz nach den Brandbergen,
äter zogen die Marſchblocks auch über die

mm r
unbekannten Helfern hier ein Loblied ſingen
können. Sie haben ſich eingeſetzt, ſelbſtlos und
tüchtig, und heute können ſie ſich freuen über
den gehabten Erfolg.

Hochbetrieb in der Gousfacit
Erfreulicherweiſe war die Anteilnahme der

Bevölkerung unſerer Gauſtadt groß. Ueberall
an den Marſchſtraßen ſtanden ſie und jubelten
den braunen Kolonnen zu, brachten ihnen
Waſſer zur Erfriſchung, ja, warfen ihnen
Eisbonbons zu. Die Bewegung iſt mit der
Bevölkerung feſt verwurzelt, das zeigte der
geſtrige Tag. Während der Kundgebung war
es in der Stadt faſt tot, um ſo lebhafter war
es nach dem Vorbeimarſch. Jn den Straßen
war ein Gewoge, wie wir es ſelten erleben,
und überall drehte ſich das Geſpräch um dieſen
Gauappell. Jn allen Geſichtern ſpiegelte ſich
der Abglanz des großen Erlebniſſes dieſes
Tages. Und wollen wir auch nicht vergeſſen
das Rote Kreuz, das geſtern ſeines Amtes
waltete und ſtets hilfsbereit zur Stelle war.
Unſere Schutzpolizei, verſtärkt durch SA. und
NSKK., regelte den Verkehr, ſo daß alles
ſtörungsfrei vor ſich gehen konnte. Und unſere
Straßenbahn war zur Stelle, wenn wir ſie
brauchten, um ſchnell aus der Stadt oder

an der Spitze der N Einheiten.

der heimzukommen. Diejenigen aber, die bis
zür Abfahrt noch Zeit hatten, wollten ſich nach
den Strapazen des ganzen Tages ſtärken. Jm
Nu waren die Lokale überfüllt. Nur mühſam
konnten ſichndie Kellner ihren Weg durch die
bis auf den letzten Platz beſetzten Tiſche bahnen.
Und wie ſchmeckte nach ſoviel Gluthitze ein
„freundliches“ Helles! Nicht minder ſtark war
der Andrang an den Eisſtänden und die Bock

würſte ſtanden gleichermaßen hoch im Kurs.
Auf den Straßen riß die Rieſenſchlange an
Paſſanten auf beiden Seiten nicht ab. Hier
und da fanden ſich Gruppen und Grüppchen,
die beratſchlagten und nach der Suche eines
noch weniger ſtark beſetzten Lokals waren. Ein
buntes Bild allenthalben, wobei das Braun
Schwarz und Blau der Formationen weit das
bunte Farbenſpiel der ſommerlich gekleideten
Ziviliſten überwog.

Mitunter waren trotz beſter Organiſation
die Zugangsſtraßen nach dem Bahnhof, be

ſonders aber die Leipziger Straße, förmlich
verſtopft. Es war manchmal kaum zum Durch
kommen. Ruhiger war ſchon der Betrieb in
der Großen Märkerſtraße, die eine weſentliche
Entlaſtung brachte. So hielt das Gewoge bis
zur achten Abendſtunde unvermindert an und
erſt mit dem Ablaufen der erſten Züge, mit
denen die Teilnehmer wieder heimwärts
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Tausende von Volksgenossen sfehen und sitzen auf den Brandbergen, um die Rede des

Stellvertreters des Führers zu hören

fuhren, wurde es in den Zugangsſtraßen
ruhiger. Jndes flaute der Betrieb auf dem
Hauptbahnhof und dem Vorplatz keineswegs
ab. Hier trafen bis in die zwölfte Abend-
ſtunde braune Kolonnen ein. Auch der Riebeck
platz war förmlich übervölkert und in den An
lagen waren alsbald wie auch auf der Prome-
nade alle „Sitzbänke“ vergeben. Hier fand
man ein wenig Raſt nach ſoviel Stunden
Stehens. Mit dem Hereinbrechen der Dämme
rung erſtrahlte die Jnnenſtadt in einem Licht
meer. Auch der Marktplatz war feſtlich er
leuchtet und rieſige Scheinwerfer warfen ihr
grelles Licht auf die breite, mit Fahnen und
Girlanden ausgeſchmückte Faſſade des Rat
hauſes. gleichermaßen war der Rote Turm und
die beiden gleich ſpitzen Fingern gen Himmel
ſtrebenden Blauen Türme der Marienkirche
von vieltauſendkerzigen Lichtkegeln beſtrahlt,
ein magiſch grün flimmerndes Licht reflek
tierend. Und dann kündeten die erſten Böller
ſchüſſe den Beginn eines Rieſenfeuerwerks an.

Bis in die frühen Morgenſtünden währte
der Trubel in den Lokalen, Gaſtſtätten und
auf der Straße. Erſt als die Lichter langſam
eins nach dem anderen verloſchen, da hielt bei
uns in der Gauſtadt der Alltag wieder Ein
kehr. Wir alle aber, die wir den Tag mit
erlebten, werden noch lange von dieſem Er
lebnis zehren.

Neues Heim der RsV. Trotha
Der Aufgabenbereich der NSV. iſt groß, die

Räume in der politiſchen Ortsgruppe, Seebener
Straße, machten eine reibungsloſe Arbeit
unmöglich. Durch das Entgegenkommen des
Pg. Büchner iſt nun endlich ein Heim ge
funden worden, das allen Anſprüchen gerecht
wird. Jn kürzeſter Zeit iſt dank der Arbeit
unter Leitung des Trothaer Baumeiſters
Böltzig aus den bisher als Lagerſtelle
benutzten Räumen des Hauſes Magdeburger
Straße 28 eine Geſchäftsſtelle entſtanden, wie
man ſie ſich nicht freundlicher und zweck
entſprechender wünſchen kann. Zur Ueber
nahme der neuen Geſchäftsſtelle hatte der
Ortsgruppenamtsleiter Pg. Schmidt ſeine
Amtswalter ſowie Vertreter der Partei, NS.
Frauenſchaft, DAF., Polizeirevier Trotha ein
geladen. Ortsgruppenleiter Kierulf gab
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ſeiner Freude Ausdruck, daß die NSV. nun
endlich ein Heim gefunden habe. Auch allen
Amtswaältern war die Freude über die
ſchönen Räume an den Geſichtern abzuleſen.

Nach herzlichen Worten des Dankes an
Bauherr und Baumeiſter begaben ſich alle
Amtswalter zur Sitzung in den Reichsadler.
Zu dieſer Sitzung waren auch die Frauen der
Amtswalter eingeladen, damit ſie einmal Ge
legenheit haben, das Aufgabengebiet ihres
Mannes kennenzulernen.

Pg. Rektor Schmölling ſprach über
Deutung von Vor und Familiennamen. Er
wies darauf hin, daß gerade wir National-
ſozialiſten uns mehr um das Wiſſen deutſcher
Namen bekümmern müßten. Bei der Wahl
des Namens ſolle auf die alten deutſchen
Namen zurückgegriffen werden. Entſtehung
und Entwicklung der einzelnen Familien und
Nornamen wurden dann in launiger Weiſe
klargelegt. Reicher Beifall dankte dem Redner
und mit der Führerehrung wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Ausbau der Magdeburger Straße
Auf ſechs Wochen Straßenſperre

Zur Durchführung des I. Bauabſchnitts des
Ausbaues der Magdeburger Straße zwiſchen
Kroſigkſtraße und Mötzlicher Straße werden,
wie der Polizeipräſident mitteilt, auf etwa
6 Wochen für den Durchgangs-Reit- und
Fahrverkehr geſperrt:

1. Magdeburger Straße zwiſchen Seebener
Straße und Fehrbellinſtraße für die
Fahrtrichtung von Trotha nach Stadt
mitte; Umleitung durch Seebener Straße

Wittekindſtraße Kurallee.
2. Magdeburger Straße zwiſchen Kroſigk

ſtraße und Oppiner Straße für die Fahrt-
richtung Stadtmitte nach Trotha; Um
leitung durch öſtliche Kroſigkſtraße
Am Krähenberg Seebener Straße
Oppiner Straße
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Kinderreiche Beamle in den RIK.

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Snnern fordert die kinderreichen Beamten auf,
dem Reichsbund der Kinderreichen Deutſch
lands zum Schutze der W beizutreten.
Der Erlaß lautet: „Der RDK. hat die Auf-
gabe, die bevölkerungspolitiſchen Gedanken des
Nationalſozialismus in das Volk zu tragen.
Er bezweckt die Erhaltung und Förderung der
deutſchblütigen, erbgeſunden Familie. Aufgabe
und Zweck des R. verdienen die weiteſt
gehende Förderung. Jch würde es daher be
grüßen, wenn ſich möglichſt alle kinderreichen
Beamten dem Bund anſchlöſſen. Nach der
Satzung ſind aufnahmeberechtigt deutſche Väter
und deutſche Mütter mit mindeſtens vier ehe
lichen Kindern als ordentliche Mitglieder und
mit mindeſtens drei ehelichen Kindern als
außerordentliche Mitglieder; erwachſene oder
verſtorbene Kinder werden mitgezählt.“ An-
meldungen in Halle erfolgen ſchriftlich bei
dem komm. Kreiswart Jungblut, Stein
weg 52, oder bei dem beauftragten Kreispro
pagandawart Dr. Wenz, Tiergartenſtr. 10.

Ein luſtiger Nachmittag
Die letzte Nachmittags Kaffeeſtunde mußte

diesmal im Saal der Saalſchloß- Brauerei
durchgeführt werden. Für die nötige Stim
mung ſorgte als Anſager Maxim Falke.
Voll köſtlichen Humors waren ſeine eigenen
Vorträge. Mit viel Grazie tanzte Elly Bauer
verſchiedenartige Spitzentänze. Großen Beifall
erntete Ali Remo, die als akrobatiſche Tän
zerin und als Akrobatin am Trapez un
gewöhnliche Kraft, Grazie und Geſchicklichkeit
darbot. Die unmöglichſten Gegenſtände be
deuten für den Muſikal- Clown Tellino
Muſikinſtrumente, auf denen er ernſte und
heitere Weiſen zu Gehör bringt. Die Haus
kapelle begleitet die Darbietungen und läßt
auch die Tanzluſtigen nicht zu kurz kommen.

Pernünſtiger Schutz für Tiere

Jn der letzten Verſammlung des Tierſchutzvereins wies der Vorſtter Dr. med.

vet. Baumeier darauf hin, daß jede ſolche
Veranſtaltung werbenden Charakter tragen
müſſe im Sinne der Durchſetzung eines ver
nünftigen Tierſchutzes für alle Tiere. Dr.
Karl Baer bekräſtigte dieſen Gedanken, in
dem er darlegte, daß richtiger Tierſchutz ſogar
ein Teil des Vierjahresplanes iſt. Denn da
dieſer ſich gegen jede Verſchleuderung von
Volksvermögen wendet, richtet er ſich ſelbſt
verſtändlich auch gegen jede Schädigung des
in Form von Tieren der menſchlichen Be
treuung anvertrauten Volksgutes. Jm übrigen
erinnerte Dr. Baer daran, daß abgängige
Tiere, z. B. die allzuvielen Maikatzen oder
Maikäfer keineswegs gequält oder ausgeſetzt
werden dürfen, ſondern vielmehr ſchleunigſt
ſchmerzlos getötet werden müſſen; zumal
andernfalls erhebliche Strafen drohen.

Den zweiten Teil des Abends bildete eine
eindrucksvolle Skagerrakgedenkfeier.
Dr. med. Lange erzählte, wie er damals
„Mit falſchen Päſſen von Feuerland zur deut
ſchen Front unter allerlei ſeltſamen Erleb
niſſen, ſchließlich aber doch glücklich gelangte.
Schauſpieler Robert Förſter ließ durch den
Vortrag heldiſcher Gedichte deutſches Helden
tum poetiſch aufleben; während wirkungs-
ſtarke Filme (z. B. das von der Deutſchen
Geſellſchaft zür Rettung Schiffbrüchiger“ zur
Verfügung geſtellte „Schiff in Not“ und „Halle
hat wieder eine Garniſon“) Dr. Langes
ſinnige Skagerrakmahnung betonten. Mit der
Führerehrung fand die ſehr umfangreiche Veranſtaltung ten Ausklang.

Jmpoſanker Ausklang des Gauappells

Großes Konzerk der 55.

Den impoſanten und feſtlichen Abſchluß des
Gauappells geſtaltete ſchließlich der SS.
Abſchnitt XVIII, der in der Mitteldeutſchen
Kampfbahn ein großes Konzert gab. Wieder
war es das erhebende Bild, das die Tage des
Gauappells begleitete. Das Führerkorps der
Partei und ihrer Gliederungen, Vertreter der
Behörden u. a. waren erſchienen. Die in der
Abendſtimmung des ausklingenden ſchönen
Tages ſo herrlichen Kampfbahn ſah Tauſende
von Partei und Volksgenoſſen, die das weite
Rund umſäumten, ein überaus eindrucksvolles
Bild und über allem lagerte die Stimmung,
die während dem Gauparteitag über der Gau
ſtadt lag, das Gefühl der kameradſchaftlichen
Zuſammengehörigkeit, die freudig geſteigerte
Erwartung des Kampfes. Es war wahrhaftig
ein großes Konzert von ſchönem Ausmaß,
hatten ſich doch die Muſikzüge mit ihren Toten
kopfverbänden (II. SS.Totenkopfſturmbann
„Elbe“, V. SS.Totenkopfſturmbann „Branden
burg“, III. SS.-Totenkopfſturmbann „Sachſen“)
ſowie die Muſikzüge der 46. SS.Standarte
Dresden, der 48. SS.Standarte Leipzig und
der 26. SS.Standarte Halle zum gemeinſamen
Muſizieren zuſammengefunden.

Eine vortreffliche Programmfolge, die
naturgemäß viele ſchmiſſige Märſche enthielt,
wurde geboten. Die Leitung hatten aufeinan
der folgend Muſikzugführer Zernack, Stellv.
M3Z. Führer Weide und MgZ.Führer
Kretſchmar. Nach dem geſchloſſenen Ein
marſch der Muſikzüge, die bereits mit ſtarkem
Beifall bedacht wurden, folgte ein Muſikſtück
nach dem anderen von Preußens Gloria bis
zum Vorſpiel zu Richard Wagners „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“, das den beſten
Gradmeſſer für die Leiſtungsfähigkeit des
großen Orcheſters abgab. Es war wirkungs
voll diſzipliniert und künſtleriſch. So wurde
das Meiſterſingervorſpiel zum Bekenntnis der
deutſchen Kunſt überhaupt. Gerade der be
geiſterte Beifall, der dieſer ausgezeichneten

Feuerwerk wie noch nie

Leiſtung folgte, ließ erkennen, wie ſtark das
Publikum mitging.

Die letzten Klänge des Marſches „Flieg,
deutſche Fahne, flieg“ für Orcheſter, Solo un
Chor verklangen und gleich darauf gab ein
Kanonenſchlag den Auftakt zum roßen
en Sale Raketen ſchoſſen zum Nacht

immel, Salven knatterten, ein unaufhörliches
Toſen und Ziſchen erfüllte die Luft. Alles war
in ein Flammenfeuermeer getaucht, gigantiſch
und ohrenbetäubend. Unſere Gauſtadt hat ein
ſolches Feuerwerk noch nicht geſehen. Und
dann ſenkte ſich Ruhe über das Feld. Der
große Zapfenſtreich beſchloß die Kündgebung.
Noch einmal gaben die eindrucksvollen Bilder
der Muſikzüge, die SS.Hundertſchaften mit
ren ein erhebendes und machtvolles Be
enntnis.

Honderzug nach Deſſau
Die Sonderzugskarten zum verbilligten

Sonderzug nach Deſſau und Wörlitz am
Sonntag, 13. Juni, gelangen nunmehr zur
Ausgabe. Der ermäßigte Fahrpreis beträgt
hin und zurück ab Haälle-S. 3. Klaſſe nur
8,90 RM. und 2. Klaſſe 4,10 RM. einſchließ
lich Teilnehmerabzeichen. Für den Beſuch des
Wörlitzer Parks gelangen außerdem verbilligte
Führungs und Fahrkarten zum Preiſe von
0,40 RM. zur Ausgabe. Fahrkartenverkauf in
den Geſchäftsſtellen der MNZ. ſowie im
HapagReiſebüro in HalleS. im Roten Turm,
in Merſeburg bei W. F. Voigt, Adolf-Hitler
Straße 11.

Poſt im Urlaub
Das Publikum teilt häufig ſeine Wünſche

wegen der Nachſendung von Poſtſendungen undden Brieſtragern mündlich mit.
er Briefzuſteller kann aber unmöglich allen

anderen Boten (Geldbriefträger, Paketzu

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Berliner Straße

Donnerstag 20 Uhr in der Aula des
Reformrealgymnaſiums öffentliche Verſamm-
lung. Es ſpricht Reichsredner Pg. Schillik.
Thema: „Schickſalsfragen des deutſchen Volkes.“
Für Parteigenoſſen und Parteianwärter iſt die
Teilnahme Pflicht.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Dienstag 20 Ahr:

Ortsgruppe Glaucha im Bäcker-Jnnungshaus,
Ortsgruppe Viktoriaplatz im Gemeindehaus,
Ortsgruppe Paulusring im „Neumarktſchützen
haus“, Ortsgruppe Hofjäger im „Hofjäger“,
Ortsgruppe Wittekind in der „Saalſchloß
brauerei“, Ortsgruppe Kaiſerplatz und Gie
bichenſtein gemeinſam im „EngelhardtBier
haus“ Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft),
Dur Neumarkt im „Neumarktſchützen

aus“.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Montag
Fröhl. Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

ReformRealgymnaſium: 20-21.30 Uhr; Johannesſchule:
20-21.30 Uhr; Cröllwitzſchule: 20--21.80 Uhr. Gym-
naſtik (für Frauen): Moritzburg: 17--18 Uhr und 20 bis

Bekanntmachung

21 Uhr. Kindergymnaſtik: Eröllwitzſchule: 4—-7 Jahre
17—18 Uhr; 8--14 Jahre 18--19 Uhr. Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche): Uni
verſitätsſportplatz: 19.30—-21 Uhr. Fechten: Henrietten
ſtraße 26: 19—20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34: 21
bis 21.45 Uhr. Schwimmen: Stadtbad: für Männer
und Frauen 20—21 Uhr; für Kinder 16—-17 Uhr; Ge
ſundbrunnen: für Männer und Frauen 19.30—20.30 Uhr.

Betriebs- und Ortsſportwarte: Stadtgymnaſium: 20
bis 21530 Uhr. Radfahren: Radrennbahn: 17--19.30 Uhr.

Niemberg. Kindergymnaſtik: Gaſthaus Hirſch: kleinere
Kinder 16—-17 Uhr; größere Kinder 17—18 Uhr.
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für Frauen): Gaſthaus
Hirſch: 20--21 Uhr.

Der Tennisbetrieb hat bereits begonnen. An
meldungen auf den Tennisplätzen am Sandanger beim
Platzwart.

Reichsſportabzeichenprüfung für unſere Kurſusteil
nehmer: Mittwoch, 9. Juni: 98er Sportplatz ab 17 Uhr;
Sonntag, 13. Juni: Univerſitätsſportplatz ab 9 Uhr.
Jahresſportkarte unbedingt mitbringen, alle anderen
Termine ſind hinfällig.

Polksbildungsſtätte Halle

Heute, 20.15 Uhr, Univerſität: Beginn der Vor
tragsreihe „Volksgeſundheitspflege“ (Prof. Dr. Schnell).
Engliſch: Unterkurs. Wie lernt man einen guten Stil
ſprechen und ſchreiben? Schach für Anfänger. 20.15 Uhr,
Dorotheenſtraße 1: Blockflöte für Anfänger. (Alle Hörer
karten ſind in der Kreisdienſtſtelle erhältlich. Har
monika in C--G. Engliſcher Oberkurſus ſtatt Montag
Dienstag.

ſteller, Telegramm und Eilbotken), die v
der Zuſtellung mitwirken, von dem Na
ſendungsantrag rechtzeitig Kenntnis geh
Wer- ſeine V y dungen auch während der
Reiſe oder in der Sommerfriſche pünktlich
erhalten will, verſäume deshalb nicht, alle
Aenderungen, die die Zuſtellung der Poſt
ſachen betreffen, vor Antritt der Reiſe

ſeiner r e ſchriftl iſch mitzuteilen. Dazu eignen ſich am beſten
die amtlichen Formblätter für Nach
e elet die am Poſtſchalter und bei
den Briefzuſtellern zu haben ſind.

Auch die im Poſtwege bezogenen Zeitungen
werden auf ausdrücklichen Wunſch gegen
eine Gebühr von 40 Rpfg. nach dem neuen
Aufenthaltsort des Beziehers überwieſen. Der
Bezieher muß der Poſtanſtalt des Ortes, an
dem er ſich vorübergehend aufhält, mindeſtens
zwei Tage vor dem beabſichtigten Ortswechſel
den Zeitpunkt der Weiter- oder Rücküber
weiſung mitteilen; andernfalls ſind Ver
zögerungen nicht zu vermeiden.

Gefahren beim Galvaniſieren
Da neuerdings galvaniſche Verfahren auf

kommen, die darauf abzielen, durch arſen
haltige Ueberzüge Metalle beſonders koroſions
fähig zu machen, wird darauf hingewieſen, daß
jeder Gehalt auch nur geringer Mengen von
Arſen in Säuren oder anderen Rohſtoffen und
Zuſätzen für galvaniſche Bäder beim Anſetzen
oder Miſchen der Bäder zur Entwicklung von
gasförmigen, beim Einatmen höchſt giftigem
und gefährlichem Arſenwaſſerſtoff
führen kann.

Arſenwaſſerſtoff iſt ein ausgeſprochenes
Blutgift, das die Sauerſtoffträger im Blut,
die roten Blutzellen, auflöſt und ſo durch
„innere Erſtickung“ und vermutlich auch direkte
Wirkung auf das Zentralnervenſyſtem leicht
tödlich wirken kann. Jn einer Schreibwaren
fabrik Weſtdeutſchlands iſt dadurch unlängſt
ein Gefolgſchaftsmitglied tödlich, ein anderes
ſchwer vergiftet, da eine derartige Anweſenheit
von Arſen in den Rohſtoffen für ein Ver
zinkungsbad nicht beachtet war und keine be
ſonderen Vorſichtsmaßregeln getroffen waren,
um zu verhindern, daß Arſenwaſſerſtoff in die
Atmungsatmoſphäre drang. Gutes Abſaugen
und unſchädliche Abführung der
Gaſe, die ſich aus den Bädern entwickeln,
ſo daß ſie nicht in die Atmungsluft gylangen,
iſt das geeignete, ſtets anzuwendende Vor
beugungsmittel.

HALI
An der Ecke Merſeburger und Artillerie

ſtraße wurde geſtern 9.15 Uhr ein dreijähriges
Kind von einem Motorrade ange
fahren. Das Kind erlitt Schwellungen am
Anterarm und Knie, ſowie Hauütabſchürfungen
am Kopf.

Jn der Delitzſcher Straße wurde 17.30 Uhr
ein Fußgänger von einem Kraft
rade angefahren. Sowohl der Führer
des Kraftrades als der Fußgänger kamen zu
57 und erlitten Verleßungen, welche ihre

eberführung in die Klinik erforderlich
machten.

Ein Radfahrer wurde von einem über
holenden Laſtkraftwagen in der Reilſtraße an
gefahren. Der Radfahrer ſtürzte und wurde
leicht verletzt. Das Unfallkommando war
überall zugegen.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten

Kunſt ſchlägt Brücken
Franzöſiſche Kunſt der Gegenwart in Berlin

Unter außerordentlicher Anteilnahme der
Berliner Kunſtgemeinde wurde in der Aka
demie der Künſte in Berlin die von der fran
zöſiſchen Regierung in Gemeinſchaft mit der
Preußiſchen Akademie der Künſte in Berlin
veranſtaltete Ausſtellung „Franzöſiſche
Kunſt der Gegenwart durch Reichs
miniſter Ruſt eröffnet. Dem feierlichen Akt
wohnten der Miniſterpräſident Generaloberſt
Göring der zuſammen mit dem franzöſiſchen
Botſchafter Francois Poncet die Schirmherr
ſchaft der Ausſtellung übernommen hat, die
Reichsminiſter von Neurath und Dr. Schacht,
die Staatsſekretäre Funk, Mackenſen, Schlegel
berger, Zſchintzſch, König, Meißner, Dr. Land
fried und von Keudell und faſt das geſamte
Diplomatiſche Korps bei.

Der Stellvertretende Präſident der Preußi-
ſchen Akademie der Künſte, Profeſſor Schumann,
hieß die Erſchienenen willkommen.

Er ſchloß mit dem Wunſch, daß dieſe Aus
ſtellung zum gegenſeitigen Verſtändnis zwiſchen
den beiden Völkern beitragen möchte.

Nach ihm ergriff der franzöſiſche Bot-
chafter in der Reichshauptſtadt, Francois
oncet, das Wort. Er erwähnte, daß im

Laufe der letzten Jahre die franzöſiſche
Republik wiederholt Gelegenheit hatte. von
Deutſchland Leihgaben für verſchiedene Kunſt
ausſtellungen in Frankreich zu erbitten.
Frankreich habe daher das Gefühl, eine Schuld
an Deutſchland abtragen zu müſſen und ſei
über die Gelegenheit der franzöſiſchen Aus
ſtellung in Berlin ehrlich erfreut.

Der Kuratar der Akademie, Reichsminiſter
Ruſt, wies in ſeiner Anſprache darauf hin,
daß es zu den e u der preußiſchen Akademie gehöre, neben Werken deutſcher
auch die fremder Künſtler zu vermitteln.
Wenn Deutſchland bei ſeiner großen Wand
lung ſich von einer ihm weſensfremden Ver
fallskunſt abgewandt und an ſeine große Ver
gangenheit wieder eingefügt habe, habe es
ſich damit nicht losgelöſt von den Kulturen

der großen bluts und geiſtesverwandten
abend ländiſchen Kulturvölker, ſondern ſei
ihnen damit nur wieder näher gerückt. So
ſehr die Kunſt echter Ausdruck der Völker ſei,
um ſo lebensvoller ſei und um ſo eher könne
ſie Vermittler zwiſchen den Völ
kern ſein.

Auskrag mit der Schußwaffe
Ehrenordnung der Studentenkampfhilfe

Reichsſtudentenführer Dr. Scheel rief die
führenden Männer der Waffenſtudentiſchen
Altherrenzuſammenſchlüſſe nach Berlin, um
mit ihnen die praktiſchen Folgerungen der
Einigung der deutſchen Altakademiker in der
NS.Studentenkampfhilfe zu beſprechen. Jn
der Beſprechung bekannte ſich das alte Waffen
ſtudententum klar zur Mitarbeit an den Auf
gaben des Reichsſtudentenführers.

Dem Leiter der Studentenkampfhilfe ſoll in
Zukunft ein aus zehn Männern beſtehender
F u rungskreis unmittelbar unterſtellt
werden.

Ferner machte Reichsamtsleiter Hederich
nähere Angaben über die Ehren- und Diſ
ziplinarordnung der NS.-Studen-
tenkampfhilfe, für die bisher nur der
Grundſatz der unbedingten Genugtuung als
ſelhſtverſtändliche Vorausſetzung feſtſtand. Ob
gleich die ſtudentiſche Ehrenordnung das
Piſtolenduell nicht kennt, ſoll den in der Stu
dentenkampfhilfe zuſammengeſchloſſenen Alt-
akademikern aus näherliegenden Gründen die
Möglichkeit zum Austrag einer Ehren-
angelegenheit mit der Schußwaffe ge
geben werden.

Eine amerikaniſche Univerſikäk

Der 29. DEKA- Abend
Am 29. Abend des Deutſch-Eng-

liſchen Kulturaustauſches ſprach
Mr. A. M. Schlehuber, ein in Deutſchland

ſtudierender amerikaniſcher Student aus Pull-
man, Waſhington, über das Leben an einer
amerikaniſchen Univerſität. Der Vortrag ge
wann ein beſonderes Jntereſſe durch die wert
vollen Vergleiche, die Mr. Schlehuber zwiſchen
deutſchen und amerikaniſchen Univerſitäten an
zuſtellen wußte. Mit Spannung vernahm die
ahlreich erſchienene Zuhörerſchaft von dem
arten Leben eines amerikaniſchen Werk

ſtudenten. von dem der Vortragende aus
eigener Erfahrung zu berichten wußte. Hatte
er doch zu Beginn ſeines Studiums in Amerjka
keinen Pfennig von anderer Seite zur Ver
fügung, ſo daß er ſich ohne fremde Hilfe durch
ſchlagen mußte. indem er neben ſeinem Stu-
dium täglich ſtundenlang große Schafherden
fütterte und ſich ſo ſeinen Lebensunterhalt ver
diente. Mr. Schlehuber berichtete ferner über
die Schwierigkeiten, die ſich dem jungen ame
rikaniſchen Studenten in geſellſchaftlicher Hin
ſicht in den Weg ſtellen, er führte ſeine Zu
hörer in die Probleme der „Clubs“, der
„Fraternities“ und „Sororities“ ein, umſchließlich auf ſeine Weiſe eine Erklärung für

den amerikaniſchen Jndividuglismus zu ver
ſuchen. Auch von der Rolle, die der Sport an
den Univerſitäten ſpielt. vernahm man und
von den Unterſchieden, die hier zwiſchen Ame
rika und England beſtehen. So werde zum
Beiſpiel das in England allmächtige Kricket
an amerikaniſchen Univerſitäten als ein recht
nebenſächlicher Sport betrachtet.

Die Leiterin des Deutſch-Engliſchen Kultur
austauſches, Frau Dr. Lore Liebenam,
dankte dem Vortragenden, der gerade von der
KarlSchurz-Reiſe amerikaniſcher Studenten
durch Deutſchland zurückgekehrt war, für ſeine
aufſchlußreichen Ausführungen. Eine rege Aus
ſprache ſchloß ſich an. d.

Die Univerſität Lauſanne beging die 400-
Jahrfeier ihres Beſtehens. An der Jubelfeier
nahm auch eine deutſche Abordung teil,
geführt von Rektor der Univerſität Frei
burg i. Br., Profeſſor Dr. Metz.

Wieder „Uta“ in Halle
Mit Grete Vadé in der Titelrolle

Felix Dhünens dreiaktiges Schauſpiel
„Uta von Naumburg“, das am Ge
burtstag des Führers ſeine halliſche Erſt
aufführüng erlebte und damals von uns aus
führlich gewürdigt wurde, gelangte während
des Gauappells erneut im Stadttheater Halle
zur Aufführung. Hatte man für die erſte Auf
führung Berny Clairmont aus Hannover als
Gaſt für die Rolle der Uta verpflichtet, ſo war
diesmal Grete Vadeé mit der Geſtaltung
der Titelrolle betraut, die ſie auch während
der kommenden Aufführungen ſpielen wird.
Schon dem äußeren Anſehen nach für die
Darſtellung dieſer faſt mythiſch gewordenen,
gauberhaften deutſchen Frauengeſtalt prädeſti-
niert, verſtand ſie es, die in Dhünens Uta vor
ſich gehenden ſeeliſchen Wandlungen un
Vorgänge in erſchütternder Weiſe zur Geltung
zu bringen. Sie erwies ſich darſtelleriſch und
ſtimmlich als dieſer großen Aufgabe der
größten wohl, mit der ſie ſeit ihrer t
pflichtung an das Stadttheater Halle betrau
war voll und ganz gewachſen. gr
ließen ſich die Zuhörer von ihr und u
ſchauſpieleriſchen Partnern in jenes wir
alterliche Reich entführen, wo alter urd n
Glaube in den Herzen des Menſchen mi

einander kämpften. teDie übrige Beſetzung war die gleiche
bei der Erſtaufführung im April. o un

ein männlicher Ekkehart, Peter Groh ma
ein in der pſychologiſchen Kleinzeichnung

vollendeter Meiſter Steinmetz. Horſt Katzer
ein in ſeinem Fanatismus dämoniſch w
Pater Silveſter. Karl Karſer l er
ſympathiſch als Dietmar Graf Thore er
n ſchließlich als bieder-einfältig

ofmeiſter. ſtorDas von Jntendant Willy Dietrich men
gültig inſzenierte Schauſpiel ſollte net
es im mitteldeutſchen Raum ſich e die
unter den Theaterfreunden unſeres Gaue
herzliche Aufnahme finden, die es
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Deſſau im Zeichen der Partei
Deſſau. Die Gauſtadt Deſſau wird am 3. und
Juli ganz im Zeichen der Partei ſtehen. Auf

Anordnung des Reichsſtatthalters und Gau-
leiters Jordan findet an dieſen beiden
Tagen ein Treffen der vier anhaltiſchen Kreiſe
(Bernburg, Deſſau, Köthen und Zerbſt) ſtatt.
Reichsſtatthalter und Gauleiter Jordan wird
auf einer Großkundgebung ſprechen. Auch in
Magdeburg, Halberſtadt und Stendal werden
demnächſt größere Parteiappelle ſtattfinden.

Ernährungshilfswerk in Magdeburg

800 zuſätzliche Schweine noch in dieſem Jahr
Magdeburg. Die Vorarbeiten zur Ein

richtung einer Großmäſterei des Ernährungs
hilfswerkes der NSV. in Magdeburg ſind nun
mehr zum Abſchluß gekommen. Das Bauern
gehöft in Magdeburg-Lemsdorf. Harzburger
Straße 6, das ſeit der Syſtemzeit leer ſteht,

Bbaby ter GummiBieder
wird in den nächſten Tagen zu Schweine
ſtallungen umgebaut werden und in zwei bis
zweieinhalb Monaten 400 Schweinen Platz
geben. Nach einem Erweiterungsbau ſollen
für Ende dieſes Jahres weitere 300 bis 400
Schweine untergebracht werden. Dieſe Groß
mäſterei iſt um eine Peripherieanlage, die
zur Schweinefütterung nur die Küchenabfälle
der Haushaltungen des anliegenden Stadt
teiles verwenden wird. Jm Laufe des näch
ſten Jahres wird an anderer Stelle Magde
burgs eine neue große Schweinemaſtanlage für
das Ernährungshilfswerk entſtehen.

Neue Fluchtlinien in Kordhauſen
Nordhauſen. Jn großzügiger Weiſe wird

in Nordhauſen plonmäßig die Erweiterung
der zum Teil engen Hauptverkehrsſtraßen
durch Abbruch von alten Gebäuden und Neu
feſtſezung der Straßenfluchtlinien durchgeführt.
Die untere Rautenſtraße hat den Anfang
gemacht. für den oberen Teil dieſer Haupt
ſtraße ſind zum Abbruch beſtimmte Grund
ſtücke durch die Stadt erworben worden, in

Brieſmarken egeigttrape 2 Wehmeier

der Rumbachſtraße ſind die Abbruchsarbeiten
im Gange. Neuerdings haben die Verhand
lungen für ein neues Profekt Beſeiti-
gung des Engpaſſes in der Kra
nichſtraße große Fortſchritte gemacht.
Hier müſſen wier Grundſtücke abgeriſſen und
jurückverlegt werden. Der Abbruch kann viel
leicht ſchon im Herbſt d. J. beginnen. Das
Stadtbild wird mit der neuen Straßenfront
am Kornmarkt eine bedeutende Verſchönerung
erfahren, und für den Verkehr wird im Stadt
zentrum eine Gefahrenquelle beſeitigt.

Nordhauſen. (Herzſchlag auf dem
Betriebsgusflug.) Von einem Aus
fluge mit ſeinen Beamten und Angeſtellten
kehrte der Leiter der hieſigen Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe, Karl Hohmann, nicht lebend
zurück. Bei dem Rückmarſch vom Waldhaus
zum Bahnhof Kleinfurrs, befiel den 53jährigen
herzleidenden. Mann ein Unwohlſein. Jn das

Dreiſter Raubüberfall bei Emſeloh
Höfliche Kofferkräger enkpuppfen ſich als Spitzbuben

Emſeloh. Ein frecher Raubüberfall
wurde Donnerstag nachts gegen 23 Uhr auf
eine aus Hamburg ſtammende Frau verſucht.
Die Frau kam vom Bahnhof Rieſtedt, um mit
ihrem Kindchen in Emſeloh Verwandte zu be
ſuchen. Der Gaſtwirt vom Waldſchlößchen am
Rieſtedter Bahnhof hatte ſie ein Stück Weges
begleitet. Nachdem er umgekehrt war, geſellten
ſich zwei Fremde zu der Frau und erboten ſich,
den Koffer tragen zu wollen, was aber ab
gelehnt wurde. Am Kaltenborner Park
verſuchte nun einer von ihnen, der Frau den
Koffer zu entreißen, während der andere ſie
an der Kehle würgte, ſo daß ſie laut um Hilfe
ſchrie. Jhre Hilferufe wurden im Dorfe ge
hört und einige Straßenbauhandwerker, die
im Gaſthof wohnen, ſowie Burſchen aus Emſe

loh eilten zu Hilfe. Daraufhin ergriffen die
Räuber die Flucht und verſchwanden, ohne ihr
Ziel erreicht zu haben, im Walde. Bis jetzt
hat man die Täter noch nicht ermittelt.

Holzkran zu ammengeſtürzt

Magdeburg. Jn der Elbe bei Buckau wollte
ein am Kai liegender Kahn Ballaſtſand über
nehmen. Es würde dazu ein alter Holzkran
benutzt, der gerade in dem Augenblick, als der
große Maſt über den Kahn ſchwenkte, zu
ſammenbrach und mit großer Wucht auf den
Kahn ſtürzte. Decksbalken und Bordrand
wurden zerſtört. Ein Decksmann konnte gerade
noch im letzten Augenblick zur Seite ſpringen,
ſonſt wäre er von dem herunterſauſenden Maſt
erſchlagen worden.

Die alte Rechtsſtätte Volkmannsrode
Reichsminiſter Dr. Frank und Gauleiter Reichsſtakkhalter Jordan in Thale

Magdeburg. Der zweite Tag des mittel-
deutſchen Rechkswahrertages des Gaues Magde
burg Anhalt führte nach Thale am Harz.
Rund 100 Teilnehmer fuhren im Sonderzug
von Magdeburg nach dem feſtlich geſchmückten
Thale, das den Rechtswahrern und vor allem
dem Reichsrechtsführer, Miniſter Dr. Frank,
einen herzlichen Empfang bereitete.

Am Vormittag verſammelten ſich die Rechts
wahrer im Beiſein des Miniſters zu einer
Gedächtnisſtunde in Volkmannsrode im
anhaltiniſchen Harz an der Stelle an der vom
Mittelalter bis in die neuere Zeit nach altem
Sachſenrecht Recht geſprochen wurde. Der an
haltiniſche Staatsminiſter Freyberg hielt
eine Anſprache, in der er Eike von Repkow,
den Schöpfer des Sachſenſpiegels, als großen
Sohn des Landes Anhalt feierte. Der An
haltiniſche Staat hat die zwei alten deut

ſchen Rechtsſtätten Volkmanns-
rode und Meisdorf neu herrichten laſſen.
Staatsminiſter Freyberg übergab dieſe
Kleinode deutſcher Rechtsgeſchichte der Obhut
des Nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrerbundes.

Auf einer großen Kundgebung in Thale
erklärte nach einer Anſprache des Gauleiters,
Reichsſtatthalter Jordan, Reichsminiſter
Dr. Frank unter ſtürmiſchen Beifall. daß eine
ſolche Tagung wie die heutige, die die Rechts
wahrer einig und geſchloſſen mitten in das
Volk ſtellt, nur möglich ſei. weil der National
ſozialismus eine feſte Lebensordnung
in Deutſchland geſchaffen habe. So wie
dieſe deutſche Lebensordnung jetzt aufgebaut
ſei, ſolle und werde ſie praktiſch durch den
Nationalſozialismus geführt. Adolf Hitler
werde niemals zulaſſen, daß die alte Zerſetzung
Dre her wieder in Deutſchland Platz
greife.

Eine „belämmerke“ Sache
Zeitz. Wegen Diebſtahls ſtanden Franz St.

aus Hainichen und Werner F. aus Rasberg
vor dem Einzelrichter. F. hatte von der Guts
verwaltung der Zuckerfabrik in Salſitz acht
Lämmer gekauft, die der Mitangeklagte St.
auf einem Fahrzeug beförderte. Wie ſich dann
herausſtellte, waren jedoch neun Lämmer mit
genommen worden, und die Anklage nahm an,
daß St. und F. das neunte Lamm mit auf den
Wagen geſchmuggelt hatten. Vor Gericht er
klärten beide, ſie könnten überhaupt nicht ver

überführt, beließ es aber bei Geldſtrafen, da
der Schaden inzwiſchen durch Bezahlung wieder
gutgemacht worden war. F. bekam 75 Mark
und St. 45 Mark Geldſtrafe.

500 Morgen geſchädigt

Sandersleben. Der durch die Anwetter-
kataſtrophe am 21. Mai angerichtete Schaden
läßt ſich erſt jetzt, nachdem die Waſſermaſſen
von den Ackerflächen einigermaßen verfſickert
ſind, genau überſehen. Die vorläufige Schaden
ſchätzung wird leider noch weit übertroffen
Mindeſtens 500 Morgen Acker a durch die

h

Achtungl Vom 7. 12. Juni sammelt die DAF.
Alipapier

1250 Meter hoch im Segelflugzeug

Ballenſtedt. Segelfluglehrer Wenthe von
der Segelflugſchule Ballenſtedt erreichte am
Donnerstagnachmittag in eineinhalbſtündigem
Thermikflug auf einer „Grunau-Baby 2“ die
größte bisher auf dem Gelände der Gegen
ſteine geflogene Höhe von 1250 Meter. Der
er führte den Segler auch über Ballen-

edt.

Torgau. Kreis amtsleiter dee r
NSV.) Parteigenoſſe Seifert, der ſeit
mehreren Jahren Ortsgruppenleiter in Radis
war und Anfang dieſes Jahres mit der Lei-
tung der NSV. des Kreiſes Naumburg beauf-
tragt war, wurde jetzt in gleicher Eigenſchaft
nach Torgau berufen.

m e Wilh. Kragen
Gewitkkerſtimmung

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Sonntagabend:

Jn Mitteldeutſchland hat ſich auf der Rück
ſeite des langſam nach Rußland abſinkenden
Hochdruckgebietes ſommerliches Wetter ein

eſtellt. Jm Flachland ſtieg das Thermometer
aſt bis auf 30 Grad an. Auf dem Brocken

betrug die höchſte Temperatur 19 Grad. Jn
ganz Mitteleuropa war es heiter und trocken,
nur im ſüdfranzöſiſchen Bergland, in den

Fahrrad Zubehör GummiBieder

Alpen und in Oberbayern haben ſich die erſten
Gewitter eingeſtellt. Da zur Zeit die
Störungen aus Süden kommen, wird ſich ſchon
am Montag in unſerem Bezirk Bewölkung
einſtellen. Damit iſt aber keine weſentliche
Wetteränderung verbunden, vielmehr wird
immer noch ſubtropiſche Warmluft heran
ſtrömen, ſo daß die Temperaturen kaum ab
ſinken dürften. Da die Luftfeuchte zunimmt,
wird es über Mitteldeutſchland ſchwül ſein.

Ausſichten bis Dienstag abend:
Zunächſt heiter, ſpäter Bildung mächtiger

Arbeitsdienſtlager gebracht, erlag er dort ſtehen, wie das eine Lamm auf ihren Wagen Waſſermaſſen in ihrem diesjährigen Ertrag Haufenwolken, ſonſt örtlicher Gewitter. Ueber
einem Herzſchlag. gekommen ſei. Das Gericht hielt ſie jedoch für geſchädigt worden. Mittag heiß, ſchwach windig.
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„Wer iſt der Täter?“ fragt der Staats
anwalt.

„Fräulein Lehnhardt.“Wer iſt das?“
„Eine Dame, oder, beſſer, jene Dame, die

ſich hier Fräulein Meier nannte. Sie ſitzt vor
läufig in der Kreisſtadt hinter Schloß und
Riegel.“

„Hat ſie geſtanden
„Hm“, macht der Kommiſſar und ſchweigt

eine Weile. „So halb und halb jedenfalls,
S ſagt er dann. „Nur iſt noch die Sache mit
er Zeit ungeklärt, nämlich, auf welche Weiſe
je innerhalb von eineinhalb Stunden von
Keuſin nach Zirſevitz kommen, den Mord aus

führen und wieder zurück nach Neuſin gelangen
konnte. Jch habe eben in NReuſin feſtgeſtellt
daß ſie bis kurz vor ſechs im Waldhotel geſeſſen
und ſich für Punkt halb acht das Abendeſſen
beſtellt hat und daß ſie auch bis zu dieſer Zeit
urückgekommen iſt. Zu Fuß kann man dieſendeg hin und zurück unmöglich in ſolcher Zeit

zurücklegen. Mit dem Auto ſchafft man es;
aber ein Auto iſt keine Ameiſe, ein Auto wäre
im Dorf geſehen und gehört worden. Ein
Flugzeug hat ſie nicht beſeſſen, und das wäre
ebenſo gehört und geſehen worden Alſo,
wie iſt das Weib nun nach Zirſevitz ge
kommen

Der große Blonde ſteht am Türpfoſten und
ſieht auf feine Fußſpitzen hinunter. „Das
Steinbeil, mit dem ſie die Tat ausgeführt hat,
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haben wir jedenfalls ſchon gefunden“, ſagt er.
„Und an dem Stiel war ein Baumwollfaden
von Damenhandſchuhen; ich hab' ihn ſicher
aufbewahrt.“

Die Momme, die bis jetzt teilnahmslos auf
dem Stuhl n hat, hebt das Geſicht und
ieht den ommiſſar abweſend an. Dann

öffnet ſie den Mund und murmelt Unverſtänd-
liches.e Wolten Sie etwas ſagen?“ fragt der

Kommiſſar.
Die Augen der Momme ſind noch immerabweſend; ſe ſieht durch den Kommiſſar hin

durch, und hinter ihrer Stirn beginnt es zu
arbeiten. Noch hat ſie den Faden nicht, noch
ſind ihre Gedanken nicht beieinander, aber
ſie bewegt ſchon die Kiefer und wackelt mit
dem Oberkörper hin und her, als wenn ſie von
einer ungeheuerlichen Jdee ergriffen ſei. Jhr
Benehmen iſt ſo auffällig, daß es totenſtill im
Raume wird.

„Sie tun ja, als wenn Jhnen etwas Be
deutſames eingefallen wäre?“ fragt der
große Blonde freundlich.

„Jch glaube“, murmelt die Momme wie in
einem Traumzuſtand. Dann wird es wieder ſtill.

„Wenn Sie's nicht zuſammenbringen kön
nen, dann lage Sie nur einzelnes! Vielleicht
können wir Jhnen dann weiterhelfen. Nun.“

„Die Meier braucht ja auch nicht zu Fuß
ekommen zu ſein“, ſagt die Momme, während

ich ihr Geſicht aufhellt.
„Nein, das kann ſie auch nicht.

anders?“
Aber wie

„Auch nicht mit dem Auto
„Auch nicht. Aber das wiſſen wir ſchon.

Wie ſoll ſie denn gekommen ſein
„An dem Tag, an dem der Jngenieur hier

erſchlagen wurde, war ſtarker Seenebel, und
die Meier iſt mit dem Motorboot hergekommen
Sie fuhr ja öfters Motorboot

Nach einer Weile verblüfften Schweigens
ſagt der große Blonde zu Kommiſſar Zorn
dorff: „Laſſen Sie ſich Jhr Lehrgeld wieder
geben, Kollege! Natürlich iſt die Meier mit
dem Motorboot gekommen! Wie denn anders?“

„Ja: Wie denn anders?“ echot Kommiſſar
Zorndorff und ſchneidet ein bitterſüßes Ge
ſicht. „Und was die Rückgabe des Lehrgelds
betrifft, mein Lieber, dann gehen wir beide
am beſten gemeinſam zur Kaſſe

Der Richter wirft dem Protokollführer
einen Stoß Akten hin und erhebt ſich. „Stecken
Sie das, bitte, ein!“ ſagt er. Und dann, zu
den Zeugen und zum Schulzen gewendet: „Die
Zeugen können gehen! Und auch Sie, Herr
Schmidt!“

Franz, Alma, der Wirt und die Momme
erheben ſich wie auf Kommando, Mathilde
folgt langſamer, aber vorläufig wagt nochkeiner, zur Tür zu gehen. Sie ſtehen Fierlich

und ſtill vor ihren Stühlen und ſehen auf den
Schulzen.

Der Schulze erhebt ſich nicht; er bleibt
gen und mit zuſammengeſunkenen Schultern
itzen.

Der Richter legt ihm die Hand auf die
Schulter und redet freundlich auf ihn ein. Er
ſolle ſich doch freuen. daß der fürchterliche Ver
dacht, dem er ſich, ſicher aus einem Jmpuls
heraus, ſelbſt ausgeliefert habe, von ihm ge
nommen ſei.

Der Schulze ſieht hoch und ſagt grimmig, er
freue ſich nicht. Jm Gegenteil

„Mann! Mann!“ ſagt der Richter und
nimmt die Hand von ſeiner Schulter.

So, er freut ſich nicht? Jm Gegenteil?
denkt Alma. Jſt ſo etwas zu alauben?
„Komm!“ ſagt ſie ſtolz zu Franz,

Franz murmelt Unverſtändliches; aber, nach
ſeinem verbiſſenen Geſicht zu urteilen, kann es
r Grobes und Heftiges gegen den Schulzen
ein.

So, er freut ſich nicht? denkt Mathilde und
greift mit langſamen Bewegungen nach ihrer
Strohkiepe. Es iſt peinlich, dies zu wiſſen; aber
noch peinlicher iſt, daß alle es gehört haben.
Warum muß er mich vor allen Leuten be
leidigen und kränken? Sie ſteht klein und zu
ſammengekauert und lächelt einfältig in
ihrer Not.

Der Wirt und die Ohlſen drängen plötzlich
zur Tür, als hätten ſie mit einemmal Furcht,
daß jetzt im letzten Augenblick noch einmal eine
neue Wendung in die ganze unglückſelige Ge
ſchichte kommen könne.

„Gehen wir!“ ſagt der Richter und greift
nach Hut und Mantel.

„Ja: Gehen wir!“ ſagt Alma und ſchiebt
ihren Arm unter den Mathildes und ſieht mit
einem kalten Blick auf den Schulzen. Der
Schulze hat ſeiner Frau die Treue gebrochen
er hat es mit Wort und Tat deutlich genug
dargelegt; er hat die Meier geliebt und ſich
durch ſeine Liebe hinreißen laſſen, ein furcht
bares Verbrechen auf ſich zu nehmen, um jene
Meier die nicht einmal Meier heißt und
die ſich mit Lug und Trug ins Vertrauen des
Dorfes einoeſchlichen hat um dieſe Ver
brecherin vor dem Tod zu ſchützen. Hiermit
hat ſich der Schulze zu böſer Letzt ſelbſt ſein
Urteil geſprochen und ſich außerhalb der
Familie geſtellt. Der Sippenſchild war doch
nicht rein geblieben Aber Alma hebt den
Kopf noch höher und ſtolzer. „Komm!“ wieder
holt ſie zu Mathilde und zieht die kleine,
ſchmuckloſe Frau mit hinaus.

v

Acht Tage vor der Hauptverhandlung packt
der Schulze ſeine Sachen, um in die Stadt
zu fahren.

Er ſieht alt und abgezehrt aus; die Naſe
ſpringt weit aus dem Geſicht hervor, die
Augen liegen tief in den Höhlen, und Stirn
und Backenknochen treten kantig aus der Haut.

Fortſetzung folgt



der Führer ehrte den Tonſchöpfer Bruckner
n Anvesenheif Adolf Hitſers worcle die Brockner-Böste

Regensburg, 7. Juni. Vor einem Jahr
iſt die bayriſche Landesregierung
an den Führer und Reichskanzler mit der
Bitte herangetreten, daß er die Walhalla
in ſeine Obhut nehme und künftig beſtimmen
möge, welche Büſten hervorragender
deutſcher Männer in der Ruhmeshalle
Eingang finden ſollen. Der Führer hat dieſer
Bitte entſprochen und zugleich den weiteren
Antrag genehmigt, daß zur Ehrung Anton
Bruckners die Büſte dieſes großen deutſchen
ſag ters in der Walhalla zur Aufſtellung
ommt.

Am geſtrigen Sonntag iſt nun Anton
Bruckner eingetreten in die Ruhmeshalle deut
ſchen Geiſtes und deutſcher Größe. Der Führer
der deutſchen Nation ſelbſt hat den großen
Tondichter auf ſeinem Einzug in die Walhalla
begleitet. An dem feierlichen Staatsakt hat
das ganze deutſche Volk den Tonſchöpfer geehrt
in deſſen unſterblichem Werk ſich Blut und
Geiſt eines Jahrtauſends deutſcher Kultur und
Geiſtesgeſchichte die Hände reichen.

Das ganze Land und beſonders das altehr-
würdige Regensburg war an dieſem pracht
vollen wolkenloſen Sommertag mit Fahnen
und Girlanden geſchmückt. Jn Sonderzügen
und Kraftwagen trafen ununterbrochen die
Feſtgäſte ein. Volksgenoſſen aus allen Schich
ten, Arbeiter und Bauern, Künſtler und
Geiſtesköpfe, die alle Zeugen dieſes denkwür-
digen Feſtaktes ſein wollten.

Die Walhalla zeigte ſich in ihrem äußeren
Bild nicht verändert. Das königliche Bauwerk
iſt ſchmucklos geblieben, es wirkt allein durch
ſeine monumentale Architektur. An den beiden
Ecken der unterſten Terraſſe ſind zwei rieſige
Maſten errichtet. Die Hoheitszeichen
ſchauen weit ins Land. Von den Maſten
flattern heute zum erſten Male die eigens für
dieſen Feſtakt entworfenen Banner. Wie eine
funkelnde Straße liegt tief unten die Donau.
Der Gedanke, der uns hier oben beſeelt, iſt der
Gedanke des ewigen Deutſchlands, dem hier
ſein Denkmal geſetzt ward.

Unmittelbar vor der Säülenhalle ſind die
Ehrenabordnungen der Gliederungen der Be
wegung angetreten, SA., SS. und NSKK.
ſowie der Reichsarbeitsdienſt. Weiter unten
ſteht die nationalſozialiſtiſche Jugend, die das
Vermächtnis zu pflegen und zu wahren hat.

Auf den Terraſſen befinden ſich die Plätze
für die Ehrengäſte. Ober öſterreichiſche Mädchen
in Tracht mit goldbeſtickten Hauben miſchen ſich
unter die Feſtgäſte. Punkt 11 Uhr erklingt der
Präſentiermarſch. Der Führer iſt an
der Walhalla eingetroffen.

Auf ſeiner Fahrt vom Bahnhof zur Wal
halla bereiteten die Männer und Frauen der
Bayeriſchen Oſtmark dem Führer aus tiefer
Dankbarkeit für ſeinen Beſuch begeiſterte Kund-
gebungen. Aus dem ganzen bayeriſchen Grenz
land waren Tauſende herbeigeſtrömt, um den
Führer zu begrüßen.

Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompanie
der Wehrmacht betritt der Führer den Säulen
gang der Walhalla. Die Fanfarenklänge gingen
völlig unter in dem Orkan des Jubels, der dem
d entgegenbrandet, als er die Freitreppe
inabſteigt und ſich auf die Ehrentribüne

begibt.

Mit dem Führer kommen der Schirmherr
der deutſchen Kunſt, Reichsminiſter Dr. Goeb
bels, als Vertreter der öſterreichiſchen Regie
rung der öſterreichiſche Geſandte in Berlin,
Exzellenz Tauſchitz, die Reichsminiſter Darré
und Dr. Gürtner, die Reichsleiter Himmler,
General Ritter von Epp, Fiehler und Dr.
Dietrich, Botſchafter von Papen, Obergruppen
führer Brückner, Brigadeführer Schaab, Miniſter
präſident Siebert, der Gauleiter der Bayriſchen
Oſtmark, Fritz Wächtler, Vertreter der drei
Wehrmachtsteile, unter ihnen der Komman
dierende General des VII. Armeekorps, General
der Artillerie von Reichenau, Generalleutnant
von Waeger und Oberſt Wolff, der Stell
vertreter des Befehlshabers im Luftkreis V,

der Präſident der Reichsmuſikkammer Prof. Dr.
Peter Ragabe und der Generalinſpekteur für
das deutſche Straßenweſen Dr. Todt und andere
führende Männer der Reichs und Landes-
behörden ſowie der Gauleitung, bekannte Per
ſönlichkeiten des deutſchen Geiſteslebens, ſowie
der Präſident und zahlreiche Mitglieder der
Jnternationalen Bruckner- Geſellſchaft.

Nachdem ſich der Jubelſturm gelegt hat,
bringen die vereinigten deutſchen und öſter
reichiſchen den „Germanenzug“ wirkungsvoll
zu Gehör. Der Vorſpruch leitete über zur Rede
des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Ludwig
Siebert.

Miniſterpräſident Siebert erinnerte daran,
daß der Erbauer der Walhalla, König
Ludwig l. von Bayern. die Marmor
halle als Sinnbild deutſchen Weſens errichtet
und ſie ausdrücklich zum Eigentum Deutſch

in der Weſſheli enthölſt

lands beſtimmt habe, wie ſeine Verfügungen
beweiſen. Aber als ein neues Deutſchland er
richtet wurde, vermochte es ein engſtirniger
Partikularismus den Uebergang der Walhalla
auf das Zweite Deutſche Reich zu verneinen.
Erſt die nationalſozialiſtiſche Regierung ver
mag das hehre Vermächtnis zu vollziehen.
Denn die Sehnſucht aller wahrhaft Deutſchen
der Vergangenheit, ihre Sehnſucht nach dem
großen ſtolzen, einigen deutſchen Vaterland,
hat ſich in unſerer Zeit durch unſeren Führer
erfüllt.

Vielleicht hatte vor ihrer Erfüllung auch
niemand das Recht, für das vergangene
Deutſchland das Erbe der Walhalla anzu
treten. Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
hat. dieſes Recht. Walhalla wird durch den
Führer zur Ruhmeshalle Deutſchlands.

Miniſterpräſident Siebert dankte dem
Führer, daß er dieſes ſtolze Bauwerk in

Kinder ſind unſer reichſter Segen
Dr. Goebbels quf dem Reſchsfreſffen der Kindlerreichen

Frankfurt a. M., 7. Juni. DasReichstreffen des Bundes derKinderreichen fand am Sonnabendnach-
mittag ſeinen abſchließenden Höhepunkt mit
einer Großkundgebung auf der Feſtwieſe des
Frankfurter Meſſegeländes, auf der Reichs
miniſter Dr. Goebbels, Mitglied desEhrenringes des Bundes und Schirmherr der
Veranſtaltung, zu den aus dem ganzen Reich
zuſammengekommenen etwa 30 000 Tagungs
teilnehmern und weiteren Maſſen der Be
völkerung des Gaues HeſſenNaſſau ſprach.

Nachdem der Miniſter den kinderreichen
Eltern eingangs die Grüße und Wünſche des
Führers und Reichskanzlers in deſſen ausdrück
lichem Auftrage übermittelt hatte die
Tagungsteilnehmer dankten für dieſe Grüße
mit ſtürmiſchem Beifall erinnerte er zu
nächſt an das Wort Clémenceau s, daß es
20 Millionen Deutſche zuviel auf
der Welt gebe. Vor der Geſchichte ſei feſt
zuſtellen, daß die demokratiſche Republik ſich
nicht gegen dieſen furchtbaren Satz aufgelehnt
habe. Sie habe im Gegenteil, teils unter
Zwang, meiſtens aber freiwillig, auch die
außenpolitiſche Verſklavungsverträge unter
ſchrieben, die nicht die Aufgabe hatten, dieſes
Wort wahr zu machen. Daß Deutſchland
kinderarm geworden ſei, ſei niemandem beſſer
zuſtatten gekommen als eben dieſer Weimaret
Republik. Sei ſie doch ohnehin nicht damit
fertig geworden, die lebenden Deutſchen in
Arbeit und Brot zu bringen.

„Wir hatten jedes Vertrauen zu unſerer
nationalen Zukunft verloren. und es konnte
gar nicht Wunder nehmen, daß ſich dieſer Ver
luſt an Zukunftshoffen am deutlichſten in einer
wachſenden, nach und nach erſchreckenden Aus
maße annehmenden Kinderarmut auswirkte.
Wir aber“, ſo erklärte Dr. Goebbels unter
ſtürmiſchem Beifall, „haben das Wort jenes

internationalen Aufgaben erfüllen will, kann
es das nicht allein mit Macht mit Lebensraum
und mit techniſchen Hilfsmitteln tun. Alles
das ruft nach den Armen der Menſchen. Darum
fordert der neue Staat den Kinder
reicht. um. Die Bevölkerungszunghme iſt ein
mütiges Aufbäumen gegen den ſchleichenden
Volkstod, der von 1918 bis 1933 über Deutſch
land gekommen war. Nur wachſende Völker
ſind junge Völker, und nur junge Völker
werden auf die Dauer in der Welt beſtehen
können

Unter begeiſterter Zuſtimmung der Maſſen
ſtellte der Miniſter feſt, daß es der Führer
geweſen ſei, der durch ſeine Politik dem Volke
wieder Vertrauen auf die Zukunft und damit
den deutſchen Vätern und Müttern wieder den
Mut gegeben habe.

Niemand werde beſtreiten, daß die natio-
nalſozialiſtiſche Regierung ſchon viel für die
kinderreichen Familien getan habe. „Jch kann
Jhnen aber auch aus beſter Kenntnis der
Dinge verſichern“, ſo erklärte Dr. Goebbels,
„daß die Regierung der Ueberzeugung iſt,
noch lange nicht genug getan zu haben.“
Brauſender Beifall klang auf, als Dr. Goeb-
bels fortfuhr: „Schon in abſehbarer Zeit wird
der Führer ſeine längſt gehegte Abſicht ver
wirklichen, den Kinderreichtum in großzügig
ſter Weiſe in den Neuaufbau unſeres Staates
einzuſchließen und ſich nicht etwa mit den ge
gebenen Erleichterungen zufrieden zu geben,
ſondern darüber hinaus auch die materielle
Möglichkeit zu ſchaffen, daß Jahr für Jahr
Hunderttauſende von Kindern mehr in die
Nation hineinſtrömen!“

Durch ſtürmiſchen Beifall pflichtete die
Menge dem Miniſter bei, als er dann fort
fuhr: „Jch ſpreche hier ein höchſt perſönliches
Bekenntnis aus wenn ich ſage: „Kinder ſind
unſer höchſtes Glück und unſer reithſter Segen
auf Erden Siecderbürgen die Wnſterb ich
keit unſeres Volkes Denken wir daran,
daß die kleinen Jungen und Mädchen, die um
uns herum aufwachſen, in 20 und 30 Jahren
die Männer und Frauen unſeres Volkes ſein
werden und dann auf ihren Schultern die
Sicherheit des nationalſozialiſtiſchen Staates
ruht. Das iſt das ewige Deutſchland! Alles
andere iſt vergänglich; über die Zeit hinaus
reicht nur die unvergängliche Erbmaſſe unſeres
Volkes, die in unſeren Kindern liegt.

Abſchließend würdigte Dr. Goebbels mit
Worten höchſter Anerkennung die beſonderen
Opfer, die die im Reichsbund zuſammengeſchloſ
ſenen kinderreichen Eltern ihrer eigenen
Familie, damit aber auch dem Volke bringen.
„Sie haben die ſtolze Gewißheit, in einem
Staat zu leben, der dieſe Opfer mit der Tat
anerkennt und der ſich genau ſo leidenſchaftlich
zu Euch ſtellt wie Jhr Euch zu ihm. Damit
ſind Sie in Wahrheit die Staatsbürger erſter
Klaſſe unſeres Volkes

„Als Beſchützer der deutſchen Volksfamilie“,
ſo ſchloß Dr. Goebbels, „iſt unſer Führer auch
der Beſchützer jeder einzelnen Familie und
Schützpatron all der vielen Millionen Kinder
vor allem der kinderreichen Familien.“

ſeine Obhuk genommen und die Auf
ſtellung von Bruckners Büſte verfügt,
Durch dieſen Entſchluß habe er der Welt ge
zeigt, daß das neue ſtarke Deutſche Reich zu
gleich auch in geiſtig-kulturellen Wurzeln Kraft
und Nahrung ſucht.

Nationalſozialismus heiße Gegenwart und
Zukunft, bedeute Leben und Bewegung. Und
doch ſtehe auch er im täglichen Kampfe des
Lebens hie und da beſinnlich ſtill und wiſſe
daß er auch zu einem Teil auf den Schultern
derer ſtehe, die in vergangenen Zeiten wahre
Deutſche waren. Wir beugen uns in dieſer
weihevollen Stunde vor den großen Vorbildern
unſerer deutſchen Geſchichte. Jhr Glaube, ihre
Liebe und ihr Hoffen für Deutſchland, ihr
Kampf und ihr Sterben für dasſelbe wird von
uns aufgenommen und kämpferiſch durch das
neue deutſche Geſchlecht in die Jahrhunderte
getragen. Zugleich in der ſicheren Hoffnung
daß dem Führer in den kommenden Jahren
und Jahrzehnten Männer an der Seite ſtehen
werden, von denen dieſer und jener würdig iſt,
in dieſe durch den Führer nunmehr für gan
Deutſchland geweihten, heiligen Halle deutſchen
Weſens, deutſcher Größe und Ehre einzuziehen.

Dann tritt der Schirmherr der deutſchen
Kunſt, Reichsminiſter Dr. Goebbels, vor
das Mikrophon.

Nach der Rede des Reichsminiſters, der an
haltender Beifall folgte, übergibt der Präſi
dent der Bruckner-Geſellſchaft, Prof. Auer-
Wien, dem Führer und Reichskanzler namens
der Bruckner- Geſellſchaft die Bruckner
Medaille mit den Worten: „Wir bitten
Sie als Erſter die Ehrenmedaille der Jnter
nationalen Bruckner- Geſellſchaft entgegenzu
nehmen. Sie ſei ein kleines Zeichen unſerer
tiefen Dankbarkeit für die Aufnahme der
Bruckner-Büſte in die Walhalla.“ Der Führer
nahm die Medaille mit herzlichen Worten des
Dankes entgegen.

Jetzt fliegen die Fahnen und Standarten
hoch. ihre Träger machen Front zur Stufen
mitte.

Der Führer begibt ſich mit ſeiner engſten
Begleitung in die Halle, in die Heimat der
Großen und Ewigen eines Volkes. Der feier
liche Weiheakt im Jnnern der Walhalla nimmt
ſeinen Anfang.

Auf der Empore ſpielt das Münchener
Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung Prof.
Dr. Hausegger die „Feierliche Muſik“ aus
Bruckners Vlll. Sinfonie. Der Präſident der
Reichsmuſikkammer, Prof. Peter Raabe,
nimmt die Enthüllung der Bruckner-Büſte vor.
Als einzige der mehr als 200 Büſten iſt die
Statue Anton Bruckners mit der Hakenkreuz
fahne umkleidet, zum Zeichen, daß dieſe Büſte
die erſte iſt. die im Dritten Reich auf Be
ſchluß des Führers in dieſer Ehrenhalle der
großen Deutſchen Aufſtellung gefunden hat.
Einer der ſchönſten deutſchen Chöre, die
Regensburger Domſpatzen, bringt nun den
a capella-Chor zu Gehör. Jn wundervoller
Harmonie klingt das Echo der hellen Knaben
ſtimmen von den hohen Wänden der Walhalla
zurück

Nun erweiſt der Führer dem großen deut
ſchen Tonſchöpfer Ankon. Bruckner die Ehren
bezeugung mit erhobener Rechten. Zu Füßen
der Statue legt er einen rieſigen Lorbeerkranz
nieder, deſſen Schleife die Standarte des
Führers und als einzige Jnſchrift die Worte
„Adolf Hitler trägt, Wieder grüßt der
Führer das Denkmal Anton Bruckners und er
griffen von der Größe dieſes weihevollen
Augenblickes ehren die Teilnehmer dieſer
Gedenkſtunde ebenfalls das Andenken Anton
Bruckners mit dem Deutſchen Gruß.

Weitere Kränze legen nieder der öſter
reichiſche Geſandte Tauſch i tz im Namen der
öſterreichiſchen Regierung, Miniſterpräſident
Ludwig Siebert für die bayeriſche Landes
regierung und Präſident Prof. Aue r Wien,
für die Bruckner- Geſellſchaft. Einige Minuten
noch verweilt der Führer in dieſer Halle, die
nach ſeinem Beſchluß nun für immer dem An
denken der großen Deutſchen geweiht ſein ſoll.

Als der Führer wieder aus der Halle tritt,
begrüßen ihn die Tauſende erneut mit jubeln
der Begeiſterung. Die Lieder der Nation
klingen auf, ihnen ſchließt ſich die öſterreichiſche
Nationalhymne an. Den Beſchluß der Feier
ſtunde bilden Fanfaren aus der V. Sinfonie
von Bruckner. So war die ganze Feier muſi
kaliſch ausgeſtaltet mit den Tonſchöpfungen
des großen deutſchen unſterblichen Sinfonikers.

Dild links: Der Stellvertreter des Führers auf dem Flugplatz Halle- Leipzig im Gesprach mit Reichsstatthalter Gauleiter Jordan. Bild Mitte: Pg. Rudolf Heß wird von Gauleifer
Staatsrat Eggeling in Schkeuditz begrüßt. Bild rechts: Pg. Rudolf Heß grüßt nach seiner Ankunft den Gau Halle-Merseburg Aufn.: MNgevilderdienſt
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Turnen Sport Spiel
Enclspiel: Scholle Clob
VfB Stottgort 4.2 und Hamburger SV 32 geschlagen
Was viele erwartet hatten, nämlich die

geiden alten Rivalen 1. FC Nürnberg und
Schalke 04 im diesjährigen Entſcheidungskampf
um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft zu ſehen,
iſt eingetroffen. Nachdem der Sieg des 1. FC
Rürnberg gegen Hamburger SV in Berlin in
der zweiten Halbzeit in Frage geſtellt ſchien,
ſchaffte es dennoch der „Club“ knapp mit
3:2 (1:0). Auch die „Knappen“ konnten ſich
in Köln gegen den VfB Stuttgart erſt nach
der Pauſe mit 4:2 (1:1) durchſetzen.

Ohne Kuzorro und Rutz
Wie vor zwei Jahren war es am Sonntag

im Kölner Stadion. Trotz einer Gluthitze hatten ſich über 60 000 Menſchen ein
geſunden, um dem Vorſchlußrundenkampf
zwiſchen Schalke 04 und Württembergs Meiſter
Vfv Stuttgart beizuwohnen. Schalke müßte
eigentlich gewinnen, ſo hieß es und ſo kam es
auch, obſchon der Mannſchaftsführer Kuzorra
nach einer Trainingsverletzung nicht mitwirken
konnte. Doch auch die Stuttgarter mußten auf
ihren „Turm in der Schlacht den für ſie faſt
unerſetzlichen Mittelläufer Rutz verzichten,außerdem den früheren Verteidiger Weidner

durch Matthes erſetzen. So kämpften beide
Mannſchaften mit gleichen Hinderniſſen, nur
daß die Knappen in ſpieleriſcher Hinſicht über
legen waren und mit 4:2 (1:1) gewannen.

Schalke begann recht i ließSzepan und Gelleſch als Halbſtürmer
unächſt weit hinten, um vor StuttgarterKberraſchangen gefeit zu ſein. Jn der

10. Minute fiel das Schalker Führungstor. Ein
Stuttgarter Verteidiger wurde an der Straf-
raumgrenze angeſchoſſen. Gärtner entſchied auf
Elfmeter, der von Pörtgen unhaltbar
verwandelt wurde. Nach 30 Minuten hieß es
1:1. Schalke kam zwar ſchon in den letzten
Minuten vor dem Wechſel wieder ins Spiel,
ing aber erſt in der 48. Minute durch einennnſen Freiſtoß Szepans in Führung.

Pörtgens Knieverletzung, die er ſich vor der
Pauſe ſchon zugezogen hatte, wurde immer
n und veranlaßte ihn ſchließlich, mit
rbhan den Platz zu tauſchen. Die Stuttgarter

hatten ſich bis zur Pauſe verausgabt, kamen
aber dennoch durch einen Handelfmeter zu er
neutem Ausgleich. Die Entſcheidung ließ
nicht lang auf ſich warten. Jn der 71. Minute
hieß es nach Vorarbeit von Szepan durch
einen feinen Kopfball Gelleſchs 3:2 und
ein Nachſchuß des „blonden Fritz ſtellte mit
einem vierten Tor den Schalker Sieg ſicher.

Zweikampf wie in alten Zeiten
Strahlender Sonnenſchein fiel von einem

kaum bewölkten Himmel auf das Olympig
ſt a dion hernieder; eine leichte Briſe machte
wenigſtens von Zeit zu Zeit die über 30 Grad
ſtarke Schwüle etwas erträglicher, als zwei
Vereine mit Tradition und Können ihre
Mannen in den Vorſchlußrundenkampf zur
29. deutſchen Fußballmeiſterſchaft ſchickten. Faſt
60 000 Zuſchauer mögen es geweſen ſein,
die nach einer abfallenden erſten Halbzeit, nach
der die Nürnberger mit 1:0 führten, an die
unvergeßlichen Schlachten erinnert wurden die
ſich gerade der 1. FC Nürnberg und der Ham
burger Sportverein vor nunmehr 15 Jahren
im Kampf um die „Deutſche“ geliefert haben.

Schon lag der Bayernmeiſter durch Eiberger
und Gußner mit 2:0 in Front, als durch ein
unerwartetes Gegentor die Kampfkraft, der
Siegeswille und die Zielſtrebigkeit des Ham
burger Sportvereins erwachten, der Club in
Bedrängnis kam und beim Stande von 2:2
alles aus ſich herausgeben mußte, um ſchließ-
lich durch ein Kopftor von Gußner doch noch
verdient mit 3:2 (1:0) zum Siege zu kommen.

Am20. Juniim Olympidsfocion
Wie im vergangenen Jahre, findet das

Endſpiel zur Deutſchen Fußballmeiſterſchaft
wieder in Berlin ſtatt, nur daß es diesmal
im Olympia-Stadion ausgetragen wird.

Der 20. Juni wird zeigen, ob es den
Schalkern gelingt, für die in den letzten
Kämpfen erlittenen Niederlagen an dem Klub
Vergeltung zu üben. Bekanntlich wurde Schalke
im Vorjahre durch den 1. FC Nürnberg in der
Vorſchlußrunde beſtegt, während es im Pokal
endſpiel vom VfB Leipzig geſchlagen wurde.

5: Ein ſchöner Mitte-Sieg
Bezirksverboncdl Posen in Iend ſicher bezwongen
Drahtbericht unseres nach Jena entsandten s.-Mitarbeiters

Am erſten Juniſonntag beendete der Gau
Mitte die Reihe ſeiner Fußballgaukämpfe mit
dem Rückkampf gegen die Bezirksmannſchaft
Poſen im polniſchen Fußballverband, gegen die
er am 4. Oktober des vergangenen Jahres in
Poſen unentſchieden 1:1 ſpielte. Wenn wir un
ter Berückſichtigung der Vorteile des eigenen
Platzes mit einem Sieg unſerer grünweißen
Elf auch von vornherein gerechnet hatten, ſo
wurden unſere Erwartungen mit dieſem 5:1
erfüllt, ja ſogar übertroffen

Die Poſener Mannſchaft hatte am Sonn
abend mit einem Omnibus über Leipzig
kommend, Jeng erreicht und war noch für kurze
Zeit Gaſt der Stadt Jena, die alles getan hatte,
um unſeren Sportkameraden aus Poſen die
ſinnrs in Jena zu einem Erlebnis zu ge

alten.

Glühend heiß brannte am Sonntagnach-
mittag die Sonne vom wolkenloſen Himmel,
als die beiden Mannſchaften in der ange
kündigten Aufſtellung unter Führung von dem
Schiedsrichter Denkewitz den Platz des
Jenger Stadions betraten. Etwa 5000
e wurden Zeuge dieſes Kampfes.

or allem in der erſten halben Stunde war
es ein ſtets ſpannender und abwechſelungs
reicher Kampf, wie man ihn in der letzten Zeit
vor allem von unſerer Mannſchaft wohl ſelten
geſehen hatte.

Poſen hatte den Anſtoß, doch der Ball wurde
ſofort abgefangen. Paul ging durch und der
linke Poſener Verteidiger konnte nur zur Ecke
retten. Zunächſt war die Mittemannſchaft
weiter klar in Front und die Poſener hatten
chwer zu verteidigen um Erfolge zu ver
hindern. Mehr und mehr machten ſich aber
auch die Gäſte frei und mit ſchönen Kombi-
nationszügen ſtürmten ſie unſere Deckung und
ellten ſie vor manche ſchwere Aufgabe. Jn

der 15. Minute übernahm dann die Mitteelf
die Führung. Der Ball kam vom Mittel
ürmer Manthey zum Rechtsaußen Paul,
er nach innen lief und gegen deſſen plazierten
huß der Tormann machtlos war. Zehn
inuten ſpäter führte ein großartiges Zu

ſammenſpiel des Mitteſturmes zum 2:
Reinmann hatte dieſe ſchöne Kombina-

on eingeleitet, die von Erfolg gekrönt war.
ann hatten die Poſener eine ganz große
hance, aber der Linksaußen, der allein vor

das Mittetor gelaufen war, konnte ſich nicht
zum Schuß entſchließen und ſo vermochte
Inſere Verteidigung noch zu klären. Kurzärauf konnte Polen durch Mikoajewſki
en Stand auf 2:1 verkürzen. Der Poſener

Halblinke mußte in der 38. Minute verletzt
ausſcheiden und wurde durch Kazmierzck erſetzt

Ein anderes Bild brachte zunächſt die zweite
dtgeit Die Poſener ſpielten mit einer
eichten Ueberlegenheit und lediglich die

mangelnde Durchſchlagskraft ihrer Fünferreihe
war dafür verantwortlich, daß keine Treffer

fielen. Anſere Mittemannſchaft hatte eine
offenſichtliche Schwächeperiode zu überſtehen.
Als dann aber Rechtsaußen Paul, der von
Werner auf eine Vorlage auf die Reiſe
geſchickt worden war, unmittelbar zum 3:1 ein
geſandt hatte, war der Bann gebrochen. Mehr
und mehr übernahm die Mittemannſchaft
wieder das Spielgeſchehen und in der 25. Min.
war es wieder Paul, der einen Erfolg der
Mittemannſchaft vorbereitete. Seine hohe
Flanke konnte Linksaußen Klören unhaltbar
zum 4:1 auswerten und ſchon im Wiederanſtoß
brach Paul abermals durch und ſeine Vorlage
verwandelte Manthey zum 5:1.Jn der Mittemannſchaft gab es eigentlich

keine ſchwachen Punkte, wenngleich Henze
den halliſchen Verteidiger Müller auch noch
längſt nicht erſetzen kann. Der Sömmerdaer
Staudinger zeigte ein kluges Aufbauſpiel,auch Werner und s wußten zu
gefallen, und brachten den Angriff immer
wieder nach vorn. Jm Sturm war der Links
außen Klören wohl der ſchlechteſte Mann,
ohne daß er aber ausfiel. Manthey dürfte
als Mittelſtürmer als die glücklichſte genbezeichnet werden, wenngleich er auch noch nich

der Mittelſtürmer iſt, den wir für die Mitte
mannſchaft brauchen. Müller und Rein
mann zeigten ein glänzendes Spiel, vor allen
Dingen der Steinacher war unermüdlich und
zeigte eine gute Ball- Behandlung. Paul als
Rechtsaußen war wieder einmal der ſtärkſte
Spieler unſerer Mittemannſchaft.

Im Handboll wie erwortet
MTSA Leipzig und Tura Barmen ſiegten

Auf dem Standortplatz in Leipzig ſtanden
ſich im zweiten Spiele der Zwiſchenrunde zurDeutſchen Handballmeiſterſchaft die Mann
ſchaften von MTSA Leipzig und Ober
alſter Hamburg gegenüber Die Leipziger
Soldaten erkämpften mit 11:6 (5:4) Toren den
von ihnen erwarteten Sieg.

Jm Vorſchlußrundenkampfe zur Deutſchen
e n ſtanden ſich Tura Barmen
Und Waldhof Mannheim in Wuppertal
egenüber. Die Barmer erkämpften mit 8:4
oren einen verdienten Sieg.

Bis zur Pauſe folgte nach dem Führungstreffer der Barmer Kets der Ausgleich und
beim Stande 3:3 wurden die Seiten gewechſelt.
Nach dem Wechſel holte Mannheim noch einen
vierten Treffer auf, aber dann ſtellte Tura
durch vier weitere von Schmidt, Geilenberg
und Braſelmann erzielte Treffer ſeinen Sieg
ſicher

Die Rückſpiele am 13. Juni führen
auf dem Viktoriaplatz in Hamburg Oberalſter
mit MTSA Leipzig und in Mannheim SV
Waldhof Mannheim und Tura Wuppertal zu
ſammen.



Deutschlanch-Rundlfcahrft gesfortef
Wechkerling und Kufschbach gewannen die ersfe Efoppe mif I Minofen Vorspe n

Nach ſechsjähriger Pauſe begann am Sonn
tag in Berlin wieder eine Deutſchland
Ründfahrt. Nachdem erſt im Jahre 1934 die
BerufsfährerStraßenrennen wieder eingeführt
worden waren, fanden die VBerufsveranſtal
tungen h der Landſtraße mit der Deutſch
landRundfahrt ihre Krönung. Gleich die erſte

war ein Rieſenerfolg. Ueberall waren
die Straßen von Menſchenmaſſen umſäumt. Jn
Breslau, dem Ziel der erſten Etappe, ſtanden
wenigſtens 250 000 Menſchen auf den Straßen,
die von den Fahrern paſſtert wurden und das
HermannGöringStadion war dicht gefüllt, als
die Fahrer einkrafen.

Die erſte Etappe bot keine beſonderen
Schwierigkeiten, aber die Länge der Strecke

mit n 330 Kilometern ſtellte doch
roße Anforderungen an die Teilnehmer Die
eutſchen Fahrer hielten ſich überraſchend gut,

dagegen enttäuſchten die meiſten Ausländer.
Die Franzoſen traten nur wenig in Er
ſcheinung, ebenſo die Jtaliener, denen das
Tempo anfangs zu ſchnell war. Eine über
ragende Leiſtung boten die beiden deutſchen
Fahrer Weckerling und Kutſchbach, die
einen Vorſprung von über 11 Minuten gegen
über dem übrigen Feld herausholten und für
die Geſamtwerktung im weiteren Verlauf der
Rundfahrt beſtens gerüſtet ſind.

Um ſieben Uhr wurde das 60 Mann
ſtarke Feld auf die Reiſe geſchickt und Tauſende
von Radfahrern gaben den Teilnehmern das
Geleit bis Friedrichsfelde, wo der Start end
gültig freigegeben wurde. Schon auf den erſten
30 Kilometern erfolgten zahlreiche Vorſtöße,
und bald war eine zehnköpfige Spitzengruppe
gebildet, in der ſich von den Ausländern nur
Jacobſen (Dänemark), Piubellint (Jtalien),
Beving (Luxemburg) und Gallier (Frankreich)
befanden. Von den Deutſchen machten ſich be
ſonders Geter, Hauswald, Roth, Sieronski und
Wierz um die Führung verdient und mit fünf
Minuten Vorſprung päſſierten neun Mann die
Verpflegungskontrolle in Croſſen vor einer
über 20 Mann ſtarken Verfolgergruppe.

Nach weiteren 20 Kilometern war der
Etappenſieg ſchon entſchieden. Kutſchbach
Weckerling, Jacobſen und Oberbe
zogen allein davon. Der Däne fiel bald zurück
und nach etwa 250 Kilometern mußte auch
Oberbeck wegen Wadenkrampf zurückbleiben,
Weckerling und Kutſchbach löſten ſich hervor
ragend ab. Echte ha ra feierte
einen großen Triumph. Jm Endſpurt im
HermannGöringStadion gewann der Magde
burger Weckerling dann ſicher vor dem
Berliner Kutſchbach, der im Ziel eine Länge
verloren hatte. Mit 10:26:30 Stunden hatten
die beiden Deutſchen eine ganz hervorragende
Zeit herausgefahren.

Erſt elf Minuten ſpäter kam die Verfolger
gruppe unter Führung von Wendel ein. Als
beſter Ausländer konnte ſich Bizzi (Jtalien)
auf dem ſechſten Platz einſchreiben. Schon auf
der erſten Tagesſtrecke waren einige Ausfälle
zu verzeichnen. So mußte der Berliner Buſe
ſeine Ausſichten ſchon nach 30 Kilometern in
folge Schaltgetriebe- und Kettenbruch auf ein

nochmaliges Gewinnen der Deutſchlandfahrt
begraben. Die beiden Belgier Neuville und
de Calluvé erlitten gleichfalls Maſchinenſchaden
und ſetzten das Rennen auf geliehenen
Maſchinen fort. Der Jtaliener Pozzato erlitt
einen Gabelbruch und mußte infolge Fehlens
von Erſatzteilen für ſeine ausländiſche
Maſchine das Rennen aufgeben.

rei Viertelſtunden vor den Berufsfahrern
waren die 30 Amateure einſchließlich der
Nationglmannſchaft geſtartet, die
gleichfalls die Strecke Berlin Breslau über
330 Kilometer zurücklegten. Am Ziel gab es
eine Maſſenankunft von zwölf Fahrern, da ein

Sensdfion in
Bſasius gewann die „Union“

Das UnionRennen, das Berliner Derby“,
iſt der züchteriſche Höhepunkt der an großen
Tagen wahrlich nicht armen HoppegartenSai
ſon. Ein prachtvoller Sommertag war dem
großen Ereignis beſchieden. Auf allen Plätzen
herrſchte Hochbetrieb und unter den Tauſenden,
die die beſten Pferde des Jahres ſehen wollten,
ſah man viele hohe Gäſte, an ihrer Spitze
Miniſterpräſident Gör i n60 der begeiſtert be
grüßt wurde, mit ſeiner Gattin. Weiter war
der Oberbefehlshaber des Heeres, General
oberſt Frhr. von Fritſch anweſend und außer
dem ſah man zahlreiche hohe Offiziere, Ver
treter des Staates und der Partei.

Jniga Jſolani ging als heißer Favorit
an den Start, enttäuſchte aber ſtark. Neben
Jniga Jſolani trug vor allem Abendfrie
den das Vertrauen der Wetter und dieſer
r Hengſt enttäuſchte nicht; aber vor
hn ſchob re Ziel mit einem knappen Vor

ſprung der Waldfrieder Blaftius, der unter
Jocket) Held ein großartiges Rennen lief und
für die Senſation ſorgte.

Blaſius hatte im Henckel-Rennen eine nette
Vorſtellung gegeben, hielt aber im Dresdener
Preis der Dreijährigen durchaus nicht was er
verſprach. Jn der „Union“ blieb Blaſtus Sie
er, geſteuert von Held, der damit ſein elaſſiſches Rennen gewann. Hinter Blaſitus

kam, wie geſagt, Abendfrieden äußerſt knapp
geſchlagen ünd als dritter Trollius ein.

Den Start dieſes großen Berliner Rennens,
das am Sonntag zum 104, Male gelaufen
wurde und das mit einem Ehrenpreis von
40 000 Mark ausgeſtattet iſt, beſetzten 13 Pferde
Zu Beginn lag Pfeiferkönig an der Spitze
gefolgt von Gaſtgeber, Blaſiüs, Jniga Jſolani

Vorſtoß von Herbert Schmidt e und
Schulze (Chemnitz) nicht geglückt war. Jm
Endſpurt holte ſich der Schweinfutter
Scheller in 10:59:05 Stunden mit einer
Pere Radlänge den Sieg vor dem Berliner

erbert Schmidt und Langrock (VBielefeld).

Ergebnis

1. Etappe Berlin Breslau (328,5 Kilo
meter) 1. Otto Weckerling (Magdeburg)10:26:30, 2, Willi Rutſchbach (Berlin) eine

Länge zurück, 3. Reinhold Wendel (Schweinfur 10:37:32, 4. Bruno Roth (Frankfürt
am Main) dichtauf, 5. Fritz Diederichs (Dort
mund) 10:38:00, 6. Bizzi (Jtalien) 10:38:40,

7. Bautz (Dortmund), 8. Kiejewſkis (Dortmund),
9. Stöpel (Berlin), 10. van Hetzele (Belgien),
alle dichtauf, 11. Thierbach (Dresden) 10:41:36,
12. Funke (Chemnitz) dichtauf,
(Jtalien) 10.41:45, 14, Heide (Hannover)
10:41:48, 15. Wengler (VBielefeld), 19. Geier
(Schweinfurt), 20. Oberbeck (Hagen).

Amateure: 1. Scheller (Schweinfurt) 10:59:05,
2. H. Schmidt (Berlin) eine halbe Länge
zurück 3. Langrock (Bielefeld), 4. Hackebeil
n r 5. Jrrgang (Berlin), 6. Böttcher(Köln), 7. Fuhrmann Breslau 8. Neubauer

(Hanniöver), 9. Lepke (Berlin), 10. Herbſt
See 11. Adam (GBerlin), 12. Janoſchka
(Berlin), alle dichtauf.

Halle 90 Schrittmacher Erforfs
Saxonio Tangermöncle mit 3 50 gut Wie erlecligt

Jn dem geſtrigen vierten uſegrlyr
Gauliga Mitte uünterſtrich der Bezirksmeiſter
von Halle- Merſeburg VfL Halle 96 ſeine
derzeitige gute Form durch einen weiteren
Sieg, der zugleich die ren für den
zweiten zur Gauliga aufſteigenden Verein ge
bracht haben dürfte. Nachdem die halliſchen
9ber bereits am Vorſonntag durchs Ziel
ingen, liegen die g d jetzt ſo, daß deme Erfurt durch die Schrittmacherdienſte

der Hallenſer in Tangermünde der Aufſſtieg
kaum noch ſtreitig gemacht werden kann. Selbſt
wenn die Thüringer ihre beiden letzten Auf
ſtiegsſpiele gegen Halle 96 und Saxonia
Tangermünde verlieren ſollten, ſteht ihr Auf
ſtieg dennoch feſt, falls ſich das bisherige Ge
ſamttorverhältnis des SC Erfurt nicht ſehr
erheblich n e Und damit iſt, nor
malen Ablauf der Dinge vorausgeſetzt, nicht
zu rechnen.

Daß es für Halle 96 ganz andere Voraus-
ſetzungen im Aufſtieg-Wiederholungsſpiel in
Taängermünde zu erfüllen gab, äls ſte im erſten7 Lreſfen ſo leicht er waren, war eine
ſchon vor dem Spiel für die Hallenſer feſt
ſtehende Tatſache. Größte Vorſicht wurde dem
ufolge dieſem Kampf vor etwa 1500 Zuſhangen durchgeführten geſchenkt. Da war es

denn weniger verwunderlich, daß die anfangs
auf T rtrererß ſpielenden 96er den Saxonen
eine Feldüberlegenheit überlaſſen müßten.
Etwa dreißig Minuten gab es bange Minuten
für die Hällenſer zu überſtehen. Erfolge
blieben aber aus; dafür ſorgte die hervor

ragende Deckung der Gäſte, zum anderenſchöſſen aber die Saxonen Kußerft ſchlecht.

Aus der Abwehr See n ſtießen ſpäter die
Hallenſer zügig zu Gegenangriffen vor, 1:
hieß es durch Gabbert in der 32. Minute,
doch ſchon fünf Minuten ſpäter zog Tanger
münde durch Handelfmeter, den der
Mittelläufer W. Heinrich einſchoß, gleich. Als
ſich Tangermündes Verteidigung behinderte,
hatte der Hallenſer Mittelſtürmer Gabbert
Glück, das 2:1 herzuſtellen.

Nach dem Wechſel legten die Saxonen einen
famoſen Zwiſchenſpurt vor. Pelga und Callis
trafen aus beſter Poſition die Latte und den
Pfoſten. Jm weiteren Verlauf machte ſi
die ſtarke Hitze doch bemerkbar Schwächere
Leiſtungen beider Mannſchaften waren feſtzu
ſtellen. Die Hallenſer erkämpften ſich zwar im
weiteren Verlauf leichte Vorteile, ſcheiterten
aber zunächſt an der großartigen Abwehr der
Gaſtgeber. Das Spiel wurde jetzt härter. Von
Tangermünde wurde der Verteidiger Füllgraf
und von den Hallenſern der Linksauüßen JIski
wegen regelwidriger Spielweiſe unter die Zu
ſchauer geſchickt. Die Höhepunkte des Spieles
waren damit erſchöpft. Daß die Hallenſer kurz
vor Schluß noch z einem weiteren Erfolg
durch Gabbert kamen, war meht ein Treffer
glücklichen Zufalles.

Tabelle der Aufſtiegsſpiele zur Gauliga

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfL Halle 96 3 15: 6:0SC Erfurt 2 1 1 2:5 22Sax. Tangermünde s 8 2:12 606

Schwarzer Tag för Mitte Vertreter
Alle vier im Kampf um den Tschammer-Poko cqusgeschieclen

Die am erſten Juniſonntag durchgeführte
dritte Hauptrunde um den Tſchammer-
Pokal bildet kein Ruhmesblatt für die Fuß
ballmannſchaften des Gaues Mitte, deſſen Ver
treter auf der ganzen Linie geſchlagen wurden.
Wenn unſere Vertreter auch durchweg vor
ſchweren Aufgaben ſtanden, ſo hatte man den
noch mit einem beſſeren Geſamtergebnis ge
rechnet. Am beſten hielt ſich noch der zur

Hoppegarfen
lnigo Isoſani unter „ferner“

und Abendfrieden. Auf der Gegenſeite über
nahm die Stute die Führung, während Trollius
Anſchluß an die leſe gefunden hatte. Jn der
Geraden führte Blaſius, dicht hinter ihm das
geſamte Feld. Jetzt hielt Held ſeine Chancefür gekommen. Er brachte Blaſius vom Felde

weg, Abendfrieden eh an und auch Trollius
ſtieß vor. Zwiſchen Blaſius und Abendfrieden
entſpann ſich ein re Kampf, den der
die dder mit knappem Vorſprung für ſich
entſchied.

C Hockeymejsfer
Etuf Eſſen nach Verlängerung beſiegt

Aus dem am Sonntag zum erſten Male
ausgetragenen Endkampfe um die Deutſche
gerpeiterisaft ging die Mannſchaft des
Berliner Sportcklubs als Sieger her
vor. Das knappe Ergebnis von 2:1, das erſt
in der Je alte Spielzeit feſtgeſtellt
wurde, zeigt bereits an, daß die Elf von Etuf
v ſich erſt nach hartnäckiger Gegenwehr
geſchlagen bekannte.

Dieſes vor über 1500 Perſonen auf dem
BSC- Platz an der Avus e
Spiel brachte ein heißes Ringen um Sieg und
Titel. ſei geſagt, daß der Berliner
Sportelubh Kampf Und Meiſterſchaft ungeachtet
des knappen Ausganges verdient gewann. Die
Adlerträger waren während der ganzen regu
lären Spielzeit ſtets etwas mehr im Angriff,
doch ſcheiterten ſie in erſter Linie an dem aur
opfernd ſpielenden Eſſener Torwart.

Kreisklaſſe zählende Perein Wacker Bernburg,
der Eintracht in Braunſchweig nur knapp
unterlag.

VfL Merſeburg Eimsbüttel Hamburg 1:5
St. Pauli Hamburg Sportfreunde Halle 4:1
Raſenſp. Harburg Kricket Magdeburg 2:1
Eintr. Braunſchweig Wacker Bernburg 3:2

Jm Pokalrennen befinden ſich hiernach von
den Mitte- Mannſchaften nur noch der bisher
ſpielfrei geweſene Meiſter Deſſau 95 und der
Sieger aus dem am. nächſten Sonntag n
Se Treffen Stein ach 08 VfB

ömmerda,

Unverdient hoch verloren
St. Pauli Hamburg Sportfreunde Halle 4:1

Die Sportfreunde ſuchten am erſten Juni-
Sonntag St. Pauli Hamburg auf, welcher ihr
Gegner im fälligen TſchammerPokalſpiel war.
Die Hallenſer kämpften leider mit wo Glück
und mußten ſich eine glatte 1.4 (0:2) Nieder
lage gefallen laſſen. Die Hamburger kamen
u ihrem erſten Tor durch einen Handelfmeter.
m weiteren Spielverlauf, in dem ſie faſt

durchweg die beſſere Partei lieferten, erhöhten
anf Platzbeſitzer ſchließlich ihren Vorſprung
auf 2:0.

Nach der Pauſe griffen die Sportfreunde
vie energiſch an und verſuchten mit aller

acht wieder heranzukommen. Schließlich ge
lang es auch dem ausgezeichneten Rechtsaußen
Krampe II den erſten Treffer zu erzielen,
bei dem es jedoch auch blieb. Die Hallenſer
ſtellten zwar die Hamburger Hintermannſchaft
auch in der folgenden Zeit wiederholt vor
ſchwere Aufgaben, denen ſich jedoch die Platz
beſitzer gewachſen zeigten. Die letzten 20 Mi-
nuten ſtanden vollkommen im Zeichen der
Hamburger. Der Hamburger Linksaußen ſtellte
in der 25. Minute das Ergebnis auf 3:1 und
fünf Minuten vor Schluß hieß es durch den
Halblinken 4:1.

Es muß jedoch geſagt werden, daß das Er
gebnis nicht ganz dem Spielgeſchehen gerecht
wird. Ein 2:1- Ergebnis hätte dem Kampf eher
gerecht werden können. Die Hallenſer hatten
ihre beſten Leute in den beiden Verteidigern
und dem Rechtsaußen.

Auf ihrer Balkanreiſe trugen die „Roten
Teufel““ Belgiens Nationalmann-
ſchaft, den erſten Fußball-Länderkampf. gegen
Jugoſlawien aus. 15 000 Zuſchauer wohnten
dem in Belgrad zur Durchführüng kommenden
Freundſchaftskampfe bei, der mit 1:1 (1:0)
unentſchieden endete

13. Maſaratit

Klarer Sieg im Doppe
Deutſchland führt in Mailand 2:1

Jn weniger als 60 Minuten holteder Doppelbegegnüng Gottfried er e u
Heinrich Hen kel gegen die Jtaliener un
kavalleTaroni mit 95, 62 tSieg und damit den zweiten Punkt r Deutſg
land, das nunmehr mit 2:.1 die Führung über

en em Sonnabend laſtete drückende Hitzedem Spielfeld und am zweiten c n
es ſeit den frühen Motrgenſtunden, daß die
Durchführung der Doppelbegegnung ernſtlich
in Frage geſtellt war. Erſt mit einſtündiget
Verſpätung wurde das Spiel in Angriff ge
nommen. Heinrich Henkel hatte ſeine Schwäche
vom Sonnabend vollkommen überwunden De
beiden Deutſchen verſtanden ſich hervorragend
während bei den Jtalienern das Zuſammen,
ſpiel faſt gänzlich fehlte.

Belgien unſer nächſter Gegner
Schon im erſten Sonntagsſpiel fielBrüſſel zwiſchen Belgien und e J

den die Entſcheidung, wer in die Vor chluß
runde der Euroöpazonen des DavisPokals ge
langt. Naeygert weitete die im Doppel er
rungene 2:1- Führung Belgiens durch einen

6:2e, 6:2eSieg über Mortenſen auf
:1 aus.

Tſchechoflowakei Frankreich 421
Frankreichs Tennisſpieler wurden in Prag inWettbewerb um den Davispokal a 3

r en mit 4:1 ausgeſchaltet, ſo daß die
Tſchechen bereits in die Vorſchlußrunde ge
langten. Roderich Menzel ſiegte in
knapp 65 Minuten über den jungen Franzoſen
Deſtremegu 6:0, 6:3, 6:1 und Hecht
ſchlug gen Franzoſen Bouſſus 2:6, 611,

Jugoſlawien ſiegte 4:1
Jm Kampf um den Davispokal gelang es

Jugoſlawien, Südafrika auszuſchalken. Es
ger mit 4:1 in die Vorſchlußrunde, in der

ie Tſchechoſlowakei ſein Gegner iſt.

Sfuck nur Zweiter in Rio
Mit einer großen Ueberraſchung endete der

5. Große Autopreis von Rio de
Janeiro. Dem Jtaliener Pintacuda glüſckt
es, ſeinen Alfa-Romeo vor dem Auto- Union
von Hans Stuck als Sieger durchs Ziel zu
ſteuern

Am Start fanden ſich 26 Wagen ein, Hans
Stuck hatte gegen drei Jtaliener, zwei Porti
gieſen, zwei Fränzoſen, zwei Argentinier undvierzehn Braſilianer zu kämpfen. Der Große

Preis wurde über 25 Runden, alſo 279250
Kilometer ausgetragen. Pintacuda
ſetzte ſich ſofort an die Spitze des Feldes. Stuck
erwiſchte einen ſchlechten Start, arbeitete ſich
aber immer mehr nach vorn, obwohl er noch

Fergarten fuhr. Nach zwölf Runden
ag der frühere deutſche Bergmeiſter noch 6 Sek.

hinter Pintacuda an zweiter Stelle, um dann
in der nächſten Runde vorzuſtoßen Und ſelbſt
die Führung vor Pintacuda und deſſen
Landsmann zu übernehmen. Der Regen hatte
inzwiſchen aufgehört. und die Strecke war
ſchnell getrocknet. Jn der 16. Runde hatte
Stuck das Pech, Reifenwechſel vornehmen laſſer
zu müſſen dadurch fiel er wieder zurück.

Eilenburg bekommt Anschlob
Staßfurt verlor im Auſſtiegsſpiel 108 (2:2)

Die Eilenburger Soldatenmannſchaft, die
im Kampf um den Aufſtieg in die Hand
ball-Gauliga bereits als ausſichtslos im
I nnen ga hat durch ihren geſtrigen Sieg
über TE Staßfurt wieder Anſchluß an die
beiden Konkurrenten bekommen; denn mit je
einem Sieg und einer Niederlage liegen die
beiden geſtrigen Gegner mit dem Vertteter
Thüringens, GergeZwötzen, punktgleich,

Wie das Ergebnis ſchon ſagt, war der
Kampf in Staßfurt außerordentlich heftig und
bis zuletzt ſpannend. Nach unentſchiedenem
Stande zur Halbzeit, wogte nach dem Wechſel
der Kampf ſtändig hin und her. W
blieben die Eilenburger auf Grund ihres
Caen kämpferiſchen Einſatzes nicht unverdient

ieger.

Bologno Chelsec 4
u den zahlreichen Siegen, die JtalienJ ballſ rt in inkernationalen Wett

ewerben erringen konnte, geſellte am
Sonntag in Paris vor 10 000 Zuſchauern
ein neuer großer Sieg. Der FCBologna
Jtaliens Meiſter 1937, hatte ſich in das
Endſpiel zum Fußballweltausſtellungsturnier
durchgekämpft. Chelſeag London war r
der Gegner, der überraſchend klar mit h
(5:0) geſchlagen wurde. Erſt beim Stande
von 4:0 gelang den Engländern das Ehrentor.

Schön Knapp vor lohmann
Zu den Dauerrennen um den St

Preis von Rürnberg hatten ſich Jeden
10 000 Zuſchauer eingefunden, die in den n
Steherrennen über je 50 Kilometer l e
neten Sport zu ſehen bekamen. Geſamt r
würde der Wiesbadener Schon der in e
Läufen jeweils nur um 10 Meter geſch ws
als aete einkam. Lohmann henund Krewer (Köln) folgten auf den Platz

Metfze in Parſs ohne Chance
Der einzige deutſche Teilnehmer i

Steherrennen um das Goldene Ra dochParis war Meiſter Erich Metze, dedhintt
nie über den vierten Platz hinauskam. e 50
und Laquehaye gewannen die beiden Sſant
Kilometer führenden Läufe. Jn der len
wertung ſegte Auguſt Wambſt mit der gi b
Strecke

o



Wacker-Boxer besjegt
Pieſteritz blieb mit 14:10 im Vorteil

Die Boxſtaffel des Wacker war
einer Einladung der Boxabteilung des TuSV
Pieſteritz gefolgt. Vor 600 begeiſterten Zu
chauern mußten ſich die Hallenſer nach äußerſt
pannenden Kämpfen mit 14:10 Punkten ge
ſchlagen bekennen. Von den 12 Kämpfen ge
wannen die Hallenſer vier und beendeten zwei
unentſchieden. Das Reſultat fiel inſofern
recht günſtig für die Gaſtgeber aus, als die
beiden Hallenſer Rappſilber und Blum infolge
Verletzung vorzeitig aufgeben mußten.

Von den Hallenſern wurden folgende
Kämpfe gewonnen: Schwergewicht: Hach be
ſiegt Mertens nach Punkten; Mittelgewicht:
Brix beſiegt Meißner Il überzeugend nach
Punkten Leichtgewicht: Kohlmann ſchlägt
Kriſten hoch nach Punkten; Jugend-Bantam-
ewicht. Kölber Punktſieger über Reichelt.Unentſchieden kämpften: JugendLeichtgewicht:

Pabſt gegen den erheblich ſchwereren Göritz
und im Senioren-Bantamgewicht Falken
meier gegen Rademacher (Kreismeiſter).

Fußbol im Socolkreis
Juviläumsſpiele bei Wacker Zörbig

Aus Anlaß ſeines 26jährigen Beſtehens
hatte der Jubilar die bekannte Schulmannſchaft
des VfB Leipzig verpflichtet. Hier konnte
der Jubilar einen ſchönen Erfolg verzeichnen.
Er unterlag gegen die ſpielſtarken Gäſte aus
Leipzig nur knapp 2:3 (1:1). Zörbig 2. gegen
Ammendorf 1910 Reſ. 3.7, Zörbig Rade
gaſt 2. 4:4, Zörbig Jugend Ammendorf 1910
Jugend A 177.

Sportfeſt in Nehlitz
Spannend und abwechſlungsreich verliefen

die einzelnen Kämpfe und brachten folgende
Ergebniſſe: Brachſtedt 2. Morl 2. 2:2, Neh
litz 2. Osmünde 2. 7:3, Sportfreunde Jung-
liga unterlag gegen Brachſtedt 1. 2:3 und auch
der Veranſtalter Nehlitz 1. mußte ſich Os-
münde 1. mit 2:83 beugen. Nehlitz Jugend
gegen Brachſtedt Jugend 3:0 und Nehlitz
Jugend 96 Jugend 2:5.

Sechs Spiele in Bennſtedt
Gute ſportliche Ergebniſſe brachte hier das

teichhaltige Sportprogramm des Veranſtalters.
Es ſpielten: Bennſtedt 2. Halle 1910 2. 2:4,
Zſcherben 1. Bahnhof Teutſchenthal 1.
brachte die höchſte Quote von 16 Wans-
leben 1. Sportluſt Teutſchenthal 5:2 und
der Veranſtalter Bennſtedt 1. Halle 1910 1.
1.4, Bennſtedt A. H. Zſcherben 2. 3:2 und
Bennſtedt Jugend Halle 1910 Jugend 4:2.

96 Jungliga ſiegt in Brachwitz
Spannende und intereſſante Kämpfe zeich

neten das Sportfeſt in Brachwitz aus. Eröff
net wurden die Kämpfe mit dem Spiel Kön
nern Jugend Morl Jugend 4:0. Dann
folgten die Männermannſchaften: Morl 2. gegen
Könnern 2. 33, Halle 96 3. Brachwitz 2.
7 Morl konnte. Könnern über
legen mit 871 abfertigen. Den Höhepunkt er
reichte das Sportfeſt durch den Kampf Halle 96
Jungliga Brachwitz 1. Gegen die techniſch
gute Leiſtung der Hallenſer erzielte Brachwitz
a der 4:2 Niederlage einen großen Achtungs
erfolg.

Turnier in Piſſen
Vorſpiele: GroßLehnag Zöſchen 1:1, nach

Verlängerung 2:1 für Großlehna. Schladebach
gegen Dölzig 2:5 (1:3). Troſtrunde: Schladebach
gegen Zöſchen 1:3 und in der Siegerrunde
kommt Dölzig zu einem 3:2Sieg über Groß
Lehna, Piſſen 1. Schladebach 2. 4:2.

Sportfeſt in Obhauſen
Unter der Beteiligung von Luftwaffe

Halle und Neumark gab es hier ein inter
eſſantes Spielprogramm mit folgenden Er
gebniſſen: Luftwaffe Halle 1. Obhauſen 1.
4:1, Neumark Soma Luftwaffe Halle 2:1,
Obhauſen 1. Neumark Soma brachte die
Ueberraſchung des Tages mit 3:1. Ferner
Obhauſen 2. Querfurt 3:0 und Obhauſen 2.
gegen Neumark 3. 0:5.

Freundſchaftsſpiele
Am Sonnabendabend lieferten ſich Gie

bichenſtein-Sporthrüder und Ein
tracht 1. einen intereſſanten Freundſchafts
kampf. Hier ſtellten die zweitklaſſigen erneut
ihre auſſteigende Form unter Beweis und
ſiegten, nachdem ſte bis zur Pauſe mit 2:0 im
Nachteil gelegen hatten, im Endſpurt ver
dient 4:2.

Zu einem großen re kam Groß
ayna gegen Naumburger Ballſpielklub mit

6.1. Noch beſſer konnte es Braunsdorf 1, die
Wacker Reſerve ſogar 8:1 geſchlagen auf die
Heimreiſe ſchickten. Einen weiteren Bomben
erfolg erzielte Leung Wacker Corbetha mit
9.2. Mücheln 1. unterlag gegen Wacker Nach
wüuchs 4:5 und Spergau VfL Taucha 1:2.
Zolleben behielt über Wettin mit 2:1 die
Oberhand. Holleben 2. Wettin 2. 1:2.

Jn ausgezeichneter Form fertigte Döll
nitz 1. den TaubſtummenTurnverein Halle
mit 7.1 ab.

Canend Seeben 12.7
Der Handball ſtand geſtern vollkommen

im Zeichen des Gauappells, Jn der Gauſtadt
ruhte der Spielbetrieb vollkommen, nur einige
Andvereine beſchäftigten ihre Mannſchaften
Hierbei gab es in Seeben eine Ueberraſchung,
indem Seeben dem TV Canena den Sieg
mit 7.12 (3:6) überlaſſen mußte. Seeben 2.
gegen Cröllwitz 1. 5:2 (3:2). Jn Bruckdorfkonnte ſich der Plahpeſther erſt nach der Pauſe
über Krofigk mit 11:9 (5:6) behaupten.
Jwintſchöna 1. Weiſe 2. 15:7 (676)

Am Sonnabend ſtanden ſich PSV Soma
(Zivil) und Seeben 15:7 gegenüber. Hierbei

eng die e in ſpieleriſcher Beäiehung ihren Gäſten jederzeit überlegen.

d

Hofzweißig empfiehlt sich
Borussio 4 0 geschlogen Iaucho-Hohenleipisch 3

Jn den Aufſtiegſpielen zur Bezirks
k laſſe unterlag Boruſſia Halle in Holzweißig
unerwartet hoch mit 4:0, während Jaucha gegen
Hohenleipiſch mit 3:1 zwei wertvolle Punkte
buchen konnte. Danach dürfte die Vorent
ſcheidung um den zweiten Tabellenplatz zwiſchen
Boruſſia und Jaucha in Halle fallen.
SV Holzweißig Boruſſia Halle 4:0 (0:0)

Jn Holzweißig herrſchte am geſtrigen Sonn
tag Großkampfſtimmung. 1000 Zuſchauer waren
anweſend, als Schiedsrichter Greye das Leder
freigab. Die Holzweißiger hatten ſich in den
letzten zwei Monaten in eine immer beſſer
werdende Form hineingefunden und beſtätigten
auch heute wieder ihr glänzendes Können. Mit
dieſem Sieg hat der Sportverein Holzweißig
nicht nur die Tabellenführung behalten, ſon
dern hat damit den Aufſtieg in die Bezirks
klaſſe endgültig geſchafft.

Boruſſia Halle hatte nicht die ſtärkſte Mann
ſchaft auf dem Felde. Zwei Mann mußten er
ſetzt werden. Die Boruſſen mußten auf ihren
beſten Angriffsſpieler verzichten und das gab
wohl auch den Ausſchlag. Jn der erſten Halb-
zeit war der Kampf ziemlich offen. Die beſſeren
Torgelegenheiten hatten hier ſogar die Gäſte.
Kein Stürmer brachte jedoch auch nur einen
vernünftigen Schuß zuſtande. Jn dieſer Zeit
wollte es bei den Holzweißigern auch nicht ganz
klappen. Auch hier war der Sturm das
Schmerzenskind, ſo daß dieſe erſten 45 Minuten
torlos ausgingen. Nach der Pauſe waren die
Holzweißiger plötzlich da. Die Gäſte ließen
nach dem erſten Treffer, der von Peter-
mann erzielt wurde, mächtig nach, ſo daß die
Holzweißiger immer beſſer ins Spiel kamen.
Der zweite Treffer war ein Selbſttor und
etwas ſpäter konnte Baumbach auf 3:0 er
höhen, 10 Minuten vor Schluß ſtellte Peter

mann durch einen vierten Treffer den Sieg
endgültig ſicher.

Jaucha Hohenleipiſch 3:1 (1:0)
Jn dieſem wichtigen Aufſtiegsſpiel bewies

Jaucha als Platzbeſitzer erneut ſeine überlegene
Kampfkraft. Obwohl die Gäſte bis zur Pauſe
ſtarken Widerſtand entgegenſetzten, mußten ſie
ſich dennoch in dem 2. Spielabſchnitt dem
el Angriffsſpiel der Platzbeſitzer verdient

eugen.

Boc Dörtenberg holt auf
Aufſtieg zur 1. Kreisklaſſe

Jn den Aufſtiegsſpielen zur erſten
Kreisklafſe konnte Dürrenberg ſeinen
Rivalen Löbejün mit 2:0 aus dem Felde
ſchlagen und kommt dadurch nunmehr mit
Lettin um den zweiten Tabellenplatz in Frage.

Eisdorf Weiſe Halle 0:3 (0:1)
Der Tabellenführer Weiſe brachte ohne ſich

groß auszugeben die Punkte ſicher unter Dach
und Fach. Bis zur Pauſe 1:0 führend, erhöhten
die Hallenſer dann in ſicherer Manier auf 3:0,
ohne dem Platzbeſitzer Gelegenheit zu einem
Gegentreffer zu geben.

Bad Dürrenberg Löbejün 2:0 (1:0)
Jm Vergleich zu den Vorſpielen zeigte dies

mal Dürrenberg auf eigenem Platze eine gute
Geſamtleiſtung, wobei beſonders der Angriff
verſtärkt durch Dreyhaupt (früher Leunga)
gegenüber dem Angriff der Gäſte weit über
legen war. Dreyhaupt brachte beide Tore auf
ſein Konto. Bei den Gäſten war nur der Tor
wart überragend, dagegen erwies ſich der
übrige Mannſchaftsteil als ſehr ſchwach.

Das Großereiqnis Merseburgs
V Merseburg gegen

Ein großes Spiel in Merſeburgs Mauern,
zumal, wenn eine Mannſchaft mit ſo vielen
bekannten. Namen auf den Plan tritt, iſt
immer ein Familienfeſt der Fußhaller. Fuß
ballenthuſtaſten aus nah und fern, mit Fahr
rädern und Motorrädern waren gekommen, um
die Nationalſpieler Rohwedder, Stührk,
Rohde und Panſe im Kampf mit dem braunen
Lederball zu bewundern.

Das kann hier gleich vorweg geſagt werden,
die Gäſtemannſchaft hielt das, was man von
ihr erwartet hatte. Es war wohl klar, daß
die gewiegten Taktiker mit einem Syſtem auf
warketen, das darauf abgezielt war, durch ge
naue Paßkontrolle, durch blitzſchnelles Jn
tellunggehen und durch ein reichhaltiges
epertoir von Tricks die Gegenſpieler hin

und herzuhetzen, daß ſie dann bald am Ende
ihrer Kräfte ſein ſollten, um dann ungeſtörter
die Spielhandlungen diktieren zu können. Jhr
kluges Stellungsſpiel hat die Merſeburger
Mannen derart müde gemacht, daß ſie, vor
allem in der zweiten Spielhälfte, durch un
enaues Abſpiel nicht mehr ſo recht zur Ent
altung kommen konnten. Vor allem, wenn

eine Mannſchaft bis zur Pauſe mit zwei
Toren im Rückſtand liegt und nicht mehr über
die nötigen Kraftreſerven verfügt, iſt es
ſchwer, bei einem ſo großen Gegner. wie ihn
die Eimsbüttler darſtellten, mit Leiſtungen
aufzuwarten, um ein ſo ſicheres Schlußdreteck
wie Böhlke, Timm und Stührk erſchüttern zu
können.

Die Angriffsreihe der Hamburger profi
tierte natürlich viel von dem Aufbauſpiel der
ausgezeichneten Läuferreihe. Wie aus der
Piſtole geſchoſſen kam der Ball immer dorthin,
wo ein Spieler in Stellung gelaufen war, und,
wenn der Hamburger Angriff ins Rollen kam,
dann tat ſich etwas im Merſeburger Straf
raum. Aeußerſt gefährlich war der rechte
lügel der Gäſte, wenn er ſich durchgeſpielt
atte, war „dicke Luft. Knoche und Kug

ler klärten, was zu klären war, doch gegen
die drei Bomben von Rohwedder war

Eimsböttel/ 7 5(7 3)

kein Kraut gewachſen. Bergmann ſtreckte
ſich wohl danach, aber immer vergeblich.

Es fehlte wohl auch bei dem VfL nicht an
Gegenbeſuchen; aber bei dem Sturm fehlte der
Einſatz und die Durchſchlagskraft, die man im
Spiel gegen Thüringen Weida bewundern
konnte, Und ſo verpufften die Merſeburger An
griffe ſchon meiſt an der Gäſteverteidigung, ſo
daß der Hamburger Torhüter Böhlke vor keine
allzu ſchwere Aufgabe geſtellt wurde. Einmal

„mußte ex ſich doch geſchlagen bekennen als der
Schiedsrichter Liebſcher wegen Handſpieles den
Merſeburgern einen Elf meter zuſprach, den
Jeſſe mit unheimlicher Wucht ins Tor be
förderte. Damit mußten die Hamburger in der
Pokalſpielſerie ihr erſtes Gegentor hin
nehmen.

Man merkte es den Gäſten an, daß ſie ihren
Torvorſprung noch vergrößern wollten. Sie
drückten immer mehr; auch ein Wechſel mit
Brödel als linken Läufer und Jeſſe im
Mittellauf konnte an der gegebenen Tatſache
nichts ändern. Man mühte ſich in den Merſe
burger Reihen ab; aber gegen die körperlich
ſtabileren Hanſegten hatten ſie meiſt das Nach
ſehen, wenn ſie im Zweikampf ihre Kräfte
meſſen mußten: vor allem im Kopfballſpiel
waren die größeren Nordmärker immer im
Vorteil. Trotz der aufgezeigten Schwächen des
Merſeburger Angriffs hätte er bei etwas mehr
Glück und ſchnelleren Erfaſſen der Situationen
das Reſultat verbeſſern können.

Nachdem die Gäſte die kurze Drangperiode
der Merſeburger gut überſtanden hatten mach
ten ſie ſich wieder frei und holten zu Gegen
ſchlägen aus, die dann auch immer gefährlich
wurden. Ahlers lief, nachdem er eine
Steilvorlage von Rohwedder erwiſcht hatte,
auf der Außenlinie entlang, kurvte nach innen,
und aus ſteilem Winkel jagte er den Ball das
vierte Mal ins Netz. Bei einem erneuten Vor
ſtoß der Gäſte wanderte der Ball genau von
Mann zu Mann. Der Halblinke Wolter
führte den Ball, Kugler und Schönfeld zöger
ten mit dem Eingreifen, der Hamburger nützte
die Schwäche der Merſeburger Hintermann
ſchaft aus, und ſchon ſaß der fünfte Treffer.

Sieg und Njeclerſoqe des THC
Dre Monnschoffen in cler Tennisgouſigo punkigleich in Front

Die Meiſterſchaftskämpfe der Gauliga im
Tennis wurden am Wochenende mit Spielen
ſämtlicher Mannſchaften in Deſſau, Wei-
mar und Erfurt fortgeſetzt. Nunmehr iſt
keine Mannſchaft ohne Niederlage mehr, da
der bisher nur ſiegreiche THC Halle in
Deſſau von der dortigen Tennisgemneinſchaft
J wurde. Nunmehr liegen mit je einer
Niederlage MTHC Magdebürg, TG Deſſau
und THC Halle an der Spitze.

Jn Deſſau beſiegte zunächſt die Tenni s
geſellſchaft den ATC Halle mit 105
Punkten, 23:13 Sätzen, 187:140 Spielen Dann
blieben die Deſſauer über den TH C Halle
mit 11:4 Punkten, 23:13 Sätzen, 42:149 Spie-
len erfolgreich. Der THC Halle kam über
Schwarz-Weiß Magdeburg zu einem13:2-Sieg bei 28:6 Sätzen und 201:124 Spie
len. Schwarz-Weiß Magdeburg fertigte ſchließ
lich den ATC Halle mit dem re
Deſſauer Ergebnis von 8:7 ab. Jn den Sätzen

und Spielen lautet das Geſamtreſultat 19:17
bzw. 1612157.

Jn Erfurt ſiegte TT Erfurt am Sonn
abend über MTHC Magdeburg mit
8:7 Punkten, 19:16 Sätzen und 155:144 Spie
len. Am Sonntag mußten ſich die Erfurter
dem MTHEC mit dem gleichen Ergebnis von
8:7 Punkten beugen. 20:17 Sätze wurden aus
geſpielt und 185:167 Spiele benötigt.

Deſſau T5HC Halle. Der bisher
ohne Verluſtpunkte ſaner T5HC Halle traf
in der Tennisgeſellſchaft auf einen Gegner,
der insbeſondere durch ſeine hervorragenden
Leiſtungen ſeiner Spitzenſpieler Schröder
und Sindern zu einem verdienten Sieg
kam. Mit 11:4 Punkten, 23:13 Sätzen, 200:159
Spielen mußte der THC die Ueberlegenheit
der Gaſtgebermannſchaft anerkennen

Ergebniſſe Männer-Einzel (Deſſau
zuerſt genannt): Schröder Henſel 6:1, 6:1,

Fubboll in Zahlen
Ganu Brandenburg: Polizei Berlin Polizei Chemnitz

(GS) 0:8.
Gau Schleſien Schleſien Haynau Viktoria 80 Berlin

3:2. Beuthen 09 BlauWeiß Berlin 2t1. Ratibor 08
gegen VfB Gleiwitz 5:0.

Gau Sachſen: Dresdner SC VfB Slauchau 3:1.
SC Planitz Fortung Leipzig 8:1. Tuüra Leipzig gegen
Polizei Chemnitz 3:4. SE Planitz Fortuna Düſſeldorf
(GS) 4:1. BCE Hartha Deſſau 05 3:2.

Gau Nordmark: FC St. Pauli Hamburg Sport
freunde Halle 4:1. Polizei Lübeck Wilhelmsburg 09
3:2. VfL Schwerin Hannover 96 0:12. Viktoria Ham
burg Werder Bremen 8:2.

Gan Niederſachſen: Eintracht Braunſchweig Wacker
Bernburg 3:2. Raſenſport Härbürg Kricket Viktoria
Magdeburg 2:1. VfB Oldenburg Holſtein Kiel 1:5.

Gau Weſtfalen: Hüſten 09 Turu Düſſeldorf 1:2.
Boruſſia Dortmund VfL Geſeke 372.

Gau Niederrhein: Duisburger FV 08 SVP Rotthauſen 5:4. Rot-Weiß Oberhauſen Germania Bochum
0:0. Homberger Sp. SSV Wuppertal 2:1. Schwarz
Weiß Wuppertal Dufsburg 99 2:0. VfL Preußen
Krefeld KölnSülz 07 08.

Gau Mittelrhein: Köln-Nard Plaidt 3:4.
Bonn SVP Jdar 5:0,

Gau Nordheſſen: Dunlop Hanau Boruſſia Fulda
2:1. VfB Friedberg Rüla Langendiebach 6:0. FC 93
Hanau VfB Leipzig (GS) 2:2. Kurheſſen Kaſſel
gegen SC 03 Kaſſel (GS) 04.

Gau Südweſt: Eintracht Frankfurt SV Waldhof
(GS) 6:2.

Gau Württemberg SP Feuerbach Karlsruher FV
1:5. VfB Mühlburg FK Pirmaſens 2:1. FC Rhein
felden Freiburger FE 1:2. Zuffenhauſen Sport
freunde Eßlingen 3:1. SSV Ulm SV Göppingen 8:0.

Gau Bayern: 1860 München SC Bajuwaren
München 0:4, VfB Koburg SpVg. Fürth 126. ASP
Nürnberg FC Röthenbach 712.

Tura

Sindern Röckner 8:6, 6:8, 8:6, Wildfang
gegen Schneider 6:2, 624, Heine Kukat 3:6,
6:1, 6:4, Mausharke l Hoffmann 7:5, 4:6,
6:4, Mausharke Il Kleyer 4:6, 7:6, 7:5.

FrauenEinzel: Keller Brandenburg 6:1,
6:3, John Faciliwes 64, 6:3, Lemke gegen
Bartel 5:2, 7:5, Schreiber Theutloff 4:6, 5:7.

Männer-Doppel: Schröder Maus-
harke Henſel-Röckner 6:0, 5:7, 6:1, Wild
fang, Mausharke II Schneider-Brandenburg
4:6, 3:6.

Gemiſchtes Doppel: John Heine
gegen Ehepaar v 3:6, 6:3, 26,
Timm-Sindern Bartel, Kukat 10:8, 6:3.

Frauen-Doppel: Keller Schreiber
gegen Facilides-Theutloff 4:6, 3:6.

r

T5C Halle gegen Schwarz-Weiß
Magdeburg: Schwarz-Weiß Magdeburg,
das bisher noch zu keinem Erfolge gekommen
war, gab gegen den THC keinen allzu ſtarken
Gegner ab und mußte ſich den Gäſten aus der
Saaleſtadt ſicher mit 13:2 Punkten, 20:6 Sätzen,
201:224 Spielen beugen.

Ergebniſſe: (Halle zuerſt genanntHenſel Kühl 1:6, 6:5, 3:6, Réaner S Sei
6:2, 7:5, Schneider Lehrling 6:1, 9:7, Kükatgegen Hrabowſki 6:2, 6:1, veffmann Eber

mann 6:3, 6:2, Kleyer Schneider 6:3, 7:9.
Frauen-Einzel: Brandenburg gegen

Drude 6:3, 7:5, Facilides Siehwarer
8:6, Bartel Kehlm 7:5, 5:7, 1:6, Theutloft
gegen Andreas 6:2, 8:6.

Männer-Doppel: Henſel, Röckner
gegen Kühl, Lehrling 6:4, 6:2; Schneider,
Brandenburg Held, Ebermann nicht ausge
tragen, 6:0, 6:0 für Halle.

Gemiſchtes Doppel: Ehepaar Bran
denburg Siehwarer Schneider 6:3, 6:1,
Bartel-Kukat KehlmHrabowſki 6:1, 6:3.

Frauen-Doppel: Facilides-Theutloff
gegen DrudeHrabowſki 6:0, 4:6, 7:5.

Schwarz-Weiß Magdeburg gegen
ATC Halle 8.7. Einen recht ſpannenden
Zweikampf lieferten ſich Schwarzweiß Magde
burg und der ATC Halle. SchwarzWeiß er
kämpfte ſich einen knappen 8:7-Sieg, 19:17
Sätze, 1611157 Spiele.

Ergebniſſe (Magdeburg zuerſt ge
nannt): Männer-Einzel: Kühl Redslub 2:6,
6:3, 6:3, Held Hintſch 6:4, 4:6, 4:6, Lehr
ling Schnelle 6:2, 6:3, Hrabowſki Richter
16, 1:6, Ebermann Killenberg 3:6, 3:6,
Schneider Veith 6:2, 3:6, 5:7.

Frauen-Einzel: Siehwarer Aſter
1:6, 1:6, Hrabowſki Spieckermann 6:1, 6:1,
r Buſch 6:2, 6:2, Andreas Wolter

Männer-Doppel: Held Lehrling
Killenberg-Richter 673, 2:6, 6:1. Hrabowſki
Schneider-—Schneider-Veit 3:6, 4:6.

Gemiſchtes Doppel: Drude-Kühl
AſterHintſch 6:3, 6:.1, KehlmEbermann
SpieckermannRedslub 1:6, 6:3, 06.

Frauen-Doppel: Drude-Hrabowſki-
Wolter-Füller 6:4, 36, 8:6.

Deſſau ATC Halle 10:5 DerATC Halle ſchnitt gegen die Tennisgeſellſchaft
Deſſau günſtig ab. Allerdings werden die
halliſchen Spieler immerhin mit 10:5 ſicher 3
ſchlagen. 23:13 Sätze lautet das Ergebnis
187:140 Spielen für Deſſau.

Ergebniſſe (Deſſau zuerſt genannt):
Männer-Einzel: Schröder Redslub

6:0, 6:0; Sindern Hintſch 6:2, 6:4; Wildfang Schnelle 0:6, 6:1, 7:5 Heine Richter
6:4, 6:1; Mausharke l Killenberg 61, 6:1;
Ackermann Veith 4:6, 26.

Frauen-Einzel:; Keller Aſter 6:3,
6:8, 5:7; John Spieckermann 6:1, 3:6, 644,
Lemke Wolter 4:6, 6:1, 6:3; Schneider
Schuller 10:8, 4:6, 3:6.

Männer-Doppel: Schröder Maus-harke Killenberg Richter 6:1, 6:2; Wild
fangAckermann Schnelle-Veith 6:2, 2:6, 4:6.

Gemiſchtes Doppel: John- Heine
Aſter Hintſch 0:6, 1:6; Timm Sindern
SpieckermannRedslub 6.4, 4:6.

Frauen-Doppel: Keller -LemkeWolterBuſch 6:1, 6:3.

Sporf-Vereinsnochtichten
Sportverein 98 Halle. Wir weiſen nochmals nach

drücklichtt auf die am Dienstag, dem 8. Juni 1087,
20.80 Uhr, im Klubhaus ſtattfindende äußerſt wichtige
Mitgliederverſammlung hin.



„Jch weiß, warum Jhr,
meine arbeitenden Volks
genoſſen zu Adolf Hitler
ſteht, weil Adolf Hitler
Euch zu gleichberech-
tigten Angehörigen
Eures Volkes gemacht

hat.“

Rudolf Heß, Halle,
6. Juni 1937

Der Stellvertreter des
Führers sprach gestern
vor über hunderttausend
Nationalsozialisten des
Gaues Halle Merseburg

auf den Brandbergen

Links: Die Feldzeichen
unserer SA. Sinnbibder
der kämpferischen Tradi-

fion der Bewegung

Oben: Die Sonne meinte es mehr als gut
Hitze und Durst machten manchem 2u
schaffen, da war die Nähe eines Wasser-
wagens wirklich so erstrebenswert, daß man

am liebsten hinaufkletterte

Unten links: Gleißendes Funkeln erfüllte die
Luft, wenn die Arbeitsmänner mit den

blitzenden Spaten präsentierten

Unten rechts: Geduldig warteten die Pimpfe:
Rudolf Heß muß ja kommen und wir werden

ihn sehen

Links: Rudolf Heß mit Gauleiter Eggeling
und Gauleiter Jordan schreitet durch die Reihe
der Formationen zur Tribüne auf den Brand-

bergen

Unten: Stunden um Stunden währte der Vor-
beimarsch am Stellvertreter des Führers auf

dem Marktplatz Ihm gehört die treue
Kameradschaft der Kämpfer Adolf Hitlers wie
die Liebe und Verehrung der Jugend. die ihm
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